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Die Selbſtſtändigkeit e Parteien. 
In dem Kampfe um die Alters und Invaliditäts⸗Verſicherung 
haben ſich in der letzten Zeit hervorragende Führer der conſervativen Partei 
offen in der Preſſe befehdel. Graf Udo zu Stolberg⸗Wernigerode hat 
in einem Berliner Blatte eine Lanze für das Geſetz gebrochen; Graf 
Mirbach⸗Sorquitten hat ſeinen Freund und Parteigenoſſen in einem 
anderen Blatte mit wünſchenswerther Deutlichkeit bekämpft. In dem 
Aufſatze des letzteren Polltikers, der auch als Führer der Agrarier 
eine gewiſſe Bedeutung beanſprucht, kommen Gedanken vor, denen 
wir unſere rückhaltloſe Zuſtimmung nicht verſagen können. Graf 
Mirbach erklärt ſich für einen Gegner der Staatsomnipotenz. Er 
hält eine weitere Vermehrung des Beamtenapparates für bedenklich. 
In dem heutigen conſtitutionellen Staate ſeien freie 
unabhängige Parteien, ſowohl conſervativ wie liberal, 
viel feſtere Stützen des Staates als ein Heer von Be: 
amten. „Der ſtarke monarchiſche Staat, deſſen wir uns erfreuen, 
ſollte Alles daran ſetzen, den großen Parteien ihre Selbſtſtändigkeit 
zu erhalten — in der Wirkung der Diagonale der beiden Kräfte, 
ad — er frei zum Ausdruck gelangen, liegt die 
eſte Gewähr dafür, daß ſich die 
1 ch Dinge im Staatsleben gut und 
Das iſt die conſtitutionelle Lehre, welche von 
immer vertreten worden iſt. Leider hat dieſe Lehre a 
wenig Anhänger gefunden. Man hat bisher 5 zu 5 die 1 
Partei als ſtaatsffeindlich, als revolutionär, 
2 man nr es für Scree gehalten, wenn zur Bekämpfung 
ex liberalen Partei bei den Wahlen der ganze Beamtena 
N 5 alle Mittel der Er engen 
te Volksvertretung nicht einen über 
8 eg a 2 en liberalen Charakter trage. 


und Altar geſehen, und der 
3 e , 2 De der Liberalismus die ae 


oder 


ung trotzte. 

große gurfürſ war für ſeine Zeit ein ea ent 7 55 
Friedrich der Große hätte dieſen Namen nicht errungen noch verdient, 
ſeinen Zeitgenoſſen weit vorauögeeilt 
wäre. Zu Beginn dieſes Jahrhunderts wurde der preußiſche Staat durch 
eine liberale Geſetzgebung gerettet, und der Wiedergeburt des deutſchen 
Volkes konnte nur vorgearbeitet werden durch eine verhältnißmäßig 
liberale Regierung. 
Und die Kehrſeite der Medaille? Die traurigſten Blätter der 
2 Geſchichte im vorigen Jahrhundert werden angefüllt 
n Thaten der Woellner und Biſchofswerder „welche durch eine 
acta und unduldſame Herrſchaft den Staat des großen Friedrich 
an den Rand des Abgrundes brachten und das ſtaatliche Gebäude, 
weſches die Bewunderung des geſammten Auslandes errungen hatte 
dermaßen untergruben, daß es bei Jena widerſtandslos zuſammen⸗ 
brach. In dieſem Jahrhundert iſt die unſeligſte Zeitepoche für 
Preußen, demüthigend nach außen und entwürdigend nach innen, die 
Regctionszeit der fünfziger Jahre geweſen. Wieder hatten die Junker 
und Pfaffen das Heft in Händen, und wieder verzweifelte die deutſche 
Nation an dem deutſchen Berufe des preußiſchen Staates. Der Glaube 
an Preußen kehrte erſt zurück, als der Prinzregent ſeine berühmte 
Anſprache an das Miniſterium hielt, in welcher er der unduldſamen 
Orthodoxie den Fehdehandſchuh hinwarf und Jedermann aufrief, die 
Heuchelei und S Scheinheiligkeit zu entlarven, wo man ihr begegne. 
Wenn es einer Rechtfertigung des Liberalismus gerade in Preußen 
bedürfte, ſo läge ſie in dieſen Erinnerungen. Der preußiſche Staat 
iſt auf liberalem Fundamente auferbaut und das Wort von Salluſt 


ft immer noch wahr, daß Staaten 
werden, mit denen ſie begründet ben. e 


Aber ſo gewiß dieſe Ueberzeugu 
n 
ge e ee e 
erechtigung im ſtaatlichen Leben 
See herrſchen durch Gewalt, durch F ae. Kr 
9 Cifers und Sheen at ſeiner Ideen und die Redlich⸗ 
nicht unterjochen, ſondern überzeugen; ; a en 
die Wahrheit; denn ſchließlich iſt da 2 gane n 1 
Kampf um den beſten und nächften Weg zum Heil d ao e 
Jede einſeitige Richtung muß auf die Dauer ſchädl duch w . 
hat der engliſchen Verfaſſung eine ſolche Stetigkeit, 25 englſchen zei 
eine ſolche Gewähr gegeben als der regelmäßige Wechſel We lernen 
und conſervativen Regierungen. Im Bewußtſein, nach dem Siege 
über den Gegner ſelbſt zur Herrſchaft berufen zu werden, wird fi 
1 Parteiführer vor Ausſchreitungen und Maßloſigkeiten hüten. Er 
hi 9385 Verheißungen machen, welche er nicht erfüllen kann. Er 
11 We nicht ſchmähen, weil er ſelbſt nicht geſchmäht werden 
1 
gehe Ne im Partelintereſſe, weil er in der Oppofition eine 
Politik allerdings nicht dulden würde. So hat ſich die englifche 
es iſt richtig, 55 e Dingonale der beiden Kräfte bewegt, und 
jel6tändiger Parteien die baten hege daf in der freien Betbätigung 
Staatsleben gut und geſund entwick Bat liegt, daß ſich die Dinge im 


Vielleicht wird dieſe Lehre eines — 
in Preußen und im Deutſchen Reiche en e oben 


157 freilich muß Graf Mirbach fürchte 
ihn beſchuldigen werden, den Gmb 5 5 ee 
huldigen. Aber die Entwicklung der Zutunft if er ne zu 
Schon heute mehren ſich die Anzeichen, daß das en 
Gra 
wenn in unſeren —— — 
ſtben follten. Er wird um dieſer Anſicht willen von 
Preſſe verketzert werden. Aber man fängt gleichwohl 
r an, einen Unterſchied zwiſchen miniſterieller und con⸗ 
machen. Augenblicklich werden noch alle natür- 
durch die gewaltige und ungewöhnliche Geſtalt 


alen Mann erfüllen 
der conſervativen Partei 


Selbſtſtändigkeit 
betrachtet dig in der conſervativen Partei wächſt. 


mehr Beamte 
der offteibſen 
mehr und mehr 
ſervativer Partei zu 
lichen Parteibüldungen 


als bedenklich, 
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Breslauer 
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Siebzigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


wenn er in der Regierung iſt, die Mittel derſelben hä 


des heutigen Reichskanzlers verhindert. Aber auch Fürſt Bismarck iſt 
ein vergänglicher Menſch, und wir werden zufrieden ſein, wenn nach 
ſeinem einſtigen Rücktritte die Worte des Grafen Mirbach von ſeiner 
Partei nicht nur geſprochen, ſondern auch bethätigt werden, daß der 
ſtarke monarchiſche Staat ſowohl einer conſervativen wie einer liberalen 
Partei bedarf, welche beide in ihrer Selbſtſtändigkeit erhalten und 
zum freien Ausdruck ihrer Ueberzeugung gleichmäßig verftattet werden 
müſſen. 

— L ůĩ ̃ ͤ [—à—: n. — 

Deut ſchlan d. 

Berlin, 6. Mat. [Graf Münſter.] Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter in Paris hat den Schwarzen Adler⸗Orden erhalten. Hannoͤverſche 
Blätter behauplen, dieſe Auszeichnung ſei wegen der hohen Verdienſte 
erfolgt, welche ſich Graf Münſter um die Anknüpfung guter Be⸗ 
ziehungen zu der gegenwärtigen franzoͤſiſchen Regierung erworben 
habe. Ob dieſe Begründung zutreffend iſt, darf bezweifelt werden. 
Wäre ſie es, ſo dürfte man in ihr wohl lediglich das Beſtreben ſuchen, 
die Spannung in den internationalen Beziehungen zu vermindern. 
Früher hat man angenommen, daß Graf Münſter ſich nicht der be⸗ 
ſonderen Gunſt des Kanzlers erfreue. Der hannöverfche Graf gehört 
zu den reichſten Magnaten des Staates. Er hat ſtets enge Ver⸗ 
bindungen mit England unterhalten und zählte zu den bevorzugten 
Vertrauensmännern des früheren Kronprinzen. Graf Münſter, der 
in London geboren iſt und als Erblandmarſchall der erſten hannöverſchen 
Kammer angehörte, war in der Zeit von 1856 bis 1864, alſo gleich 
zeitig mit Herrn von Bismarck, als Geſandter in Petersburg. Seit 
November 1867 gehoͤrte er dem preußiſchen Herrenhauſe an. Im 
norddeutſchen Reichstag ſpielte er eine hervorragende Rolle. Graf 
Münſter und Tweſten beantragten gemeinſam die Bildung eines ver: 
antwortlichen Reichsminiſteriums, bekanntlich ohne damit bei dem 
leitenden Staatsmanne Beifall zu erringen. Aus ſeiner Feder iſt 
eine Anzahl politiſcher Schriften gefloſſen, welche ebenfalls nicht 


allenthalben ſich mit den Anſchauungen des Fürſten Bismarck a 


decken. Es ſei nur an ſeine Broſchüre über den Norddeutſchen 
Bund und deſſen Uebergang zu einem Deutſchen Reiche und 
über Deutſchlands Zukunft erinnert. Auch über ſeinen Antheil ] vo 
an den Ereigniſſen des Jahres 1866 hat Graf Münſter eine Broſchüre 
veröffentlicht. Im Reichstage gehörte er der deutſchen Reichspartei an. 


1870 wirkte er im Sinne des Kronprinzen für Reichsminiſter und p 


Staatenhaus ſtatt Bundesrathes. Seit dem 26. Juni 1873 war 
Graf Münſter Deutſcher Botſchafter in London, wo er ganz beſonderes e 
Anſehen genießt. Später jedoch muß dem Grafen dieſe Stellung 
unbehaglich geworden ſein, als wiederholt Graf Herbert Bismarck mit 
beſonderen Miſſionen in England betraut wurde. Graf Münfter fügte 
fh darein, feine Stellung am Hofe von St. James mit derjenigen 
in Paris zu vertauſchen. In London erhielt er einen beſonderen 
Vertrauensmann des Kanzlers, den Grafen Hatzfeldt, zum Nachfolger. 
Graf Münſter iſt ein unabhängiger und formvollendeter Cavalier, der 
überall eine beſondere Stellung behaupten kann. Da er auf ein Amt 
und deſſen Einkommen nicht angewieſen iſt, ſo hat er auch dem Aus⸗ 
wärtigen Amte gegenüber ſtets eine ſelbſtſtändige Haltung zu bewahren 
gewußt. Es iſt möglich, daß die jetzige Auszeichnung des Botſchafters mit 
der Politik im Zuſammenhange ſtehe. Es iſt aber das Gegentheil weder 
ausgeſchloſſen, noch unwahrſcheinlich. Graf Münſter ſteht im neun⸗ 
undſechszigſten RN und man hat ihm ſchon wiederholt nad): 
geſagt, daß er ſeinen Botſchafterpoſten aufzugeben gedenke. Vielleicht 
ift die jetzige Verleihung des Schwarzen Adlerordens nur ein Vorbote 
zu dem demnächſtigen Rücktritte des betagten Diplomaten, der auch 
eine hervorragende Rolle in der hannoͤverſchen Provinzialverwaltung 
ſpielt. 


[Eine Ueberſicht der Entwickelung der deutſchen Vorſchuß⸗ 
Vereine von 1857 bis 1887] bringen die „Blätter für Genoſſenſchafts⸗ 


weſen“. Danach betrug: 
Zahl Beihäftsantfeife Reſerven Auf Credit ent⸗ 
der der Mitglieder in nommene Gelder 
Vereine in Mark Mark in Mark 
1857 25 171 282 16 623 852 269 
1862 243 3398 635 398 679 18 565 830 
1867 570 20 541 093 1980 162 74.070 717 
1872 807 58 547 301 5573 286 231 566 193 
1877 929 98 635 583 12 065 410 351 019 103 
1882 905 103 286 404 18 182515 379 379 292 
1887 886 110 630 967 24 244 992 427 125 264 


[Geiſteskra ade Die Regierungspräſidenten find vom Cultusminiſter 
aufgefordert worden, Erhebungen darüber zu veranlajien, wie viele Geiſtes⸗ 
kranke einſchließlich der Schwachſinnigen, Blödſinnigen, Idioten ſich in 
den einzelnen Anſtalten (abgeſehen von den Irrenanſtalten) ihres Bezirks 
befinden, welcher un die Geiſteskrankheit der einzelnen Kranken iſt, ob 
dieſelben entmündigt ſind oder nicht, ob ſie zeitweiſe aufgeregt ſind, zeit⸗ 
weiſe oder dauernde Einſchließung oder Anwendung ſonſtiger Zwangs⸗ 
mittel bei denſelben nothwendig iſt, ob, bezw. welchen Behörden von ihrer 
Aufnahme Anzeige gemacht iſt, und ob die Geiſteskranken mit den übrigen 


ch geiſtesgeſunden Pfleglingen zuſammen wohnen oder ſich in beſonderen Ab⸗ 


theilungen befinden. Dem „Hann. Cour.“ zufolge wirſſcht der Miniſter 
ieſe Berichte, um die Frage zu entſcheiden, ob es für zuläſſig erachtet 
werden könne, geitesſcwache oder geiſteskranke Perſenen, wie es nicht 
ſelten geſchehe, in ewöhnlichen Krankenhäuſern, Armen: und Siechen⸗ 
äuſern ꝛc. unterzubringen, ohne daß Nur eine beſondere Erlaubniß 
nachgefucht oder ertheilt wäre, und ob nicht derartige Anſtalten, wenn fie 
erſonen aufnähmen, den Beſtimmungen für die Privatirrenanſtalten 
zu ea feien. 


en der Oeffentlichkeit bei Gerichts - Verhand- 
beſchlo ul 5 er Brieh, 5 an vorigen Sabre dom Reichs cen 
1 am am t um erſten Mal gegen den 
ae der „Potsdamer Nachrichten“ zur Anwendung, well bleſecben 
Berbendlung Ger den fen Taucher en Romanen del ber 
tenbahn Iſcher 
ande en ae 125 Süttlichteit bee 3 — 
0 gebracht hatt Di taatsanwalt beantragte eine 
Geldſtrafe von 50 M. event. 10 Tag e Ge fg 
jedoch den Angeklagten mit Rückſicht 5 jene Ausſage, daß er bei jener 
Verhandlung nicht zugegen geweien und deshalb nicht gewußt habe, daß 
— 15 Pr 1 10 nie: ber Oeffentlichkeit ee geweſen ſei, von 
trafe und Koſten fre 
[Der verantwortliche Redacteur der Ren Zeitung", 
Dr. Schmitz, und der Apotheker Dr. Schmidt] zu Kreuznach hatten 
ich wegen Vergehens gegen die aus der Zeit der erſten franzöſi⸗ 
ſchen Revolution ſtammenden Geſeze vom 21. Germinab des 
Jahres XI und des 29. Pluvioſe vom Jahre XIII der franzöſiſchen Re⸗ 
dull, betreffend das Ankündigen von Geheimmitteln, in der Re⸗ 
viſionsinſtanz vor dem Strafſenat des Kammergerichts zu verant⸗ 
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I einmal, Montag 


Mittwoch, den 8. Mai 1889. 


worten. Die Nummer der „Kölniſchen Zeitung“ vom 26. März pr. ent⸗ 
hält nämlich eine Annonce des Dr. Schmidt, worin neben anderen Heil⸗ 
mitteln auch „Kapſeln gegen Epilepſie“ empfohlen wurden. Daraufhin 
wurden die beiden Genannten auf Grund der erwähnten Geſetze ſowohl 
vom Schöffengericht wie von der Strafkammer zu Köln zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von reſp. zwanzig und fünfzig Mark unter folgender Ausführung 
verurtheilt: „Solche Heilmittel, welchen keine Bezeichnung beigelegt iſt, 
woraus ſich ergiebt, daß fie zu den durch die Medicinalpolizei anerkannten 
Arzneimitteln gehören und deren Beſtandtheile und Zubereitungsart nicht 
bekannt gemacht worden, wie bei den hier in Rede 5 4 ſind 
Geheimmittel im Sinne der betreffenden in einem ri en 1 2 Rhein⸗ 
provinz noch Giltigkeit habenden franzöſiſchen Ge che n der Anz 
nonce enthaltene Bemerkung „Kein Geheimmittel“ iſt nik 9 — die 
vom . — verlangte poſitive Angabe der Beſtandtheile oder der Zube⸗ 
reitungsart des Inhalts der Kapſeln zu erſetzen. Der Dolus für die 
Ankündigung von Geheimmitteln ergiebt ſich daraus, daß die An⸗ 
geklagten ſich bewußt waren, daß der Inhalt der Kapſeln nicht 
zu den durch die Medicinalpolizei anerkannten Arzneien gehöre, 
und die Beſtandtheile nicht bekannt gemacht wurden. Der angeb⸗ 
liche Irrthum der Angeklagten aber über den Begriff des Wortes „Ge⸗ 
beimmittel“ kann ſie nicht ſtraffrei machen. Die Angeklagten — hiergegen 
Reviſion unter der Ausführung ein, daß die qu. franzöſiſchen Geſetze nach 
der Emanirung des Reichsſtrafgeſetzbuches nicht mehr rechts verbindlich 
feien, daß ferner der Vorderrichter in der d n des Begriffs „Ge⸗ 
heimmittel“ und in der Anwendung auf dieſen Fall irre und daß ſchließ⸗ 
lich die Feſtſtellung des Dolus verfehlt ſei. Rechtsanwalt Fiſcher als Ver⸗ 
theidiger des Dr. mitz führte in dieſer Beziehung aus, daß man bei 
einer derartigen Interpretation dahin gelangen könne, ſogar den Hoff'ſchen 
Malzextract zu einem Geheimmittel zu ſtempeln. Das Kammergericht er: 
achtete indeß die Feſtſtellung des Vorderrichters nicht für rechtsirrthüm⸗ 
lich und wies, indem es die Rechtsgiltigkeit der gu. franzöſiſchen 


Geſetze für viele linksrheiniſche Bezirke ausdrücklich anerkannte, 


die Reviſion zurück. 


[a ufgelöſt! wurde eine ſoclaldemokratiſche Verſammlung in Weitmar 
in 


eſtfalen nach der „Volkszeitung“, weil eine Frau (die die Verſam⸗ 
melten bedienende Frau des Wirthes) anweſend und die Gegenwart von 
Frauen in politiſchen Verſammlungen angeblich verboten ſei. 

[Pettenkofer⸗Stiftung.] Aus München wird berichtet, daß die 

anläßlich des 70. Geburtsfeſtes des Hygienikers Pettenkofer inaugurirte 

„Pettenkofer⸗Stiftung“ zum Beſten von 8 mit einem 

itale von 16 500 M. ins Leben getreten iſt. Die Verleihung Ber 
Stipendien ift zunächſt dem Forſcher . vorbehalten; die Stiftungs 
Tabs 3 mit — on M. von der Stad zu München, mit 5000 

wozu noch je 


ee 8 M. v — 

Pettenkofer ſelbſt, Sem: "heile chülern kommen. 
Königsberg, 4. Mai. [Ueber die ee einer Ver⸗ 
ſammlung! berichtet die „Kön. H. Ztg.“: „Nicht reden laſſen“, war die 
arole, mit welcher unſere Socialeniſt geſtern zu der von der 
„liberalen Partei“ nach der Bürgerreſſource einberufenen Verſammlung 
erſchienen waren, in der Herr Bürgermeifter Hoffmann über die Alters⸗ 
und Invalidengeſetzgebung ſprechen ſollte. Das erkannte man ſofort an 
der ganzen Phyſiognomie der ſehr zahlreich beſuchten Verſammlung, deren 
Gros der ſocialiſtiſchen Partei angehörte. Kaum hatte der Vorſitzende die 
Eröffnung der Verſammlung erklärt und war eben dabei, dem Redner das 
Wort zu ertheilen, als er von vielſtimmigem Gebrüll „Zur Geſchäfts⸗ 
ober dach unterbrochen wurde, ſich ſtetig wiederholte, ſowie Vorſitzender 
oder Redner wieder das Wort nehmen wollte, und das auch nicht aufhörte, 
als eine Discuſſion nach dem Vortrage zugeſtanden wurde. Man ver⸗ 
gebilligt u er ee vor dem Vortrage, und als das nicht 
15 wurde, es „Arbeiter nach Hauſe gehen“, worauf ſich dieſe 
nee ohlen und 901 eifen hinausbewegten. Doch nur, um alsbald wieder 
4 und daſſelbe Schauspiel noch einmal aufzuführen; der 
edner ſollte eben nicht zum Wort gelaſſen werden. Das gelang den 
9 denn auch ganz nach 7 und Ordre, denn angeſichts 
der Unmöglichkeit, einen geordneten Verlauf der Verſammlung in die Wege 
zu leiten, wurde dieſelbe nach einer halben Stunde geſchloſſen, ebe ſie noch 
eigentlich begonnen hatte, worauf ſich die Menge, die aller Wahrſch einlich⸗ 
keit nach noch weitere Auftritte herbeiwünſchte, nur langſam und 17 05 

zerſtreute. Ein ſolch wüſtes Treiben kann ſelbſtredend nicht ee 175 
verurtheilt werden. Wie aber kann eine Partei für ſich Anſpruch au 


Redefreiheit erheben, wenn ſie dieſelbe durch ſolche Pöbeleien allen anderen 


Parteien einfach zu nichte macht. 


J. Leipzig, 6. Mai. [Bis marck⸗ Beleidigung.] Der Umſtand, 
daß dem Fürſten Bismarck von der Univerſität Gießen das theologiſche 
Dr.⸗Diplom verliehen worden war, hatte einen Mitarbeiter der von dem 
Buchdrucker Cordier in Heiligenſtadt (Eichsfeld) herausgegebenen katho⸗ 
liſchen Wochenſchrift „Erholungsſtunden“ zu einem Spottgedichte begeiſtert, 
welches unter der Ueberſchrift „Aus unſerer Pillenſchachtel“ —— dieſem 
Blatte veröffentlicht wurde, und nach der Schablone „Ich bin der Doctor 
Eiſenbart“ abgefaßt war. Durch dieſes Gedicht fühlte ſich der Fürſt be⸗ 
leidigt, und er ſtellte deshalb Strafantrag ſowohl gegen den Redacteur 
der „Erholungsſtunden“, Cordier, als auch gegen den Redacteur Künemund 
von der „Eichsfeldia“, einer täglich erſcheinenden Zeitung, welcher die 
Erholungsſtunden“ regelmäßig beigelegt werden. Die Strafkammer beim 
Amtsgericht Heiligenſtadt erachtete beide Angeklagte für ſchuldig und ver⸗ 
urtheilte ſie am 8. Februar 12 je 200 M. Geldſtrafe wegen einfacher Be⸗ 
leidigung. — Gegen dieſes Urtheil hatten der Staatsanwalt und der An⸗ 
geflagte Künemund Revifion eingelegt. Der erſtere rügte die Nicht: 
anwendung des Verleumdungs⸗Paragraphen, da er in dem Gedichte eine 
Reihe von Thatſachen erblickte, — den Kanzler verächtlich zu machen 
geeignet ſeien. Der Angeklagte Künemund dagegen proteſtirte gegen eine 
Verurtheilung überhaupt, da die „Erholungsſtunden“ ein ſelbſtſtändi 5 
Blatt ſeien, welches ſeinen eigenen verantwortlichen Redacteur beſitze, 
ja auch in dieſem Falle zur Verantwortung gezogen ſei. Er ſuchte, ae 
auszuführen, daß die „Erholungsſtunden“, wenn fie der „Eichsfeldig“ bei⸗ 

elegt würden, als ein Theil dieſes Blattes anzuſehen eh welches na 

7, 2 des Preßgeſetzes feinen eigenen Redacteur habe. Dieſer Paragrap 
lautet: „Die Benennung mehrerer Perſonen als verantwortliche Redacteure 
iſt nur dann zuläſſig, wenn aus Form und Inhalt der Benennung mit 
Beſtimmtheit zu erſehen ift, für welchen Theil der Druckſchrift jede der be: 
nannten Perſonen die Redaction beſorgt.“ Das Reichsgericht verwarf 
nach dem Antra 5 ‚be Reichsanwalts die Reviſion des Angeklagten, als 
unbegründet, da die Beilegung der 18 fehl n zur „Eichs⸗ 
feldia“ ein einbeiti es Blatt entitanden fei, für welches der Haupt: 
redacteur die Verantwortlichkeit zu übernehmen habe. Auch die Reviſion 
des Staatsanwalts wurde nach dem Antrage des Reichsanwalts ver⸗ 
worfen, da nach den Feſtſtellungen des Landgerichts in dem Gedichte keine 
Thatſachen behauptet ſeien. 


Oeſterreich Ungarn. 


Jokai über den Kronprinzen Rudolf.] In der am Sonnta 
abgehaltenen feierlichen Jahresſitzung der Want len Akademie der Willen: 
ſchaften hielt Moriz Jokai eine Rede zum Andenken an den Kronprinzen 
udo Der Redner ſchilderte zuerſt das perſönliche en des Kron⸗ 
prinzen, in welchem die Feder und das Schwert einander kennen gelernt 
haben. Er ſprach von der glühenden Leidenſchaft des Kronprinzen für 
das Vaterland, für Kunſt und Wiſſenſchaft und ſchilderte endlich auch den 
ee als kühnen, furchtloſen Jäger. Jokai ſelbſt machte dem Kron⸗ 
prinzen ehrerbietige Vorſtellungen, als derſelbe ſeine Perſon in gefähr⸗ 
lichen Wäldern, wo er von Räubern und Wildſchützen hätte erſchlagen 
werden können, zu exponiren pflegte. Jokai erinnerte dabei an das Wort 
Joſephs II.: „Aquila non captat muscas“ (der Adler fängt keine Mücken), 
und wünſchte, man möchte auch > können: „Delphinus non captat 
fängt keine Adler). Darauf erwiderte der Kron⸗ 

prinz in aller Ruhe: „Ich muß mich an alle Widerwärtigkeiten gewöhnen. 


M. von Prof. von 


r 


Sorge um mich, ich 


Weiters erzählte Jokai, wie der Kronprinz, als ihm eine 


Bild“ gezeigt wurde, auf welcher der 


Entwurf mit 


ſagen Sie ihm, daß dies nicht wahr iſt 


auf dem Schlachtfelde fallen!“ 


ausbricht, deſto ſchrecklicher wird er ſein und deſto ungewiſſeren A 
Jetzt haben wir noch gute Verbündete. Aber wenn wir auch allein 


fallen ruhmvoll.“ — N 
gerichteten Briefe giebt er entſchieden dieſen Gedanken Ausdruck. Anz 


knüpfend an dieſe Aeußerung des Kronprinzen ſchloß Jokai ſeine Rede mit 


folgenden Worten: „Wie gerne würde ich auf dem Schlachtfelde fallen!“ 
ſagte Rudolf. Es wär ihm nicht gegeben. Die Seele des Jahrhunderts 


gebietet Frieden; entweder biegen oder brechen vor dieſem ſeinem Gebote. 
Er iſt gebrochen. Seine Seele brach die übermenſchliche, fich wider: 
ſprechende Lage — zwiſchen feiner Bekleidung mit einer weltgeſchichtlichen 


Miſſion und deren Verurtheilung durch den Zeitgeiſt. Seine Seele brach 
der in die Geheimniſſe der Zukunft geworfene Schreckensblick, welche Ge: 


heimniſſe er beffer ſehen konnte, als ein Anderer: derſelbe Schreckensblick, 
Seele mit Finſterniß bedeckte und ihn in den Tod 
Es iſt mein feſter Glaube, von dem ich nicht laſſe, daß das 


Pre Szechenyi's 
unheilvolle Schickſal des Kronprinzen Rudolf ein dem Welt⸗ 


frieden gebrachtes Opfer war... 


[Profeſſor Billroth in Wien! feierte, wie bereits gemeldet, am 
6. d. M. feinen 60. Geburtstag. Aus dieſem Anlaffe wurden. ihm zahl: 
reiche Ovationen dargebracht. Um halb 9 Uhr Vormittags verſammelten 
ſich in der Klinik die einſtigen Schüler und Operations⸗Jöglinge, an der 
Spitze die Aſſiſtenten Salzer und v. Eiſelsberg, und begaben ſich in die 
Wohnung des Jubilars, um ihm nebſt ihrem Glückwunſch ein Album mit 
den Photographien der Zöglinge zu überreichen. Dr. Gerſuny hielt an 
Billroth eine Anſprache, in welcher er die hohen Verdienſte deſſelben her⸗ 
vorhob. Der Redner ſchloß mit der Bitte, zum Andenken an das heutige 
Feſt ein Album mit den Photographien ſeiner Schüler aus Nah und Fern 
Fig, nahe mug und brachte dem Meiſter ein „Vivat Billroth redivivus!“ 
in das die Verſammelten laut mit einſtimmten. — Profeſſor Billroth 
dankte gerührt und bemerkte, daß er ſeinen Schülern nur Anregung und 
Geräthe gab. „Viribus unitis!“ iſt der Wahlſpruch unſeres erbabenen 
Monarchen, aber auch der der Männer der Wiſſenſchaft. Billroth ſchloß, 
indem er den Anweſenden Glück und Segen wünſchte. 

Unter den Erſten, die ſich heute zur Beglückwünſchung bei Billroth ein⸗ 
fanden, war Dr. Vladan e aus Belgrad, der dem Profeſſor 
das Großkreuz des St. Sava⸗Ordens überbrachte. 

Auf der Klinik nahm die Feier ein beſonders feſtliches Gepräge an. 
Blumengewinde ſchmückten den Corridor und das Zimmer des Profeſſors 
gleich einem Garten. Sein großes Portrait und das des verſtorbenen 
Profeſſors Langenbeck, Billroth's Lehrer, waren mit Lorbeerkränzen ge⸗ 
ſchmückt. In einer Niſche ſtand ein wundervoller Blumenkorb — Ro 
Wiege darſtellend —, get t Verbandſtoffen, Billroth⸗Battiſt und 
Galicot, das Geſchenk der kliniſchen Aerzte. Ein anderer Blumenkorb 
war gewidmet von dem Warteperſonal der Klinik. Der Hörſaal war in 
der frühen Stunde mit den Studenten aus allen Jahrgängen bis 
zum letzten Platz angefüllt. Bald waren auch Gänge, Treppen ꝛc. beſetzt. 
Im Operationsraum ſammelten ſich die eingeladenen Gäſte an, darunter 
Profeſſor Mikulicz aus a Prof. Gaſſenbauer aus Prag, 
Prof. Fuchs, Primarius Dittel, Standthartner, Director Böhm, 

rimarius Gerſuny, zahlreiche Docenten, Vertreter der chirurgiſchen 
liniken, Aerzte ıc. 2 
Um halb 10 Uhr betrat Hofrath Billroth den Hörſaal und wurde mit 
begeiſtertem Applaus empfangen. Stud. med. Kez hielt im Namen der 
Studentenſchaft eine kurze Anſprache, in welcher er der Liebe und Ber: 
ehrung Ausdruck verlieb, von der die Studenten erfüllt find, mit dem 
Wunſche ſchließend, daß der hochverdiente Meiſter noch lange in voller 
Geſundheit als Führer der Jugend wirken möge. 

Prof. Billroth richtete an die Verſammelten folgende Worte: „Sie 


* 


Stadt Theater. 


Montag, den 6. Mai. 
Beneſiz für Frau Caroline Steinmann: Lampe, 
„Der Barbier von Sevilla.“ 

Nach ſo manchen intereſſeloſen und mehr anſtrengenden, als 
anregenden Opernvorſtellungen der letzten Zeit war die Aufführung 
deb „Barbier von Sevilla“ am Montage ein wahres Labſal. 
Sah es doch aus, als ob alle Mitwirkenden ihrer Freude über das 
Wiederauftreten unſerer vortrefflichen Coloraturſängerin durch ein 
außergewöhnlich glattes und munteres Zuſammenſpiel und durch das 
Aufbieten all ihres Humors und ihrer guten Laune Ausdruck geben 
wollten. Das Publikum ſchloß ſich dem Beiſpiele Figaro's (Herr 


Schuegraf) an, welcher der „Schelmin mit der ſüßen Miene“ mit 


einem Lorbeerkranz zu ihrer Geneſung gratulirte, und überjchfittete 
Frau Steinmann⸗Lampé mit Kränzen und Blumenfpenden 
mannigfachſter Art. Die bange Frage, ob Frau Steinmann in Folge 
ihrer ſchweren Krankheit an ihrer Stimme Schaden genommen habe, 
wurde durch den Vortrag der Auftrittsarie zu allſeitiger Zufriedenheit 
und Beruhigung mit einem entſchiedenen „Nein“ beantwortet. Das waren 
noch dieſelben ſilberhellen und glockenreinen Töne wie früher; von einer 
Trübung oder gar Schwächung der Stimme konnte keine Rede ſein. Ueber 
die wohlthuende muſikaliſche Sicherheit und die ſouveräne Bemeiſterung 
aller geſanglichen Schwierigkeiten auch nur ein Wort zu verlieren, iſt 
ganzlich überflüſſig. Dinge, die gleichſam zur zweiten Natur geworden 
find, verlernt man nicht. Ich bin aus muſikaliſchen und äſthetiſchen 
Gründen durchaus kein Bewunderer jener geſanglichen Auswüchſe, die 
man in das Wort „Coloratur“ zuſammenfaßt und würde es im Hin⸗ 
blick auf die dramatiſche Wahrheit für keinen Verluſt halten, wenn 
die Bühne davon gänzlich geſäubert würde, aber wenn die Kehl⸗ 
fertigfeit in einer Vollendung auftritt, die den Gedanken, man habe 
es mit mühevoll Erlerntem und mechaniſch Hergeſagtem zu thun, 
gänzlich ausſchließt, fo höre ich trotz aller principiellen Bedenken mit 
Vergnügen zu. Einen beſonderen Stein im Brette hat ſich Frau 
Steinmann diesmal dadurch erworben, daß ſie bei den Geſangs⸗ 
einlagen im zweiten Acte auf die ſonſt üblichen faden Gurgeleien 
verzichtete und anſtatt dieſer ein Paar zum Herzen ſprechende 
Lieder einſchaltete. Roſſini hat reichlich dafür geſorgt, daß 
eine Sängerin, welche die Roſine giebt, ihre Fertigkeiten 
im colorirten Geſang nach allen Richtungen hin documentiren 
kann; bei den Einlagen kann die Sängerin zeigen, 


Wenn wir dereinſt Krieg haben ſollten, werde ich im Lager Sommer und 


Winter über allem Ungemach entgegentreten müſſen. Haben Sie keine 
habe eine ſtarke Conſtitution. Und ſchließlich lebt 
jeder Menſch ſo lange, als eben das Schickſal ſein Leben a 
nung von Michael Zichy für das Werk Oeſterreich⸗Ungarn in Wort und 
0 r Maler den ungariſchen Patrioten 
Grafen Sir mit der Piſtole in der Hand dargeitellt hatte, den 
en Worten zurückwies: „Wir können dieſen Patrioten nicht 

als Selbſtmörder in dieſem Werke darſtellen. So erhaben auch immer 
der Beweggrund ſeiner That geweſen ſein mochte, der Selbſtmord dient 
nicht zur Glorificirung.“ Aus den letzten Tagen des Kronprinzen erzählte 
Jokai, daß ihm jener einmal bei einer Audienz geſagt habe: „Haben Sie 
von dem Gerede vernommen, welches über mich verbreitet wird? 
Glauben Sie nichts von dieſen Albernheiten. Ich habe da⸗ 
mit nichts zu thun. Ich liebe überaus meine Familie. Wenn 
Sie von irgend Jemandem eine dem eittgege eſetzte Nachricht hören, ſo 
l h ch habe es geſagt, daß es 

nicht wahr iſt!“ Warum mußte der Kronprinz dies vor mir erwähnen? 
— Dann fährt Jokai fort: So oft ich das Buch des Kronprinzen öffne, 
ruft mir jedes Blatt entgegen: „Glaube nicht, was das Gerücht erzählt.“ 
Vor mir ſteht ſeine heraufbeſchworene Geiſtesgeſtalt in ihrer ganzen 
Wahrheit, fo wie damals, und fie wiederholt: „Es iſt nicht wahr.“ 
Viele, die dem Kronprinzen am nächſten ſtanden, hörten von ihm 
in den letzten Jahren das ſchwere Wort: „O, wie gerne würde 
Auch vor mir äußerte 
er ſich vor nicht langer Zeit folgendermaßen: „Der Krieg iſt un⸗ 
vermeidlich, käme er doch ſchon. Lieber jetzt als ſpäter. Je ſpäter er 


leiben, 


ſo iſt mit uns die Wahrheit der Ideen. Entweder wir ſiegen oder wir 
In einem zu Beginn des vorigen Jahres an mich 


l-[Tirard⸗ und der General Brugere. 


daß fie 
auch über ihr eigentliches enges Arbeitsfeld hinaus leiſtungsfähig 


aben mir ſchon oft und bei verſchiedenen Anläſſen die liebenswürdigſten 

eweiſe Ihrer Sympathie gege „daß es ſchwer für mich ift, neue Worte 
des Dankes für die Glückwünſche zu finden. Meine Arbeiten und Leiſtun⸗ 
gen werden wohl überſchätzt,“ — meinte der Redner und fuhr dann fort, 
er ſei ſich bewußt, daß er ſtets nach dem Beſten und Höchſten geſtrebt 
habe. Billroth gedachte feines Lehrers Bernhard Langenbeck. Die Technik 
im engen Bunde mit der Naturwiſſenſchaft — das ſei die Signatur unſerer 
3010 Die Entwicklung der Specialwiſſenſchaft Chirurgie ſtehe im engſten 

uſammenhang mit unſerer Bei ſie ſei ein Theil derſelben. Er ermahne 
ſeine Schüler zur Pflege des idealen Sinnes. Die Leiſtungen der Chirurgie 
ſeien außerordentlich groß. Vieles habe man auf dem großen Wege wohl 
überſchätz, manches Werthpolle nur nebenſächlich behandelt. „Wir müſſen 
nun dieſelbe eingehende, ſcharfe Kritik an unſerer Arbeit üben, die wir 
früher an unſeren Vorfabren übten. Es giebt noch gewiſſe dunkle Felder, 
in welche die Vorfahren nicht einzudringen vermochten, ſo die Tuberkuloſe. 
Es müſſen Mittel gefunden werden, welche die in den Körper eingedrun⸗ 
genen Bacillen entfernen, und Mittel zur Tödtung der Bacillen. Das fei 
das age Ziel der nächſten Zeit. Unſere Aufgabe ift es, die Zukunft 
der Menſchen ſo glücklich als möglich zu machen. In dieſem Sinne er⸗ 
ſuche ich auch Sie, meine Schüler, zu wirken. Ihr heutiger liebevoller 
Gruß, für den ich nochmals herzlich danke, iſt ein neuer Beweis, daß Sie 
ſich auf dieſem Wege gern von mir führen laſſen.“ 

Donnernder Applaus und lebhafte Proſit⸗Rufe lohnten den Meiſter. 
Hierauf ſtellte Profeſſor Billroth eine Reihe von geheilten Patienten 
vor, die zur Illuſtration der Erfolge der Klinik dienen ſollten. Es waren 
ſolche mit geheilten Kehlfopf-Erftirpationen, Pylorus⸗Reſectionen und 
e ee or Fackelzug unterblieb, da die Polizei di 

er für Abends projectirte Fackelzug unterblieb, da die Poliz e 
Erlaubniß hierzu nicht ertheilt hat. e 


Frankreich. 


ueber den Verlauf des Nationalfeſtes in Paris] wird 
der „Frankf. Ztg.“ aus Paris, 5. Mai, gemeldet: Eine große 
Volksmenge ſtand heute Vormittag am Eingange des Elyicepalaftes, 
während die Miniſter angefahren kamen, um dem Präſidenten der 
Republik das Geleite nach Verſailles zur Jubelfeier der Revolution 
zu geben. Einige Minuten vor 12 Uhr erſchien der mit vier Apfel⸗ 
ſchimmeln beſpannte, von zwei auf den Sattelpferden ſitzenden Po⸗ 
ſtillonen, welche blau⸗weiß⸗rothe Schärpen am Arme trugen, geleitete 
Galawagen des Präſidenten am Thore des Palaſtes, vor welchem die 
als Geleit dienende Schwadron Küraſſiere den Platz zur Abfahrt frei 
machte. Wegen des Regens war der Wagen geſchloſſen. Neben dem 
Präſidenten der Republik, Herrn Carnot, ſaßen der Premierminiſter 
; Nachdem ſich die Wagen der 
Miniſter an den des Staatsoberhauptes angeſchloſſen hatten, ſetzte 
ſich der Zug unter den achtungsvollen Grüßen der Umſtehenden und 
der Ehrenbezeugung der Wachen in Bewegung. Als er die Ecke der 
Rue des Sauſſaies erreichte, fiel ein Schuß: ein Mann hatte aus 
nächſter Nähe auf den Präſidenten der Republik geſchoſſen. Der 
Wagen hielt ſofort und Herr Carnot blickte neugierig, aber ohne 
jede Spur von Aufregung durch die Thür der Kutſche; als ihm ein 
Herr mittheilte, daß man auf ihn geſchoſſen habe, verneigte er ſich 
lächelnd. Die Menge durchbrach die Kette der Schutzleute und 
drängte ſich, die Hüte und Tücher ſchwenkend, um den Wagen mit 
den Rufen: „Vive Carnot! Vive la République!“ Unter end: 
loſen Zurufen und Beifallklatſchen bewegte ſich der Zug weiter. 
Inzwiſchen hatte der Polizeilieutenant Bacot den Menſchen, welcher 
geſchoſſen hatte, gepackt und ihm feinen Revolver, den er eben zum 
zweiten Mal abfeuern wollte, entriſſen. Von allen Seiten ſtürzte 
an mit Verwünſchungen auf den Thäter ein, den die Menge ohne 
8 Dazwiſchentreten der Schutzleute in Stücke geriſſen hätte. Einige 
kräftige Stockhiebe bekam er jedoch weg, bevor es gelang, ihn in eine 
Droſchke zu packen und nach dem Poſten zu bringen. Hunderte 
rannten hinterdrein, Todesdrohungen ausſtoßend. 
der Rue d' Anjou wurde er verhoͤrt, fiel aber, von den erlittenen 
Schlägen und Stößen erſchoͤpft, auf eine Bank und konnte erſt nach 
einiger Zeit Rede ſtehen. Cr hatte eine faſt leere Geldboͤrſe in 
feiner Taſche. Auf die Frage Bacots, warum er auf den Präſidenten 
geſchoſſen, antwortete er: „Um die Aufmerkſamkeit auf mich zu lenken.“ 
Die Waffe iſt ein ſtarker Sechsläufer, wie ihn die Londoner Schutz⸗ 
leute tragen, und trägt die Inſchrift der letzteren: „British constabu- 
lary.“ — „Sie find Ausländer,“ ſagte ein Schutzmann zu ihm, 
„wenigſtens muß man, um einen ſolchen Streich ausgeübt zu haben, 
kein Franzoſe ſein.“ — „Nein,“ erwidert der Mann lebhaft, „ich bin 
Franzoſe; ich habe im dritten Zuaven⸗ Regiment gedient.“ — 
„Aber warum haben Sie das Attentat begangen?“ „Das 


wird man ſchon erfahren!” Endlich, als man wiederholte, er 
müſſe ein ſchlechter Franzoſe ſein, ruft er: „Ich werde Ihnen 
Alles erzählen. Ich beſchwere mich ſchon ſeit einem Jahre über 
eine Ungerechtigkeit, unter der ich leide, und von allen Seiten 
ſtoͤßt man mich zurück. Da habe ich beſchloſſen, auf den Präſidenten 
zu ſchießen, um die Aufmerkſamkeit auf meine Angelegenheit zu lenken. 
Ich bin bürgerlicher Magazinverwalter der Marine. Eines Tages, 
als ich in der Colonie Martinique war, ſchrieb ich einen lebhaften 
Brief an den dortigen Generalcommiſſar, über den ich mich zu be⸗ 
klagen hatte. Herr Grodet beſtrafte mich, obgleich ich Bürgerlicher 
bin, mit 10 Tagen Militärgefängniß. Ich dar mich überall gegen 
dieſe Ungerechtigkeit beſchwert; man lachte mich aus, und das erbitterte 
mich. Da ich geſtern nach Paris, und heute habe ich das ge⸗ 
than. Ich war in Fort de France auf Martinique und komme jetzt 
aus Guijana. Heute ſollte ich mich wieder einſchiſſen. Ich bin ohne 
Mittel. Meine Frau und meine drei Kinder haben kein Brot.“ 
Unter Thränenſtrömen verſicherte er, er habe den Präſidenten nicht 
tödten wollen, und bemerkte, die Patrone, die er abgefeuert, und die 
ihr folgende, ſeien ohne Kugeln, die vier übrigen ohne Pulver, was 
ſich bei der Unterſuchung beſtätigte. Auf Befragen gab er an, daß 
er Johann Nicolas Perrin heiße und geſtern bei ſeiner Ankunft 
im Holländer Hofe in der Rue Lamartine abgeſtiegen ſel. Seine 
Familie wohne in Crecy⸗en⸗Valois. Er ſei ſechsunddreißig Jahre 
alt und in Oudren in Lothringen, im ehemaligen Mojel-Devar: 
tement geboren. Eine Denkſchrift, die er geſtern einem Jour- 
naliſten geſchickt, werde die gegen ihn begangene Ungerechtig⸗ 
keit ausführlich darlegen. Perrin trägt einen langen, ſchwarzen, 
wohlgepflegten Bart, hat energiſche Züge und drückt ſich ſehr 
wohl aus und iſt anſtändig gekleidet — Anzug von blauem 
Tuche mit ſchwarzem Ueberrock. Als er erfuhr, daß der dem Verhör 
beiwohnende höhere Offizier der Oberſt Lichtenſtein ſei, bat er ihn 
um eine Unterredung allein, welche dieſer ihm auch ſofort in einem 
ran, bereitwillig zugeſtand und welche über eine halbe Stunde 
währte. 


Auf der Fahrt von Paris nach Verſailles empfing Herr Carnot 
in allen Gemeinden die Grüße der Behörden und zahlreicher Volks⸗ 
mengen. Am Eingang jeder Gemeinde waren Triumphbogen errichtet 
und harrten Schulen, Vereine mit Fahnen und Muſik, Feuerwehr⸗ 
Compagnien u. ſ. w. Auf der Brücke von Sevres er eine 
Anſprache des Präfecten von Seine⸗et⸗Oiſe zu beantworten. Ver⸗ 
ſailles kam ihm eine feſtliche Volksmenge mit den ſtädtiſchen Behörden 
entgegen; Kanonenſchüſſe verkündeten feine Einfahrt, und die Hecke, 
welche die Truppen die ganze Avenue de Paris entlang bildeten, hielt 
mit Mühe Hunderttauſende zurück, welche auf dem Wege Aufſtellung 
genommen hatten. Die Pariſer und die Fremden waren bereils von 
9 Uhr an auf den beiden Eiſenbahnen, auf den Pferdebahnen und 
zahlloſen Fuhrwerken aller Art nach der Köͤnigſtadt geſtrömt; auf dem 
Bahnhofe St. Lazare war, beiläufig bemerkt, der Dienſt ſo jammer⸗ 
voll eingerichtet, daß das Publikum ſchließlich die Geduld verlor und 
die Kaſſenſchalter förmlich um Fahrkarten ſtürmte. 

Als Carnot vor dem Hauſe anlangte, wo einſt die Stände ge⸗ 
tagt, ſpielte die Muſik die „Marſeillaiſe“, der Präfident der Republik 
nahm Platz auf der Ehrentribüne und auf ein Zeichen des Präfecten 
wurde der rothſammetene Vorhang von der Gedenktafel, deren In⸗ 
ſchrift wir bereits mitgetheilt haben, weggezogen. Nunmehr hielt 
Premierminiſter Tirard ſeine ihrem Inhalte nach bereits mitgetheilte 
Rede. Sodann begab ſich der Präfident der Republik zu Fuß über 


de Wa 1 be fi 
Af den Pen — nahen : 2 nach 2 Splolſe, gefolgt von den Miniſtern, 


die Maſſe der Eingeladenen folgte. Den Schluß des Zuges diele 
eine Truppenabtheilung, welche in voller Breite marſchirte und die 
nachdringende Menge zurückhielt. um 3 Uhr nahm der Präfident 
auf einer vor dem Ehrengitter des Schloßhofes errichteten Tribüne 
Platz, und vor ihm erfolgte der Vorbeimarſch der Truppen der Ver⸗ 
ſailler Beſatzung. Die Genietruppen marſchirten am ſtrammſten und 
wurden mit Beifallsklatſchen begrüßt. Hierauf ſchritt Herr Carnot, 
gefolgt von einem Kreiſe von Geladenen, durch den Ehrenhof und 
über die Marmortreppe, dann durch die Gemächer der Koͤnigin und 
den Friedens ſaal bis in die Sviegelgallerie. Am entgegengeſetzten 
Ende derſelben nahmen der Präſident und die Miniſter auf einer 
Erhöhung vor dem durch eine Draperie verhängten Kriegsſaale auf 


für Bühnenfänger keine leichte Aufgabe; manche lernen's überhaupt] S. Calliſto, ſo Moſes, Jonas, das Opfer Abrahams und in beſon⸗ 


nicht. Frau Steinmann erwies ſich auch in dieſem Falle als echte 
Künſtlerin; mit ihrem angeborenen muſikaliſchen Taktgefühl ſang ſie 
Schubert's „Frühlingsglaube“ und ein Wiegenlied von Ries einfach 
und fhön, ohne allen theatralifchen Aplomb, ohne alle manierirte Ge⸗ 
ſpreitzheit. Daß ſie dem ſtürmiſchen Drängen nach weiteren Lieder⸗ 
gaben nicht Folge gab, werden die animirten Zuhörer gewiß bedauer⸗ 
lich gefunden haben; eine Beſchränkung war indeß durch die Sachlage 
geboten. — Frau Steinmann-Lampe if fünf Jahre lang- eine 
Stütze und Zierde unſerer Oper geweſen. Sie hat ſich während 
dieſer Zeit keineswegs auf ihr eigentliches Fach beſchränkt, ſondern 
hat auch, wenn es Noth that, Rollen übernommen und glücklich durch⸗ 
geführt, die ihrem Naturell ſcheinbar widerſtrebten. Sie hat durch 
ihre ſtete Bereitwilligkeit, da einzuſpringen, wo gerade eine Lücke ent: 
ſtanden war, der Direction mauchen Abend gerettet und ſich die herz⸗ 
liche Theilnahme des Theaterpublikums zu erwerben und zu erhalten 
gewußt. Sie wird in ihrem neuen Wirkungskreiſe an die Zeit, die 
ſie in Breslau verlebt hat, vielleicht nicht mit ganz ungemiſchter 
Freude zurückdenken, aber ſie nimmt das Bewußtſein mit ſich, ihre 
künſtleriſchen Pflichten ſtets nach beſtem Wiſſen und nach beſten Kräften 
erfüllt zu haben. Mehr zu verlangen iſt Niemand befugt. Ihre 
Nachfolgerin wird einen ſchweren Stand haben; Sängerinnen, in 
denen ſich fo mannigfache muſikaliſche und ſchauſpieleriſche Vorzüge 
harmoniſch vereinigen, wie es bei Frau Steinmann⸗Lampeé der Fall 
war, find felten und für Bühnen zweiten Ranges nur ſchwer zu 
haben. Das Breslauer Theaterpublikum wird Frau Steinmann ein 
ehrendes Andenken bewahren. E. Bohn. 


Aus Wiſſenſchaft, Kunſt und Leben. 


Jüngſt machte in der Sitzung der päpſtlichen Akademie der Archäo⸗ 
logie in Rom Profeſſor Armellini auf bisher unbekannte Kata⸗ 
komben in einem Weinberg an der Landſtraße nach Oſtia, nahe bei 
San Paolo, aufmerkſam. Der jetzige Keller des Weinberges iſt ein 
altes Oratorium, in welchem während des 6. Jahrhunderts die Pilger 
die h. Tecla verehrten. Deren Grab iſt noch in einer Ausbuchtung 
dieſes Kellers zu erkennen, und über demſelben erhob ſich einſt eine 
der genannten Heiligen geweihte Baſilika. Aus dem Keller gelanyt 
man nun in die jetzt aufgedeckten Grabgallerien. Man fand in 
dieſen eine Infchrift mit Angabe der Conſuln des Jahres 354, fern. 
eine ſolche mit der hiſtoriſchen Formel ad sanctun . , meld: mi 
die Beſtattung eines Märkyrerd an dieſer Stelle hindeutef. Außerdem 


if. Lieder zu fingen und zwar gut und anſpruchslos zu fingen, ist entdeckte man Wandmalerelen im Stile der bekannten Darſtellungen tm 


derer Auffaſſung eine Darſtellung des Wunders in Cana. Die Bild: 
werke eniſtammen dem 4. Jahrhundert, die Katakomken ſelbſt find 
bereits im 3. Jahrhundert herveſtellt worden. 

Ueber den Codex aureus, die berühmte Hamilton'ſche Evan⸗ 
gelienhandſchrift, welche mehrere Jahre im Berliner Muſeum 
verwahrt wurde und jetzt mit 90 anderen Stücken der Hamilton⸗ 
Sammlung von dem Buchhändler Trübner in Straßburg i. E. feil⸗ 
geboten wird, giebt Prof. Wattenbach neuerdings in den Akademie⸗ 
berichten einige Nachrichten. Der Codex aureus iſt eine Abſchrift der 
Evangelien in Uncialſchrift mit Gold auf Purpur. Das Format des 
Codex iſt Großfolio. Die einzelnen Seiten haben einen breiten Rand; 
auf jeder iſt ein Linienſchema für zwei Columnen eingeritzt. Senk⸗ 
rechte Dopellinien begrenzen die Schrift an beiden Seiten. Ueber 
dieſen Rand treten ſedesmal die Anfangsbuchſtaben der Abſchnitte 
hinaus, die etwas größer als die übrigen Lettern, aber ohne jede Ver⸗ 
zierung ſind und auch in der Form den anderen Schriftzeichen ent⸗ 
ſprechen. Das Pergament des Codex iſt ſtark und glatt, vorzüglich 
bereitet und von tiefer ſatter Purpurfärbung. Es iſt echte Purrur⸗ 
farbe dazu verwandt. Auf dem Purpur ſtrahlt der Goldtext in voller 
Friſche. Eine Inſchrift auf der Innenſeite des Codex beſagt, dieſer 
fei ein Geſchenk des Papſtes Leo X. an den König Heinrich VIII 
Wattenbach ſicht die Zuverläſſigkelt diefer Angabe an. Er will den 
Geber des Geſchenkes vielmehr in Thomas Wolſey, den Erzbiſchof 
von Vork, den langjährigen Berather Heinrichs VIII., ſehen. Die 
Entſtehung der Handſchrift verweiſt Wattenbach in die Zeit von 670 
bis 680 und macht durch Aneinanderreihung von mehreren Ueber: 
lieferungen wahrſcheinlich, daß die Handſchrift in Italien gefertigt 
wurde, und zwar auf das Geheiß des Biſchofs Wilfried von York 
In dem Kloſter Ripon wurde der Ueberlieferung nach eine Evangelien: 
handfehrift in Gold bewahrt. Von Ripon, das zu Wolſen's Sprengel 
gehörte, hat Wolſey, ſo vermuthet Wattenbach, die Handſchrift ent⸗ 
nommen, um fie dem König Heinrich VIII. zu übergeben. 

Die Betheiligung an der Concurrenz zum National⸗Denkmal 
für Kaiſer Wilhelm wird, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, eine groß⸗ 
artige werden. Anmeldungen ſind über dreihundert eingegangen, und 
es ſtehen demnach ungefähr 150 bis 200 Entwürfe zu erwarten, da 
einer alten Erjahrung gemäß die Hälfte oder ein Drittel der Ange⸗ 
meldeten nicht zu erſcheinen pflegt. In Berlin haben ſich verſchiedene 
Bildhauer mit Architekten verbunden, von dem Gedanken ausgehend, 
daß die Plaſtik allein nicht im Stande iſt, ein National⸗Deukmal zu 
einer monumentalen Wirkung zu erheben. Dieſe Wirkung zu er⸗ 
reichen durch eine gewaltige Große des Reiterſtandbildes geht ja doch 


Hier hielten Carnot und die Bor: 
ſizenden beider Kammern ihre Reden. — Die Rede Carnots lautete: 
Mit tiefer Bewegung, mit dankbarem Herzen gegen unſere Ahnen und 


13 vergoldeten Seſſeln Platz. 


mit warmen Hoffnungen Kür die Zukunft grüße ich in dieſem von der 
Monarchie einſt errichteten Schloſſe die Vertreter — fra lachen Nation, 
die im W ihrer ſelbſt als Herrin ihres Geſchicks der Blüthe der 
Kraft und „= eit ſteht. In dieſer feierlichen Verſammlung muß der erſte 
Gedanke ſich zu unſern Vätern erbeben, zu jenem Kinde des 18. Jahr⸗ 
dunderts, dem unfterblichen Geſchlecht von 1789, das mit Muth und Ans: 
dauer unter vielen Mühen und Opfern uns die Wohlthaten errang, die 
wir beute genießen und die wir als koſtbare Erbſchaft auf unſere Söhne 
er werben. Niemals aber wird unſere Dankbarkeit und die der 

Ae ausreichen, um die Größe der Dienſte zu erkennen, die unſere 
Bäter Fran reich — dem Menſchengeſchlecht geleistet haben. 

1 Den er batten die Grundſätze der Gerechtigkeit, Gleichheit 
und Una RE verkündet, die im Keime bereits die franzöſiſche 
Revolution umſchloſſen, und unſere Ahnen ſtellten sc die heldenhafte 
Aufgabe, dieſe Sätze zur Grundlage der Geſellſchaft zu machen und auf 
die Vernunft und die Gerechtigkeit eine neue Staatsordnung zu gründen. 
Ehre ſei ihnen! Ehre dieſen edlen Vorkämpfern, die allen Gefahren 
re und alle Heimſuchungen ertrugen, um ihren Nachkommen jeues 
koſtbare Erbtheil zu hinterlaſſen, das nicht das Monopol einer Partei iſt, 
auf das jeder Franzoſe ein Anrecht hat und das zum Gemeingut der ge⸗ 
ſammten civiliſirten Welt geworden iſt. 

— Als am 5. Mai 1789 die Reichsſtände zum erſten Male wieder ſeit 
1 b Jahren nach Verſailles berufen wurden, war ihnen die Aufgabe zu: 
fi acht, die finanziellen Bedürfniſſe der franzöſiſchen Monarchie zu be: 
riedigen. Aber das war nicht die Aufgabe, die das Volk ihnen anvertraut 
batte. Der blinde Widerſtand der Bevorrechtigten hatte die beſten Ab⸗ 
ſichten des Königthums, die aufgeklärten Beſtrebungen eines ann 
Miniſters lahm gelegt und alle Reformverſuche vereitelt. Die Stunde 
der Repolution hatte geſchlagen, das fühlte man ſeit dem Zuſammentritt 
dieſer Erwählten der Nation, die, nachdem fie die alten Bezeichnungen 
Tee hatten, ſich zu „Mitgliedern der Nationalverſammlung“ er⸗ 
& rten und ſchworen, nicht auseinander zu gehen, bis fie Frankreich eine 
N ſeiner Rechte und feiner Freiheiten gegeben. Das Land ſelbſt 
—— 1 80 ramm zu ibren Arbeiten aufgeſetzt, es ſteht in jenen von 

1 n ählern gebilligten ur geſchrieben, in denen die Maß⸗ 
. ung in 5 ſich von der Kraft und dem Schwung der Ge⸗ 
a a ig Ri AN — 2 Ben Bohnen reihen Gleichheit, 

a rn ’ r i i 
und deſſen einmüthige Annahme Zeu ale iin die Klat icht und bie 
moraliſche Einheit des franzöſiſchen Br trotz der Trennung der Pro⸗ 
vinzen! Nicht mehr Provinzen! ſagte man ſchon damals — das Vater⸗ 
land! Ein Volk ſtark, einig, geachtet, entſchloſſen und frei zu machen in⸗ 
dem man die Schranken niederlegt, die ſich durch das Gebiet des alten 
— — bindurchziehen, und indem man die läſtigen und verletzenden 

orrechte abſchafft; dieſem Volke dann ein gemeines Recht und eine im 
Namen aller geübte und von den Erwählten des Volkes beauffichtigte 
Vertreter-Regierung zu ſichern; die Gleichheit vor dem Geſetze einzu⸗ 
ae ; bie individuelle Freiheit und die Unabhängigkeit der veligiöfen-und 
2 E nde zu — — kurz, alle Spuren des Feudalſtaats 
ei zechtſchaft zu verwiſchen — das ſind die Grundſätze von 89, 
— 1 Heften aufgeſtellt und in der Erklärung der Menſchen⸗ 
nicht zur bash wurden, eine großartige Aufgabe, vor der unfere Väter 
— wfübrien, — ſie mit bewunderswertber Beharrlichkeit 
Wanken zu bringen. e furchtbarſten Hinderniſſe vermochten fie ins 


Frankreich war auserſehen, gegen die alte Welt 5 
Kampf zu kämpfen, und es hat dabei Kaas Jühe a ER 


alle Parteien der Reihe nach ewi dauernswert 
legen find, aber es iſt, von der erſten Stunde an, rg 
abgewichen, den die Männer von 1789 ihm gewieſen hatten. Mit den 
einzelnen Etappen auf dem Wege des Fortſchritts wechſelt auch der Vor⸗ 
ſpann: Conſtituirende Verſammlung, geſetzgebende Verſammlung, Con⸗ 
vent — Conſtitutionelle, Girondiſten, die Leute des Berges. Sie 
alle ſind Baumeiſter an demſelben Bau, der während der einander⸗ 
folgenden Herrſchaften vollendet wurde und der heute alle Franzoſen ohne 
Unterſchied der Anſicht und der Partei ſchirmt und ſchützt. Wir Alle 
müſſen mit demſelben Gefühl der Dankbarkeit zu denen aufblicken, die 
vor ‚hundert Jahren in die Einrichtungen unſeres Landes die Gleichheit 
der Bürger vor dem Geſetz und der Kinder bei der Erbſchaft, die Ab⸗ 


ſchaſſun Vorrechte und für alle Franzo . 
lichen We tern und den ne An — 0 a — nn 
den Quclbeit ber irbeit, Die gerechte Beribeitung der jährlich zu bewilligen; 
en Abgaben, die Unabhängigkeit Gedaukens, die Freiheit der Re⸗ 


ligionsübung und die Souveränctät der 
Autorität beruht, unverlöſchlich ein 
haben unſer heutiges Frankreich ge 


Nation, auf der jede mäßi 
e mit. ge Mk 
ben. 5 ) n, das Frankrei 

arbeitſamen Bauern nähren, die fortan unverletzlich ſind in un Eigene 


thum des Bodens, den ſie bebauen; das Frankreich, welches unſere In⸗ 
Ae unſere Kaufleute, unſere Arbeiter, frei von den Schranken, 
je denen Körperschaften und Zünfte zogen, bereichern; das Frankreich, 
* — unſere Schriftſteller und Künſtler verherrlihen; das Frankreich, 
Sine in der auer Soldaten vertbeidigen und welches für alle feine 
Gegenſtand er Heimath und in der Freinde, in Freude und Leid der 

en grengenfojer Liebe und unvergänglicher Hoffnung iſt. 

Die evolution, deren Morgenröthe wir feiern, hat in einem Tage 


nicht an, da es ſich nicht um eine Idealſigur, wie die Germania 
oder Bavaria handelt, ſondern um eine Dorträlfigur, bei welcher ein 
aan bebeutcnbes Ueberſchreiten der Lebensgroͤße nicht ſtatthaft iſt. 
5 — re begriffenen Entwürfe nehmen faſt ſämmtlich den 
K 195 bestehen in aa alllee . Gparlottenburger Chauſſee“ als Stand⸗ 
Sritmphbone 1 = = —.— abſchließenden Säulenhallen mit mächtigem 
f de ni Ole Sen e e . 

2 2 % e 4 n “ 
Angst und bange um den Thiergarten, Bel 3 


Stelle völlig rafirt wird, zu 
legung der Schienengeleiſe mal mit einer ſolchen Anlage eine Ver⸗ 


der i 
3 Allee des Shiergertene weten ie eine andere, zu 
die Beurtheilungscommiſſion einen ſehr ſchweren ang wird 
aben. 
Die Verwendung des Petroleums zur Kunſt 


Angelegenheit, welche gegenwärlig die Aufmerkfomten pere! iſt eine 


in Anſpruch nimmt. Der feit langer Zeit in , 


ſchaftsmaler Ludwig hat nämlich ein auf dieſem Prince 
Verfahren erſonnen und in die Maltechnik Angeführt. * 
Fern wird den zu dieſem Zweck gebrauchten Farben ein Theil des 
— welches bisher das alleinige Bindemittel bildet, auf 
Vermieter fe entzogen und dafür Petroleum in Verbindung mit 
Malſarben mags debt. Die Anregung zu diefer neuen Herftelung der 
übung eifrig 5 em obenerwähnten Erfinder, welcher mit feiner Kunſt⸗ 
" theoretisches Studium der alten Malerei verbunden 


at, wohl durch d N 
Kefonders die belbebichen gekommen ſein, daß die alten Meiſter, 


hf hen, deren gediegene Maltechnik durch die 
De ihrer Bilder ER En a des 
ae Bindemittel zu ihren Farben ätheriſche Oele 

des, Del iſ aber das Steinsl. Nun 
gleich damit malen zu können; a de Anme 3 
auch die volle Vertrautheit mit der daran dung derſelben erfordert 


wozu der Cultusminiſter v. Goßler, 


Mittel 15 die 
j A * 5 7) 
beschrieben wird, in Berlin eine Gefellichaft für Maltechnik 1 — 0 


werden in welcher die bei dem neuen Verfahren in Frage kommende 
durch den Chemiker Dechend, den Sohn des 
„vertreten ſein wird. An der neuen Mal⸗ 
technit werden viele Vorzüge vor der gegenwärtig geübten gerühmt; 


die fruchtbaren Keime zur Blüthe geweckt, die in zehnmal 9 
Arbeit aufgehäuft waren und die der Hauch der großen Denker des 17. 
und des 18. Jahrhunderts erwärmt hatte. Sie hat eine neue Aera in 
der Geſchichte eröffnet, ſie hat auf unverrückbaren Grundlagen die moderne 
Geſellſchaft gegründet und das demokratiſche Frankreich geſchaffen, das 
unerſchütterlich den Leitſätzen von 1789 in allen verſchiedenen politiſchen 
Syſtemen, die ſeitdem einander gefolgt ſind, treu vr iſt. Unſerm 
Geſchlecht war es vorbehalten, dieſer Demokratie die nothwendige 9 15 
rung und die politiſchen Einrichtungen zu geben, welche der Nation die 
Ausübung der in ihr wurzelnden Souveränetät ſichern, und der reiheit, 
der Ordnung, dem Fortſchritt die Bürgen zu geben, welche die erſten Be: 
dingungen der Friedensarbeit ſind. Die Gründung dieſer Republik iſt 
die Krönung des i h Werkes, das vor nunmehr einem Jahr⸗ 
hundert begann; ſie iſt das Ziel, das nach grauſamen Erſchütterungen 
und Prüfungen, die untröſtlichen Schmerz zurückließen, jene edle franzö⸗ 
ſiſche Nation erreichen mußte, die ſo begeiſtert für die Gleichheit und ſo 
eiferſüchtig auf ihre Freiheit iſt. Sie hat mit der perſönlichen Gewalt 
eines Mannes, unter welchem Titel ge auch auftreten möge, für alle 
Zeiten gebrochen und erkennt über ſich keinen andern Herrn an als das 
Geſetz, das die Erwählten des Volkes in voller Fan der Entſcheidung 
berathen. Das iſt das Werk des verfloſſenen ahrhunderts. Uns aber 
ſei es vergönnt, hier in dieſen Hallen, wo unſere glorreichen Ahnen zum 
erſten Male den Wünſchen Frankreichs Ausdruck gaben, zu jenen unſern 
erkenntlichen Sinn zu erheben, den Weg, den ſeildem das Jahrhundert 
zurückgelegt, nochmals zu durchſchreiten und zu zeigen, was die An⸗ 
ſtrengungen eines großen Volkes, ausgerüſtet mit den wetter⸗ 
leuchtenden Grundſätzen von 1789, zu Stande zu bringen vermochten. 
An euch alle wende ich mich, Franzoſen von 1889; an euch, Ver⸗ 
treter der Nation, denen das e Stimmrecht die hohe 
Aufgabe überträgt, dem Vaterlande Geſetze zu geben; an euch, ihr 
großen Körperſchaften des franzöſiſchen Staates, denen es zuſteht, 
dieſe Geſetze zur Anwendung zu bringen, die Achtung vor unſeren Ein⸗ 
richtungen zu ſichern, die Rechte und die Freiheit aller zu gewährleiſten; 
an euch, Dffisiere und Soldaten des nationalen Heeres, die von dem Ge: 
fühle der Pflicht und der Achtung der Manneszucht, welche die Kraft des 
Vaterlandes ausmacht, fo innig durchdrungen find; an euch, theure Zög⸗ 
linge unſerer großen Schulen, der Töchter der Revolution, an euch, ihr 
Auserwählten unjerer Jugend; an euch, ihr edlen Pfleger aller Werke der 
Barmherzigkeit und Wohlthätigkeit, die aus der Geiſtes⸗ und Gewiſſens⸗ 
freiheit hervorgegangen find; an euch, Schriftſteller und Künſtler; an euch, 
Arbeiter aller Art, die ihr uns morgen die Wunder zeigen werdet, die der 
fruchtbare Geiſt von 1789 ident bat; an euch alle geht mein Ruf, der 
bei eurer Vaterlandsliebe Widerhall finden wird! Was wir ſind, ver⸗ 
danken wir denen, die wir heute feiern, fie haben uns hewundernswerthe 
Vorbilder hinterlaſſen, an denen wir uns begeiſtern. Seien wir bereit, 
ihr Werk zu vollenden, bemühen wir uns, die edle n jener 
roßen Zeit nachzuempfinden und uns zu erheben über kleinliche Leiden⸗ 
chaften, über den Streit der Parteien und den Zank der Schulen. Unter 
dem Schutz der Republik, die das verfaſſungsmäßige Recht iſt, laßt uns 
ſuchen, in dem Geiſte der Beruhigung, der gegenſeitigen Duldung und 
Eintracht jene unwiderſtehliche Kraft zu finden, welche die Völker eint. 
Das glorreiche Jahrhundert, das wir in dieſer frommen und erhabenen 
eier verherrlichen, ſei era von der verſöhnlichen eg aller 
ranzoſen 0 der gemeinſamen Sorge um das Gemeinwohl im Namen 
er Freibe t, im Namen des Vaterlandes! Dann wird Frankreich ſtets 
in der Vorhut der Nationen feinen Platz haben. Ehre uanſern Vätern 
von 17891 Es lebe Frankreich! Es lebe die Republik! 
Nachdem die officiellen Reden beendet waren, wurde das Feſtmahl 
eingenommen. f > 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 7. Mai. 

Vor dem vielbeſprochenen Polizeilaſtengeſetz, das der 
Stadt Breslau eine jährliche Mehrausgabe von annähernd 200 000 
Mark auferlegt hätte, ſind wir für dies Jahr noch glücklich bewahrt 
geblieben, Dank dem plötzlichen Schluß der Landtagsſeſſion, der auch 
den Sitzungen des Herrenhauſes ein jähes Ende bereitet hat. Wahr⸗ 
ſcheinlich wäre auch das Geſetz ſelbſt bei längerer Tagung des Herren⸗ 
hauſes nicht zu Stande gekommen, da, wie bekannt, die mit der Vor⸗ 
berathung des Entwurfs betraute Commiſſion denſelben mit 11 gegen 
2 Stimmen abgelehnt hat. Ueber den Gang der Verhandlungen 
in der Commiſſion, die zu einem fo unerwarteten Reſultat geführt 
haben, giebt der jetzt erſchienene Commiſſionsbericht näheren Au 
ſchluß. Zur Vervollſtändigung unſerer Mittheilungen, die wir i 
Laufe der letzten Monate über den Geſetzentwurf gemacht haben, 
wollen wir noch die hauptſächlichſten Punkte des fraglichen Commiſſions⸗ 
berichts hervorheben. Nachdem der Berichterſtatter Oberbürgermeiſter 
Bo tticher-Magdeburg zunächſt betont hatte, daß die Ausübung der 
Polizeiverwaltung durch Königliche Behörden als Correlat die Tragung 
der Koſten durch den Staat bedinge, daß bei Heranziehung der Ge⸗ 
meinden zu dieſen Koſten die Theilung derſelben in perſönliche und 


die Farben der ſo hergeſtellten Gemälde ſollen nicht nachdunkeln, ſich 
durch Leuchtkraft des Colaritd und dauernde Erhaltung auszeichnen. 

Auch noch auf den neueſten und beſten Specialkarten der Landes⸗ 
theile des Deutſchen Reiches, wie wir fie unſeren Militärbehörden zu 
verdanken haben, finden ſich Irrthümer bezüglich der richtigen Wort: 
form, ſeltener bezüglich der zutreffenden Ortsanſetzung der Namen. 
Die vom Deutſchen Geographentage eingeſetzte Central⸗Commiſſion für 
wiſſenſchaftliche Landeskunde von Deutſchland ſchreibt einen Preis 
von 400 Mark aus für die genaueſte und umfaſſendſte Nachweiſung 
derartiger Fehler unſerer Generalſtabskarten, ſowie für die gründlichſte 
orts⸗ und ſprachkundige Berichtigung derſelben. Hierbei kann eben: 
ſowohl das Deutſche Reich im ganzen wie ein Theil deſſelben Gegen⸗ 
ſtand der Bearbeitung ſein. Die Preisbewerber müſſen ihre (aut 
leſerlich zu ſchreibenden) Arbeiten bis zum 1. Mai 1890 an die 
Central⸗Commiſſion unter der Adreſſe „Prof. Kirchhoff in Halle 
a. S.“ einſenden, und zwar ohne offene Nennung ihres Namens, 
jedoch mit Beifügen ihrer Namens⸗ und Wohnungsangabe in ver⸗ 
ſiegeltem Umſchlag. Die Arbeiten bleiben dann Eigenthum der Com⸗ 
miſſion. Wird eine derſelben als die weitaus beſte von allen erkannt, 
ſo erhält ſie den vollen Preis, andernfalls wird der Preis nach Maß⸗ 
gabe der Inhaltstüchtigkeit an die beſten Arbeiten vertheilt. 


ne V. Verkaufs Ansſtellnng von hervorragenden Werken 
r Künſtler nennt ſich eine von E. A. Fleiſchmann's Hofkunſt⸗ 
die ng in München zuſammengeſtellte Sammlung von Oelgemälden, 
fr 5 Zeit in einem der Säle der Lichtenberg'ſchen Ausſtellung Kunſt⸗ 
eunde, die zu kaufen, und ſolche, die blos zu ſchauen gen#önt find, 
anlockt. Mit angemeffener Einſchränkung mag die Bezeichnung als Aus⸗ 
ftellung hervorragender Werke Geltung behalten. Unter den rund 
90 Bildern find etwa ein Drittel gute, reſp. intereſſante Stücke, ein 
ferneres Drittel würde den Zweck, einen achtbaren Zimmerſchmuck dar⸗ 


ik. zuſtellen, in hinreichendem Maße zu erfüllen vermögen, der Reſt theilt das 


Schickſal ſo vieler Ausſtellungsbilder, die nur dazu da zu ſein ſcheinen, 
die Freude an den beſſeren Nummern zu erhöhen. Dieſe Zuſammen⸗ 
ſtellung kann alſo, mit dem aus der Erfahrung geſchöpften Maßſtabe 
gemeſſen, als eine verhältnißmäßig günſtige angeſehen werden. Das 
A und 0 der meiſten Ausſtellungen, das Künſtlerpaar Andreas und 
Oswald Achenbach, das nicht nur das alphabetariſche Vorrecht hat, in 
den Katalogen die Spitze zu bilden, ſondern das auch künſtleriſch berechtigt 
iſt, an hervorragender Stelle zu ſtehen, feblt der Ausſtellung nicht. 
Andreas Achenbach's aus dem Jahre 1875 ſtammende „Strandſcene“ 
zeigt bei ſchönem warmem Ton jenen breiten Vortrag, der den Bildern 


fachliche prinelpiell richtig fet, daß aber die wohlthätigen Wirkungen 
der lex Huene und des Volksſchullaſtengeſetzes für die 21 Städte 
durch Annahme der Abgeordnetenhausfaſſung aufgehoben reſp. abge⸗ 
ſchwächt würden, ſprach er ſich gegen Annahme des Entwurfs aus, 
indem er annahm, daß auch die Staatsregierung mit der Abgeordneten⸗ 
hausfaſſung nicht einverſtanden ſei. In der Generaldiscuſſion erklärte der 
Miniſter des Innern, daß die Staatsregierung allerdings wünſchen müſſe, 
daß die Regierungsvorlage wieder hergeſtellt werde, indem ſie daran 
feſthalte, daß die darin aufgenommenen Sätze gegenüber den Be⸗ 
ſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes die richtigen ſeien, daß aber ſeine 
Erklärung im Abgeordnetenhauſe nicht die Bedeutung habe, daß die 
Staatsregierung, wenn das Herrenhaus den Beſchlüſſen des Abge⸗ 
ordnetenhauſes beiträte, die Vorlage ſcheitern laſſen werde. Er gab 
zu, daß inzwiſchen die Begriffe über ſächliche und perfönlihe Koſten 
geklärt ſeien. Es hätte vielleicht erwogen werden können, den Städten 
mit Königlicher Polizeiverwaltung die Tragung der ſächlichen Koſten 
zu belaſſen und nur eine Kopfquote für die gewöhnlichen Koſten auf⸗ 
zuerlegen. In der That ſei aber eine unbillige Begünſtigung der 
21 Städte darin zu finden, daß in ihnen der Staat etwa % der 
Koſten trüge, während die übrigen zahlreichen Städte dieſe Koſten 
allein zu tragen hätten. Wie er auch zugebe, daß dieſe Städte, 
namentlich auf dem gemiſchten Gebiet ſehr viel leiſteten, ſo behaupte 
er, daß das Abgeordnetenhaus in der Rückſichtnahme auf dieſelben 
ſehr weit gegangen ſei. Er ſei an die Vorlage der Staatsregierung 
gebunden, wie er auch eventuell bei den vom Abgeordnetenhauſe be⸗ 
ſchloſſenen milderen Sätzen für Annahme des Geſetzes ſtimmen würde. 
Die Staatsregierung könne aber erſt Stellung nehmen, wenn Be⸗ 
ſchlüſſe beider Häuſer vorliegen; hierbei ſei es nicht ausgeſchloſſen, daß 
dieſelbe dahin komme, lieber noch ein Jahr auf den Ertrag zu ver⸗ 
zichten und dann wieder eine ſchärfere Vorlage einzu⸗ 
bringen. Wie aber das Staatsminiſterium ſich dahin ſchlüſſig 
gemacht habe, die Genehmigung zu dem Entwurf in der vorliegenden 
Form beim Kaiſer zu beantragen, dieſe erfolgt und der Entwurf 
Geſetz geworden ſei, ſo würde für die Staatsregierung zu einer 
Initiative behufs weiterer Aenderung des damit geſchaffenen Zus 
ſtandes fo lange keine Veranlaſſung vorliegen, als nicht allgemein das 
Bewußtſein durchgedrungen ſei, daß mit den beſchloſſenen Sätzen der 
Forderung der ausgleichenden Gerechtigkeit nicht genügt war. Ver⸗ 
ſchiedene Mitglieder der Commiſſion ſprachen ſich im Sinne des 
Berichterſtatters für Ablehnung der Vorlage aus. Der Miniſter des 
Innern legte im Laufe der Generaldebatte Verwahrung gegen die 
Unterſtellung ein, als wenn dieſe Vorlage beſtimmt wäre, die Ein⸗ 
führung Königl. Polizeiverwaltungen zu fördern. Die Befugniß hierzu 
folge aus dem Geſetze vom 1. März 1850, wegen der Koſten ſei 
aber in jedem einzelnen Falle die Zuſtimmung des Landtages er⸗ 
forderlich. In dieſer Beziehung werde auch eventuell in der Folge 
nichts geändert. Ebenſowenig könne von einer Verkümmerung der 
Selbſtverwaltung die Rede ſein. Die Mitwirkung der Commune fet 
eine minimale. Nicht aus finanziellen Gründen, ſondern wegen der 
Aufforderung des Abgeordnetenhauſes, der in der Bevorzugung gerade 
der wohlhabendſten Städte (2) liegenden Ungerechtigkeit abzuhelfen, 
ſei die Vorlage eingebracht worden. Die Staatsregierung ſei bei 
Normirung der Sätze ſchon unter den Betrag gegangen, welchen 
Städte mit eigener Polizeiverwaltung aufzuwenden hätten. Das Ab⸗ 
geordnetenhaus habe dieſelben weſentlich geändert. Wenn ſie acceptirt 
würden, fehle jeder aus der Leiſtungsfähigkeit der Communen herge⸗ 
nommene Einwand. Das Prinzip des Entwurfs ſei richtig; ein 
Unterſchied zwischen reichen und armen Communen kann nicht gemacht 
werden. Andere Mitglieder ſchloſſen ſich den Ausführungen des 
Miniſters in allen Punkten an und beſtritten namentlich, daß die 
Vorlage die Selbstverwaltung beſchränke. In der Specialdiscuſſion 
wurden $ 1 mit 8 gegen 6 Stimmen unverändert angenommen, 
§ 2 abgelehnt, § 3 unverändert, $ 4 mit zwei Anträgen, 88 5, 6 
in der Abgeordnetenhaus faſſung, $ 7 mit zwei Anträgen, $ 8 mit 
der Abänderung, daß das Geſetz am 1. April 1891 (ſtatt 1890) in 
Kraft treten ſolle, $ 9 unverändert genehmigt. Die ganze Vorlage 
wurde mit 11 gegen 2 Stimmen abgelehnt. — Nach den Er⸗ 
klärungen des Miniſters des Innern iſt alſo zu befürchten, daß der 
Geſetzentwurf in der früheren Faſſung der Regierung, d. h. alſo mit 
der Feſtſetzung einer weit höheren Beitragspflicht der Städte 
mit königlicher Polizeiverwaltung wieder an den Landtag gelangen 
wird. Eine Ausſicht, die wenig Tröſtliches hat! 


des Meiſters aus jener Zeit, wo er eine übermäßige Zahl von Aufträgen 
auszuführen hatte, eigen iſt. Der größte Vorzug des Gemäldes, das 
übrigens bereits ſeinen Käufer gefunden, iſt die Schönheit des Motivs. 
Oswald Achenbach's „Nemiſee“ ift ein von virtuoſenhafter Effecthaſcherei 
freies, ausgezeichnet ſchönes Bild. Defregger's köſtliches Gemälde 
„Proſit!“ und das gemüthvolle kleine Genrebild „Die Geſchwiſter“ — 
ein Mädchen blättert mit einem jüngeren, aufmerkſam dreinſchauenden 
Bruder in einem Bilderbuche — reihen ſich den Achenbach'ſchen Werken 
würdig an. — In intereſſanter Weiſe find in die Ausſtellung unter die 
Bilder moderner Meiſter Werke gemiſcht, die bereits eine Generation 
oder auch noch etwas mehr überdauert haben. Von Carl von Piloty ift 
ein Bild aus der Zeit da, als er ſich noch Carl Piloty ſchrieb, aus 
dem Anfang der fünfziger Jahre. Die „Bange Stunde“ zeigt bei feiner 
coloriſtiſcher Stimmung eine Weichheit des Tons, wie ſie in den jpäteven 
Bildern des Meiſters ſeltener wird. A. v. Ramberg, einft der 
Liebling der Damenwelt, wie es heute etwa Teſchendorff mit ſeinen Iphigenien 
und Antigones ift, erſcheint uns in feiner aus den zwanziger Jahren ſtam⸗ 
menden, vielfach reproducirten „Begegnung“, die im leibhaftigen Original 
auf die Ausſtellung gelangt iſt, nur noch kunſtgeſchichtlich intereſſant. 
Getreue Abbilder der älteren Düſſeldorfer Malerſchule, in denen die 
Romantik noch uneingeſchränkt berrſchte und eine Blumenverkäuferin noch 
der Idealiſirung für würdig gehalten wurde, ſind die beiden ſauber ge⸗ 
malten Bilder „Die Jugend“ und „Das Alter“ von H. Ruſtige, deſſen 
künftleriiche Laufbahn in ihren Anfängen zurückteicht SiS zu den Zeiten, 
da die Düffeldorfer Akademie unter Schadow einen neuen Aufſchwung 
nahm. Von den übrigen intereſſanten und zum überwiegenden Theil auch 
beſſeren und kaufwürdigen Gemälden ſeien Ed. Schleich's des Jüngeren 
treffliche, mit großer coloriſtiſcher Kraft gemalte Landſchaft „Rupolding 
bei Traunſtein“, G. Max' „Studienkopf“, F. Puteani's „Duell“, 
C. Beckmann's „Ablöſung“, ein köſtliches humoriſtiſches Widerſpiel 
ſtreng⸗militariſtiſcher Auffaſſung vom „Dienſt“, hervorgehoben. Bolonachi's 
„Marine“, Ant. Braith's „Ein friiher Morgen“, H. Breling's Koſtüm⸗ 
bild „In der Schenke“, H. Coſta's picantes Damenporträt „Auf dem 
Balle“, L. Hartmann's Genrebild „Vor dem Wirthshaus“ mit reiz⸗ 
voller Staffage, H. Kauffmann's humorvoller „Dorfbader“, F. A. von 
Kaulbach's „Edeldame“ und W. v. Kaulbach's „Kinderſpiel“, bei dem 
ſich ein reſolutes kleines Mädchen als unbeſchränkte Herrin von Hund 
und Puppe ausweiſt, A. v. Kowalski's ſtimmungsvolle „Heimfahrt“, 
R. Linderum's Genrebild aus dem Kloſterleben „Sieſta“, J. Scheuerer's 
Federviehbilder, Avton Seitz' „Gebet des Wilderers, E. Verboek⸗ 
hoven's „Schafſtall“ und A. Windmeier's „Sonnenuntergang“ und 
„Ein Regentag“ werden gewiß ihre Liebhaber finden. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich meine neu conceſſionirte 
Apotheke unter der Firma 


Germania-Apotheke, 
Kohlenſtraße Nr. 8, 


an der Schießwerderſtraße, >“ a 3 Wr 
mit dem heutigen Tage eröffnet habe. 15497 ER . 5 me N ze 


Breslau, den 6. Mai 1889. e geh 


Julius Marx, 


in unveränderter 
Prima Qualität, 
weſentlich beffer 
als ſolche 
allgemein geführt 
werden. 


Knopflänge | 4. 6. 


Apotheker. 


Halbseide 
Seide mit Raupe la 
Doppel-Fingerspitzen 
Fil de Perse 

Fil de Perse à jour 
Flor (Damen) 


F. P. 
Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich den 
Detail-Verkauf zu Engros-Preisen 
in meinem nunmehr fertiggeſtellten Lokale 


3 232 * 5 IR, 0,300, 

eröffnet habe. Vo er 9 fehle ich ü H h Sit Herr en e 
1 . n i empfehle i „ 50 1,25 
feinſte Blut-, Catania-, Berg-, Imperial“, Meſſina⸗ 3 — Kinder | 0,20 0,0 0,75 


und Puglieſer Apfelſinen, N 15 N 

Prachtvolle Frühjahrs Malta Kartoffeln, pr. ½ Kg 18 Pf. 
Friſchen Spargel, Matjes⸗Heringe ze. zu äußerſt billigen Preifen. 
Ich verſichere coulanteſte Bedienung. 
Hochachtungs voll 


Mikrophon 553. S. Sternberg, Reuſcheſtr. 63. 


Eigenes Haus in Trieſt. Centrale: Berlin 0. 


J. Fuchs junior, 


Ohlauerstrasse 16. 


is-Schränke, 
RT mi A eigenes 
bewährtes 
Fabrikat, 
vorräthig in 


Gebr. Guttsmann, 
A 111 und Pampenfabrik 


N reslau, Neue Taschenstrasse 
N 


verschiedenen 
\ Nummern, 


von 16,50 Mk. an. 


Herz Ehrlich,] 


E 
fabrieiren als Specialität: 
Pumpen in 15Systemen für alle Zwecke; 
Rotations-, Centrifugal-, Flägel-, 
Kolben-, Zwillings-, Brunnen-, Ban-, 
Jauche-Pumpen eto. 
Verkorkmasohinen, Röstmasohinen 


(Kugelsystem) für Kaffee, Malz ete., Breslau. 
Kühlsiebe, Flaschenfüll- u. Wasob Preislisten auf Wunsch gratis 

maschinen Verkapselungs- und franco. 
Maschinen, Bierdruo -Apparate 


Flasohenversohlässe, 


80 wie sämmtliche Kellereimaschinen ete, 5 Neuheit! 
Illustrirte Preiscourante gratis und franco. > Sopha-Bettst., 


Präm.: Staatsmed. Amsterdam 1883. Gold. Med. Königsberg i. Fr. 1887. 
Preiscourante über die Fabrikate unserer Dampfkork- und Holz- 
spunde-Fabrik gr. u. fr. 


gut gepolfiert, 
&ifen = Geftelle 
broncirt, mit eleg. Bezug M. 10. 
Paſſend für enge Wohnungen, Garten, 
Comptoir, Logirhäuſer ꝛc. ꝛc. Ver⸗ 
ſandt geg. Einſendung od. Nachnahme. 
[2041] S. M. Rubin, 
Leipzig, Windmühlenſtr. 50. 


Herren- und Damen- 
Pelz-Gegenstände, 


wie auch Wollſachen (wenn dieſelben auch nicht 
bei mir gekauft ſind) werden zum Aufbewahren 
unter Garantie gegen Feuer- und Mottenſchaden 
gegen geringe Vergütigung angenommen. 10341 

Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen An⸗ 
dranges wegen, Reparaturen und Moder- 
nisirungen aller Pelz⸗Gegenſtände rechtzeitig 


Billiger als jede C Gebr. Guttsmann, 


garant, guter Arbeit. 


oncurrenz bei 


£ aufzugeben. Die Conſervirungs⸗Gegenſtände werden Stellbare 5 2 ö Verleimte F 
auf Wunſch durch mein Perſonal abgeholt. zum Schutze gegen 0 ua Ladenthüren und om Öberfäleichen Babulei, 
1 . eu verbe 5 
J die Sonne. y SELTEN / EB Schaufenster. 


Eisſchränke 


in 30 Sorten und Größen 


M. Boden, Kürſchnermeiſter. 


Wuns 


F Nur Ring Nr. 38, Nur Ring Nr. 38, du eee 

i an H. F. Eckert, Berlin, Filiale Breslau. h Rich Brandt 

ö 1 Re 2 Dal g Apot Nich. Brandts 

ö „Ein- u. mehrscharige Pflüge, ganz aus Stahl» ; i 

5 für alle Bodenarten und Culturzwecke > GER Schweizerpillen 
Fr an D. 5 2 — 8 = ee f ee \ aa Teit 10 Jahren von Profeforen, praktiſchen Herten 


und dem Publikum als billiges, angenehmes, 
licheres und unſchädliches Haus- u. Heilmittel] 


len. Erprobt von: 

9 und empfohle U Prof. Dr. 

v. Frerichs, 
Berlin (5), 


Neue leichte Wieseneggen, ganz aus Stahl, ER EL 
Ziekzack- und Aeme-Eggen; — — 
Original Wood'sehe Gras- u. Getreide-Mühmaschinen; Garbenbinder ; Pferderechen; Heuwender; 
Loeomobilen und Dreschmaschinen in allen Grössen; 
Maschinen für Presshefen- und Stärkefabriken, Brennereien, Molkerelen, 
5463] nach eigenen, bewährten Systemen. 


R. Virchow, 
Berlin, 


TRETEN HET 


£ 2 v. Scanzoni, 
Alle Briefe und Sendungen an uns bitten wir zu adressiren: y Mr 5 
* 4 * * 
es. II. F. Eckert in Breslau, Tauentzienplatz 10. dae, ker 
FFP ERSCHIEN TTS REISE TER ESEBEF TER EEE 2 2 32:4 - = 2 RUSS: See 
5 7 a 2 © Hertz, ” lors 52 
5 a Mineralbrunnen. 1889. Boihwein, ei Lamb) 
[ Sämmtliche Mineralbrunnen find in friſcheſter Füllung einge⸗ F. 9 24, 18 " Krakau, hit a 
. . fortlaufend neue Zufendungen ie von den N garantirt rein, vorzügliche Qualität, Brandt, — 


Quellen“. en RT / Bordeauxflasche Mk. 1,00 incl. Glas. 
Alle Aufträge werden prompt und zu den billigſten Preiſen (in] Tenor manıe h Talnıım 
der Stadt frei Dans) ausgeführt gun Schindler,Weingrosshandlung, 
Die Haupt⸗Niederlage natürlicher Mineralbrunnen Telephon vr. 220 Alte Taschenstrasse 2, M. pt., 
5 530 


Pr en eſtra e 1 3 Mo ren. 15304] Wallstrasse 6 im e 
un ! ST Anerkennung. Brestan: Ihr Motten⸗Tineol 


5 N groß⸗Vorz,, daß es nicht fo unangen riecht u ſich. wirkt. Fr. Commerz. R. 
15 Pi Mar acht bel k. * Nachf, F. Hoffschildt, Oßlauerſtr. 24/25. 


S ewährtestes Mittel gegen Kopfschmerzen, 
S Migräne, Neuralgische Schmerzen, Rheu- | | zn 

2 Netto 8 Pfd. Molkerei Tafelbutter 
| für 9,80 Marl 


matismen, Keuchhusten u, A. 
Dosis nach ärztlicher Verordnung. 
verſendet franco per Poſt unter Nachnahme ohne Berechnung 
von Porto und Emballage 2417 


(Für Erwachsene in der Regel 1—2 Gramm.) 
Die Verwaltung der Inowrazlawer Molkerei, 


Dr. Knorr's Antipyrin 
Inowrazlaw, Prov. Poſen. 


bei Störungen in den Unterleibsorganen 


Teberleiven, Bämorrhvidalbeſchwerden, trägem 
Stuhlgang, habitueller PB und daraus 
reſultirenden Befchwerden, wie: vpffchme en, Schwin- 
del Beklemmung, Athemnoth, Apprtitloſigkrit ac. 
Apotheker Aichard Brandt’s Schweizerpillen find wegen ihrer milden Wirkung F 
von Frauen gern genommen und den [darf wirkenden Salzen, Bilter- E 
wäſſer, Tropfen, Mirturen ett. vorziehen. 


en Hameneſug Ach d. 3 ie t 
Au rauf aufmerkſam gemacht, daß die Apotheker 1 
uch fel noch beſonders darauf auft f katie Ind, 


auft werden. — 


Zu haben in allen Apotheken, man verlange aus- 
drücklich „Dr. Knorr’s Antipyrin.“ Jede Original- 


TTT PS ſtſendungen, Abends in Inowrazlaw zur Poſt gegeben, 
F in rothe Druck. — elangen hen darauf folgenden Morgen frühzeitig auf den Poſt⸗ 
3 ‚ttationen Schleſiens an. 
5 


B. Der Verein für Geſchichte der bildenden Künſte hielt am 


2. Mai in der alten Börje eine 


Sitzung ab, in welcher Dr. Otto Roß⸗ 


bach, Privatdocent an der Univerſität, über Kunſtwerke aus der Zeit 


der Nachfolger Alexanders des 


Großen ſprach. Der Vortragende begann 


mit einer Charakteriſirung der helleniſtiſchen Kunſt nach den verſchiedenen 


Culturcentren, welche in den 
denen Staaten ſich bildeten. 
— monarchiſch und gipfelt, wie die 


nach Alexanders des Großen Tode entſtan⸗ 
Dieſe Kunſt iſt in erſter Linie ſtreng 
gleichzeitige Litteratur, in der Verehrung 


der Herrſcher, deren virtuos ausgeführte Bildnif 
ee A geführte Bildniſſe oft aus dem koſtbarſten 
a 5 ae werden. Demnächſt wurde die Vorliebe für das Genre und 
Nat 5 9 e ass Ferner wurde auf Darſtellungen von abenteuerlichen, dem 
aturleben des Orients entnommenen Gegenſtänden und von Verwandlungen 


aus dem 


Gebiete der N. 


eythologie hingewieſen. Als eigenthümlich und recht 


bezeichnend für den Charakter der helleniſtiſchen Kunſt wurden Denkmäler 


hervorgehoben, 
ſtehen, wie 
tabulae Hiacae 


genreartige 


die im 
Homers ar 


ıcae. Der 
ragende Beiſpiele für Di 
decorativer Reliefs meiſt 


Scenen find 


uſammenhang mit der gelehrten Richtung der Zeit 
otheoſe von Archelaos von Priene und die fogen. 
ortragende beſprach ſodann als beſonders hervor: 
e hohen Leiſtungen dieſer Kunſtepoche eine Anzahl 
aus römiſchen Sammlungen. Mythologiſche und 
in dieſen Reliefs dargeſtellt und zwar in neuen, 


von der älteren Kunſt abweichenden Typen und edlen, zarten Formen. 


Der V 


ortragende erläuterte ſeine Ausführungen durch Parallelen aus den 


gleichzeitigen Schriftſtellern und legte zahlreiche gute Abbildungen aus 


neuen Publicationen, 
archäolog. Inſtitut“ 


wie „Antike Denkmäler herausg. vom kaiſ deutſchen 
„ „Brunn, Denkmäler griech. und römiſcher Sculptur“ 


U. a. m. zur Beſichtigung vor. 


Die 
denburg, Gleiwitz, Brieg 


und Neiſſe erklärten ihren Beitritt zum Verbande. Aus 11 andern 


ſchleſiſchen Städten lagen ſchriftliche Zuſtimmungserklä 
vorgelegte Statuten⸗Entwurf fand nicht im vollen lim unge bie Bu: 


auftragt, das © 


neue Verſammt 


Nach Schluß der 
gemeinſchaftlichen M 


olgendes 


Der 


iche Goldſchmiede nach Breslau einzuberufen. 


berief 
Mitt: 


chneider⸗Obermeiſter Friede, Schuhmacher⸗Obermſtr. Salzbrunn, Böttcher⸗ 


unung Seifert, Obermeiſter der neuen Bäckerinnung Knobloch, Ober⸗ 


meiſter der 
vorgerückter 
er Tages 


die unter Vorſitz des Schloſſermeiſters Geisler ſtattfand, wurde be: 


züglich der 


feaneah worden 
einen höheren 


eiwill 
algen 
eſultat: 
Ober 5 
ermeiſter 
Secretär des 


die ſtändige Deputann einer weiteren S 
ftandes der Väckerinnun ge 
teres zur Verfügung geſſetder 


S. 
Stell 


zahlen 
Die 


Saal 


Eintritt der noch außenſtehen den 5 beſchloſſen, nach Kräften für den 


ders durch wiederholte Einladun 
daß der Innungsausſchuß ſeine 


Dies ſoll beſon⸗ 


en u de f N en: 
port Hinweis darauf geſchehen, 


ufgabe 


Innungen eifrig wahrzunehmen, ihnen Belehrung unt, die Intereſſen der 


ertbeilen und ihnen viel Arbeit und Schreibwerk 
Nach einigen geſchäftlichen Erledigungen fand der 

8 Perſouen⸗Sonderzug nach Deutſch⸗Liſſa. 
nächſten Sonntagen, ſowie am Himmelfahrts- und zweiten 
nach Deutſch⸗Liſſa abzulaſſenden Sonderzug giebt ein Inſergt in 


liegender Nummer Au 


drücklich 

sch, Der 
letzten Sigung 
Lehrerverſammt 
deſſen event. © 
beſtandes der 7 


— Abſicht der 


anſtalt für Lehren 
Abſtellung einiger 
verſchiedener Art 
beſtehen zu laſſen, 
enommener Ref 


un 


hohen ſtäd ei 25 N 
en ſtädtiſchen Schulbehörde, die wiſſenſchaftlichen Fort⸗ 


aufmerkſam. 


Verein katholiſcher Lehrer Breslaus wählte in feiner 
aum Delealten für die bevorſtehende Allgemeine Deutſche 
tell in Augsburg den Lehrer Heinrich Neumann und zu] fom 
ellvertreter den Rector Hackenberg. — Bezüglich des Fort⸗ 
; oe ſtädtiſchen Behörde eingerichteten Fortbildungs⸗ 


1 
ma 


geäußert. 
pra 


ſſchluß 


ein 
Agel i 


bildungscurſe für Volts 


dieſe Curſe als 
achtet.“ 


6. 


vorlhcilha ehter weiter beſtehen zu laſſen, da derſelbe 


% Frühj 
Wan che mee Le - 
manus Neumann 
den letzten Tagen 25 > Dadtbauraths Mende, als Deich ⸗Inſpector, in 

ben, Es wurde mit der Beſichtigung des Schadens 


D 


begonnen, welchen das 


unterhalb der RB 


ſofort reparirt ı 


Abfällen fo vollgefz den Park des Dominiums Zimpel mit Schutt und 
haben kann. aut tw daß das Waſſer nicht Rn Abfluß 


dieſes Uebelſtandes 


der 
den 8 niche 
mangelhafte Entwäſſen 

fertigt, da der en 1 


auf der Strecke durch gaben Nr. 


ver 


Deichſchau. Die Frühjahrs-Dei 
Fee it. jahrs⸗Deichſchau des 
des Sbandes fand unter Führung des Deichhaupt⸗ 
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aßbrücge on Frühjahrswaſſer an dem Ufer und dem Deiche 
en, d 


9 
dami 


größere. 


in der bisherigen Einrichtung wurden Wünſche 


prach die 
olution aus: 


tens des Dei ür di i 
geſorgt werben Deichamtes für die baldige Behebung 


„Rath und Beiſtand zu 
Se kuſporen u. ſ. w. — 
uß der Sitzung ſtatt. 


Ueber einen an den 
Pfingſtfeiertag 


Wir machen auf das Inſerat hierdurch 3 


lebhafter Meinungsaustauſch ſtatt. Wegen 


Daß es aber erſprießlich ſei, die Curſe fort⸗ 
Verſammlung in folgender, einſtimmig an 
„Der Verein nimmt dankbar Kenntniß von 


und nutzbringend für Lehrer und Schule er: 


erichtet hatte. Die ſchadhaften Stellen ſollen 
t ein etwa eintretendes Johannſs⸗Hochwaſſer 
Von dem Dominium Barteln wurde über 
Die Klagen erwieſen ſich als⸗gerecht⸗ 
1 des Barteln⸗Scheitniger⸗Deichverbandes 


—1 Görlitz, 7. Mai. [Eiſenbahn⸗Angelegenheit. — Logen⸗ 
feſt.] Das vom König von Sachſen unterzeichnete Decret der Conceſſio⸗ 
nirung der Zittau⸗Oybin⸗Jonsdorfer Eiſenbahn wird durch das amtliche 
ſächſiſche Verordnungsblatt nunmehr veröffentlicht. Das Decret datirt 
vom 28. März d. J. und enthält die Genehmigung zum Bau und Be⸗ 
triebe einer ſchmalſpurigen Secundäreiſenbahn von Zittau nach Oybin 
nebſt Zweigbahn von Bertsdorf nach Jonsdorf. § 4 der Conceſſions⸗ 
bedingungen beſagt, daß die Bahn in längſtens 18 Monaten, vom Tage 
der Conceſſionserktheilung an, bis ſpäteſtens Ende September 1890, be: 
triebsfähig herzuſtellen und auszurüſten ſei. Selbſtverſtändlich hat die 
Geſellſchaft für die prompte Einhaltung der Bedingungen, insbeſondere 
für die tüchtige Ausführung der Bahn 1 Zubehör innerhalb der feſt⸗ 
geſetzten Friſt, für die Anſchaffung der erforderlichen Transporte, für die 
aus der Expropriation etwa erwachſenden Anſprüche, eine Caution von 
60 000 Mark hinterlegen müſſen. — Die hieſige Freimaurer⸗Loge „zur 

ekrönten Schlange“ feierte geſtern das Feſt ihres 125jährigen Beſtehens. 
u demſelben hatten ſich viele Mitglieder der Nachbarlogen eingefunden. 
$ Hirſchberg, 7. Mai. [Elbfallbaude.] Nachdem in den letzten 
Jahren in Folge des ſtetig ſteigenden Fremdenverkehrs im Rieſengebirge 
auf der Schneekoppe, an der Rieſenbaude, der Spindlerbaude und der Peter⸗ 
baude größere Erweiterungs⸗ bezw. Neubauten vorgenommen worden ſind, 
wird gegenwärtig auch die Elbfallbaude vergrößerk. Der nach der Elb⸗ 
wieſe zu gelegene Theil derſelben ift um ein Stockwerk erhöht worden, in 
welchem 6 neue Fremdenzimmer eingerichtet werden. In den Parterre⸗ 
räumen wird die Küche angelegt, und der übrige Platz gleichfalls zur An⸗ 
lage von Fremdenzimmern verwerthet. Nach Beendigung dieſes Baues 
wird es möglich ſein, daß die Elbfallbaude mindeſtens doppelt ſo viele 
Nachtgäſte beherbergen kann, als früher. In der Umgebung der Baude 
liegen noch anſehnliche Schneefelder, welche dem Elb⸗ und Pantſchefall 
einen großen Waſſerreichthum geben und einen Beſuch derſelben ſehr 
lohnend machen. Der Winterbeſuch dieſer Baude war ein ſehr ſpärlicher, 
nur N 8 Perſonen haben es feit Mitte October gewagt, zur Höhe 
der Elbquelle emporzuſteigen. Die erwähnten Baulichkeiten ſollen zu 
Pfingſten fertiggeſtellt fein. 

= Grünberg, 3. Mai. [Communales.] In der geſtern abge⸗ 
haltenen Stadtverordnetenſitzung wurde Stadtrath Kleint, deſſen Amts⸗ 
periode abgelaufen iſt, mit großer Majorität wiedergewählt. Dem 
Magiſtratsantrage gemäß beſchloß die Verſammlung eine Theilung der 
überfüllten unteren Klaſſen der katholiſchen Volksſchule. In die neu zu 
creivende Stelle ſoll Fräulein Clara Gottwald gewählt werden. — Vom 
Regierungs-⸗Präſidenten, Prinz Handjery, war dem hieſigen Magiſtrat die 
Umwandlung der hier beſtehenden Fortbildungsſchule mit facultativen 
Unterricht in obligatoriſchen Unterricht empfohlen worden. Magiſtrat und 
Stadtverordnete haben jedoch beſchloſſen, die bisherige Einrichtung mit 
facultativem Unterricht fortbeſtehen zu laſſen und zwar mit Rückſicht auf 
die Koſten, welche die rd Umwandlung erfordern würde und weil 
bei Einführung des obligatoriſchen Unterrichts die Meiſter ſchwerer als 
jetzt Lehrlinge bekommen würden. Ferner beſchloß die Verſammlung in 
ihrer geſtrigen Sitzung 12 Säulen und 6 Tafeln zur Regelung des öffent⸗ 
lichen Anſchlagweſens zu errichten. Zum erſten Male beſchäfligte ſich 
geſtern die Verſammlung mit dem Plane wegen Exrichtung eines Kaiſer 
Wilhelmdenkmals in unſerer Stadt. Durch freiwillige Gaben find bereits 
zur Exrichtung eines ſolchen Denkmals 5000 M. aufgebracht worden; der 
Magiſtrat beabſichtigt, aus ſtädtiſchen Mitteln 6000 M. zu N 
Die Stadtverordnetenverſammlung de nun geſtern, eine gemiſchte 
Commiſſion zu wählen, welche der Denkmalsfrage näber treten ſoll. Ge⸗ 
plant wird, ein Bronceftandbild des Kaiſers in ganzer Figur mit Sand⸗ 
ſteinſockel auf dem Neumarkt zu errichten; die Koften würden ſich auf 
18000 Mark belaufen. 

r. Schweidnitz, 5. Mai. F Unter dem 
Vorſitz des Lehrers Kunick⸗Tſchechen hielt heute Nachmittag der Bienen: 
züchter⸗Verein für Königszelt und Umgegend hierorts ſeine 72. Verſamm⸗ 
lung ab. Der Verein kritt nun in das 16. Jahr ſeines Beſtehens. Nach 
dem vom Schriftführer, Hauptlehrer Tſchern⸗Saarau, erſtatteten Jahres: 
berichte hielt der Verein im vergangenen Vereinsjahre 6 Sitzungen — 4 
in Schweidnitz und je 1 in Striegau und Königszelt — ab, in welchen 
6 Vorträge gehalten und viele praktiſche Fragen beantwortet und bemerkens⸗ 
werthe Exeigniſſe aus der Bienenzucht 5 Se wurden. Als Vorſitzender 
wurde Lehrer Kunick wiedergewählt. Rentmeiſter Göbel beantwortete 
hierauf in ſeinem Vortrage über „Vermehrung der Bienenvölker“ mit 
Rückſicht auf den vergangenen ſchlechten Winter für die Bienenzucht in 
eingehender Weiſe die Drag: „Wie kann der Bienenzüchter feinen Bienen: 


ſtand auf den Stand bringen, wie er ihn eingewintert hat?“ Dies kann 


geſchehen durch Naturſchwärme, durch künſtliche Schwärme und durch 


Reſerve-Königinnen. 


W. Goldberg, 5. Mai. [Jubiläum und Lehrerverein.] In 
der geſtrigen Verſammlung des Lehrervereins Gröditzberg, die auf dem 
„Berge“ abgehalten wurde, hielt Cantor Ender⸗Modelsdorf einen Vortrag 
über: „Karniſch's Bedeutung für die Pädagogik“. Im Anſchluß an die 
Sitzung beging der Verein das 25jährige Amtsjubiläum der Lehrer 
Groſſer-Alzenau und Hübner⸗Neudorf am Gröditzberge, von denen erſterer 
faſt ohne Unterbrechung ſeit . des Vereins demſelben als Vor⸗ 
ſizender angehört hat, während Hübner der langjährige Kaſſirer und 
Liedermeiſter des Vereins iſt. 

„ Prausnitz, 5. Mai. [Communales. — Gauturnfeſt. — Re⸗ 
viſion.] Der Magiſtrat hat im Einverſtändniß mit der Stadtverord⸗ 
a beſchloſſen, den Zinsfuß für die aus der Sparkaſſe, 
der Kämmerei⸗, Armen: und Friedhofskaſſe entliehenen Capitalien vom 
1. Juli c. ab von 4½ pCt. auf 4 pCt. herabzuſetzen. — Für das am 
23. Juni c. hier abzuhaltende Gauturnfeſt werden bereits Vorbereitungen 
getroffen. In der Generalperſammlung des Turnvereins wurden die 
einzelnen Commiſſionen gewählt, ferner wurde beſchloſſen, der Platzfrage 
wegen den Gauturnwark Dr. Kramer aus Breslau baldigſt hierher zu 
berufen. — Im Kreiſe Militſch wird in dieſem Sommer die Reviſion der 
vorjährigen topographiſchen Aufnahme durch Organe der königl. Landes⸗ 
aufnahme aus Berlin ſtattfinden. 

Brieg, 4. Mai. [Generalverſammlungen. — Kirchen⸗ 
ſteuer. — Kreisſynode. — Lutherfeſtſpiel.] Der biefige Turn: 
verein hielt am Mittwoch feine diesjährige Generalverſammlung ab. Das 
Geſammtvermögen des Vereins beträgt 645748 M., darunter ſteht der 
Platz für die Turnhalle mit 4082,42 M. an. In den Vorſtand wurden 
Stadtrath Müller (Vorſitzender), Emil Müller (Turnwart), Oswald 
Krönert (Zeugwart), Adolf Heim (Kaſſenwart) und Max Krauſe (Schrift⸗ 
wart) gewählt. — In der Generalverſammlung des Vereins junger ne 
leute wurde der 12 Vorſtand wiedergewählt. Die Mitgliederzahl 
hat ſich im abgelaufenen Vereinsjahre von 108 auf 115 und das Vereins⸗ 
vermögen von 150 auf 301,17 M. gehoben. — Die Kirchenſteuer bei der 
hieſigen evangeliſchen Gemeinde iſt pro 1889/90 auf 10 pCt. der Klaſſen⸗ 
und claſſificirten Einkommenſteuer feſtgeſetzt worden. — Die diesjährige 
Kreisſynode des Kirchenkreiſes Brieg findet Mittwoch, 3. Juli c., im 
tadtverordnetenſaale hierſelbſt ſtatt. — Das Herrig'ſche Lutherfeſtſpiel 
im Februar 1890 hier zur Aufführung gelangen. 
wei Laurahütte, 6. Mai. [Vom Tage.] Ein renitenter Burſche, 
un 8 in betrunkenem Zuſtande im Hauſe Alles demolirte, ſeine Mutter 
wre aer todtzuſchlagen drohte und das Haus anzünden wollte, 
kin WollgeibieneB auf der Hugocolonie verhaftet: Zwei Gendarmen und 
085 eg tener hatten Mühe, den Burſchen zu bändigen. — Geſtern 
85 en ae aneert 15 n 5 DER a 10 Saal Der 

ee veranftaltete geſtern Abend in Generli aale ein 
Theatervorſtellung zum Beſten des Fahnenfonds. 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 7. Mai. (Landgericht. — Strafkammer l. — 
Vergehen im Amte und Hehlerei] In den Tagen vom 15. bis 
17. November des vorigen Jahres, in der Zeit alſo, in welcher Kaiſer 
Wilhelm II. der Stadt Breslau ſeinen Beſuch abſtattete, hatten die Per⸗ 
ſonenzüge ſämmtlicher hier einmündenden Bahnen eine beſonders ſtarke 
Beſetzung aufzuweiſen; der große Andrang ſpornte nicht blos die die Züge 
abfertigenden Beamten zu erhöhter Thätigkeit an, ſondern auch die Control⸗ 
beamten hatten ein beſonders wachſames Auge auf das Publikum, weil 
bekanntlich bei großem Verkehr die meiſten Unterſchleife vorzukommen 
pflegen. Als am Nachmittag des 17. November der Perſonenzug Nr. 1006, 
welcher die Tour Breslau⸗Stettin zu befahren hat, im hieſigen Freiburger 
Bahnhof zur Abfahrt fertig ſtand, miſchte ſich unter die Paſſagiere auch 
der Verkehrs⸗Controleur Karl Lorenz. Derſelbe beſtieg ein Coups zweiter 
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Erſte Beilage zu Rr. 319 der Breslauer Zeitung. — Mittwoh, den 8. Ma 1889. 


Klaſſe. Um nicht die Aufmerkſamkeit des Fahrperſonals zu erregen, be⸗ 
nützen die Controlbeamten nicht mehr Freifahrtſcheine, ſondern ſie befinden 
ſich im Beſitz eines für den betreffenden Zug alten: Billets. So hatte 
es auch Lorenz an dem erwähnten Tage gehalten; er war von dem 
Schaffner, welcher ſein Billet coupirte, nicht erkannt worden. Und doch 
war Lorenz nur zu dem 175 eingeſtiegen, um gerade dieſen Schaffner, 
welcher ihm längſt verdächtig erſchienen war, bei einem Unterſchleif auf 
friſcher That zu erwiſchen. Lorenz hatte geſehen, daß der Schaffner einem 
Paſſagier auf dem Perron etwas in die Hand drückte, dieſes Etwas 
ſchien ein Billet geweſen zu ſein. Lorenz ließ nun den Paſſagier nicht 
mehr aus den Augen, er ſetzte ſich in den Schlußwagen des Zuges, welchen 
auch der Fremde und zwar als Fahrgaſt III. Klaſſe benützte. Bei der Ankunft 
auf Station Breſa revidirte Lorenz das Billet des erwähnten Paſſagiers. 
Es war dies eine Rückfahrkarte der Strecke Beuthen a. O. bis Breslau 
für einen Platz zweiter Klaſſe, trotzdem hatte der Fremde die dritte 
Klaſſe zur Fahrt benützt. Dies erſchien Herrn Lorenz ſo verdächtig, daß 
er dem Waflagier rundweg erklärte, derſelbe benütze ein für ihn ungiltiges 
Billet. Lorenz nöthigte ihn in das Stationsbureau, hier legitimirte ſich 
der Fahrgaſt als der Bäckermeiſter und Getreidehändler Guſtav Biſchoff 
aus Wohlau. Er wurde in Folge feines Zugeſtändniſſes, daß er das 
Billet „gefunden“ habe, von der Weiterfahrt ausgeſchloſſen, mußte auch 
die bahnpolizeilich feſtgeſetzte Strafe ſogleich mit 6 Mark erlegen. Es 
wurde außerdem die ra rechtliche Unterſuchung gegen ihn eingeleitet. 
Betreffs des mit Beſchlag belegten Billets wurde ermittelt, daß der 
Rittergutsbeſitzer Max Schönborn daſſelbe am Morgen des 15. November 
zu Beuthen a. O. gelöſt und es noch an demſelben Abend zur Rückfahrt 
benuͤtzt hatte. In Beuthen a. O. war ihm das Billet ſeitens des 
Schaffners abgenommen worden. Es erſchien nun unerklärlich, auf welche 
Weiſe dieſe Fahrkarte ſich wieder nach Breslau verirrt haben follte, ſo 
daß ſie Biſchoff dort hätte finden können. Bei genauer Prüfung der 
Fahrberichte fand Lorenz, daß der Abendzug Nr. 1008 am 15. ovember 
in dem von Schönborn benutzten Coupé durch den Schaffner Emil 
Illmer bedient worden war; derſelbe Schaffner hatte die Begleitung des 
Zuges Nr. 1006 am 17. November, er war es auch, welchen Lorenz der 
Durchſteckerei mit Biſchoff bezichtigte. Heute ſtanden Illmer und Biſchoff, 
erſterer unter der Anklage der Unterſchlagung im Amte, le terer unter 
der Anſchuldigung der Seblerel vor der I. Strafkammer des hieſigen 
Königlichen Landgerichts. Beide ſtellten die ihnen zur Laſt gelegte 
That in Abrede. Keiner von ihnen wollte den Anderen kennen. 
Die Beweisaufnahme fiel jedoch ſehr zu Ungunſten beider An⸗ 
geklagten aus. So hatte Biſchof ſich mehreren Perſonen gegenüber dahin 
geäußert, er habe das Billet von einem Bahnbeamten erworben, er werde 
denſelben aber nicht nennen, um den armen Mann nicht unglücklich zu 
machen. Die Fahrkarte war von Schönborn, obgleich dies Vorſchrift iſt, 
bei der Rückfahrt am 15. Nopbr. nicht zur Abſtempelung vorgelegt worden, 
dagegen trug die Karte den Trockenſtempel Breslau für den Nachmittags⸗ 
zug am 17. November. Dieſe Abſtempelung ſollte ein dem Biſchoff gänz⸗ 
lich unbekannter Bahnbeamter bewirkt haben. Weiter hatte Biſchoff dem 
Lorenz, als er dieſen 1 Tage ſpäter im Bureau aufſuchte, das Ge⸗ 
ſtändniß gemacht, daß er das Billet von einem Beamten, mit welchem er 
bei Grubbs am Berliner Platz ein Glas Bier getrunken, geſchenkt er⸗ 
halten habe. Dieſe Angabe beſtritt Biſchoff heut, er blieb dabei, das 
Billet habe auf der Straße dicht am hieſigen Bahnhofsgebäude gelegen. 
Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft hielt die Schuld beider Angeklagten 
für erwieſen, mit Rückſicht auf Eh beiderſeitiges Leugnen beantragte er 
ſtrenge Beſtrafung. Illmer, welcher feit 1873 bei der Freiburger Bahn 
angeſteult geweſen iſt und ſeit 1884 in den Staatsdienſt übernommen 
wurde, iſt Bereits feiner Stellung verluftig gegangen, gleichwohl verlangt 
der Staatsanwalt, die Strafe auf 1 Jahr Gefängniß und 2 Jahre Ehr⸗ 
verluſt zu bemeſſen, Biſchoff fol zu 3 Monaten Gefängniß und 1 Jahr 
Ehrverluſt verurtheilt werden. Das Strafkammer⸗Collegium, welchem der 
neu berufene Landgerichtsdirector Herzog präſidirte, beſchloß die Strafen 
genau in der beantragten Höhe. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 7. Mai. Der Reichstag nahm heute feine Verhand⸗ 
lungen nach Oſtern wieder auf, aber nicht, wie man nach den öffent⸗ 
lichen Mahnungen der Parteivorſtände hätte annehmen ſollen, mit 
ſtark beſetzten Banken; es waren etwa nur die Hälfte der zur Beſchluß⸗ 
fähigkeit erforderlichen Zahl von Abgeordneten anweſend. Beſonders 
bemerkt wurde die Anweſenheit des Herrn Stöcker, der nach einigen 
Zeitungen noch in der Schweiz weilen ſollte; er ſah ganz vergnügt 
aus und durchaus nicht kalt geſtellt. Die heute zur Berathung 
ſtehenden Paragraphen wegen der Berechnung der Renten konnten 
die allgemeine Aufmerkſamkeit kaum feſſeln: das Vortragen von Zahlen 
und Berechnungen ift ein mißliches Ding. Herr Struckmann trat 
für den Antrag der Commiſſion ein, während Herr Lohren ſeinen 
davon ſehr abweichenden Antrag empfahl, den der Regierungsvertreter 
von Wödtke bekämpfte, weil er die älteren Arbeiter zu ſchlecht ſtelle. 
Der freiſinnige Abg. Schmidt⸗Elberfeld wies an der Hand einer ge⸗ 
druckt im Hauſe verbreiteten vergleichenden Berechnung nach, daß die 
Arbeiter für ihre Beiträge nicht einmal ſo viel an Rente erhalten ſollen, wie 
ihnen bei einer Privatoerſicherungsgeſellſchaft zuſtehen würde; daraus 
gehe deutlich hervor, daß die ganzen Grundlagen der Renten: und 
Beitragrechnungen falſche ſeien. Herr Haarmann, der in ſeinem 
Wahlkreiſe es mit ſocialdemokratiſchen Gegnern zu thun hat, begeiſterte 
ſich für den ſocialdemokratiſchen Antrag, den Reichszuſchuß durch eine 
Reichseinkommenſteuer zu decken, ſo ſehr, daß er den Bundesrath auf⸗ 
forderte, alle Hinderniſſe zu beſeitigen, die in den Einzelſtaaten der 
Einführung einer ſolchen Steuer entgegenſtänden. Da er aber in 
dieſes Geſetz keine dahin gehende Vorſchrift aufnehmen will, ſo muß 
man erſt abwarten, ob dieſe platoniſche Liebe zur Reichseinkommen⸗ 
ſteuer nicht ebenſo ſchnell im Sande verlaufen wird, wie bei dem 
Septennat. Graf Mirbach führte dann noch Klage über die heftigen 
Angriffe, die in orficidfen Blättern gegen ihn gerichtet ſeien. Man 
habe ihm vorgeworfen, daß er agitatoriſch umhergereiſt ſei, um Stimmung 
gegen das Geſetz zu machen, daß er mit Herrn Rickert Arm in Arm 
gegangen ſei, daß man demnächſt wohl ein feudal-freifinniges Bündniß 
entſiehen ſehen werde. Solche Vorwürfe habe er nicht verdient. Graf Mirbach 
meinte, da in der Landwirthſchaft der Arbeitgeber doch den Beitrag 
für den Arbeiter übernehmen werde, ſo ſolle man die Beiträge der 
Arbeiter überhaupt beſeitigen; dann werde die Induſtrie bald der 
Bundesgenoſſe der Landwirthſchaft bei einer Reviſton des Geſetzes 
ſein. Herr von Bötticher ſuchte dann die Beſchlüſſe der oſt⸗ und 
weſtpreußiſchen Landwirthe als von irrigen Anſchauungen ausgehend 
zu bekämpfen; aber das gelang ihm nicht recht, da Graf Mirbach das 
Hauptargument, daß die Belaſtung der Landwirthſchaft durch das 
Geſetz eine zu große ſei, als nicht allein maßgebend bezeichnete. Herr 
von Bötticher konnte nur geltend machen, daß für die arbeitsunfähigen 
Arbeiter nicht überall genügend geſorgt ſei; deshalb ſei das Geſetz 
nothwendig. Um 4 Uhr wurde die weitere Berathung abgebrochen. 


61. Sitzung vom 7. Mai. 


1 Uhr. x 
Am Bundesrathstiſche: v. Bötticher, v. Marſchall, v. Maltzahn 
Das Andenken des am 2. v. Mts. verſtorbenen Abg. v. Bernuth 
(8. Magdeburg) ehrt das Haus in der üblichen Weiſe. 
Ein Schreiben des Abg. Meyer (Jena), in welchem derſelbe in Folge 
ſeiner Ernennung zum ordentlichen Profeſſor in Heidelberg die Frage der 
ortdauer feines Mandats dem Reichstag anheimſtellt, geht an die Ge⸗ 
chäftsordnungscommiſſion. 
Zum Schriftführer an Stelle des 25 Meyer (Jena), der dieſes Amt 
n t hat, wird auf Antrag des Abg. Windthorſt der Abg. Veiel 
durch Acclamation gewählt. 
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Darauf wird die zweite Berathung des Geſetz⸗Entwurfes betreffend die 
FTC a e 3 — in 
er an Oſtern bereits begonnenen Debatte über die die Rentenberechnu 
betreffenden $$ 18 bis 19. “mung || 
ach der Regierungsvorlage ſollten die Invalidenrenten mit 24 Hundert: 
ſteln des nach den fünf Ortsklaſſen bemeſſenen Jabreslohnes beginnen 
und nach Ablauf der fünfjährigen Wartezeit in den erſten 15 Jahren um 4, in] b 
den nächſten 20 Jahren um 6, dann um 8 Tauſendſtel jährlich ſteigen bis 
ur Hälfte des Lohnes. Von der Rente hätte dann das Reich ein Drittel 
bernommen. Die Commiſſion hat in ihrem erften Beſchluſſe einen feſten 
Zuſchuß des Reiches von 50 M. für jede Rente angenommen; dazu kommt] düſter genug geſchildert. Die Agenten durchziehen jetzt das Land und 
als Mindeſtbetrag der Invalidenrente ein Betrag von 16 Hundertſteln] benutzen jede 8 dl 
des nach den vier Lohnklaſſen ermittelten Jahresarbeitsverdienſtes; die f 
Steigerung ſollte in den erſten 25 Jahren je zwei, dann je drei Hundert⸗ 
ſtel betragen bis zu einem Drittel des Lohnſatzes. Auch hier ſollte die 
Altersrente dem Mindeſtbetrage der Invalidenrente gleich fein. Im An⸗ 
ſchluß an den von allen Parteien mit Ausnahme der Freiſinnigen und 
Socialdemokraten unterſtützten Antrag der Abgg. Graf Adelmann und 
Genoſſen hat die Commiſſion nunmehr beſchloſſen, die Altersrente außer 
dem Reichszuſchuß in den vier Lohnklaſſen feſtzufetzen auf 65, 80, 115 und S 
150 M. Für die Invalidenrente iſt dagegen vorgeſchlagen, dem Reichs⸗ 
zuſchuß von 50 M. einen feften Zuſchuß der Verſicherungsanſtalt von 60 
Mark hinzutreten zu laſſen und dieſe Summe von 110 M. als Mindeſt⸗ 
betrag für alle vier Lohnklaſſen feſtzuhalten. Die Steigerung der Rente 
ſoll aber nicht erſt uch Ablauf der fünfjährigen Wartezeit, ſondern ſofort 
beginnen und ſie ſoll nicht für das Beitragsjahr, je für die Beitrags: 
wode fon dt in den vier Lohnklaſſen 2, bezw. 6, 9 und 13 Pf. Die 


eine Anhäufung von Ungerechtigkeiten, wie ſie größer ni t denkbar iſt. 
Die Berechnun en nach denſelben ruhen auf Furcgus ee | 
Grundlage, Mit vollem Recht ift dagegen geſagt: „Aprés nous le 
Auge Beim Unfallverſicherungsgeſetz hatte man angenommen, daß im 
een? Jahre die Belaſtung für 100 M. 56 Pf. betragen würde; thatſächlich 
ſind 15 herausgekommen. Für das dritte Jahr hat man 2,38 M. ange⸗ 
nommen; die Belaſtung wird ſich aber auf 4 M. ſtellen. Das iſt eine dringende 
n viel thebungen wie möglich zu machen. Der Staats: 
ſecretär ha am 12. 2 5 behauptet, daß die Berufsſtatiſtik beim Unfall⸗ 
cen c nach nicht vorgelegen habe, ſondern erſt 1886 auf ee 
fei. Sein 90 55 Ar ihn dabei im Stich gelaſſen; denn thalfſchlich 
lag eine ep ift der damaligen Gomunifion vor; dieſelbe iſt nur 
1886 weiter verarbeitet worden. Der Staatsſecretär meinte, die Lohn⸗ 
ſtaliſtik gebe kein conftantes Bild, weil die Löhne zeitweiſe wechfeln. 
Beſſer ein unbeſtimmtes Bild, als gar keins. Die Berufsgenoſſenſchaften 
müßten mit dauernden Erhebungen beauftragt werden. Gegenüber der 
Mühe und Arbeit, welche dem Lande durch dieſes Geſetz auferlegt wird 
ift die Lohnſtatiſtit ein wahres Kinderspiel. Wechſeln die Löhne lhalſäch⸗ 
lich fo ſehr, fo find die Lohnklaſſen überhaupt nicht zweckmäßig. Wenn auch 
die Lohnſtatiſtik keinen ſicheren Anhalt bietet, warum will man denn ganz darauf 
verzichten und ins Dunkle hineinarbeiten? Eine aich längere Zeit geführte 
N 6 4 JAREN. Graf Stolberg will die 

Erfahrung abwarten; aber nachher laſſen ſich die Berechnungen nicht anſtellen 
da ſie nur wiſſen, wie viel Marken ſie verkauft haben, um daran die 
nöthigen Notizen für die Statiſtik zu machen. Die von mir aufgestellten 
Berechnungen zeigen die Principienloſigkeit der letzten Commiſſionsvor⸗ 
ſchläge. Die Verſicherten ſollen zwar nicht für gleiche n gleiche 
Invalide werden; 


—— — — 


Commiſſion hat ferner dem Antrage zugeſtimmt, daß die Zeiten beſcheinigter 
Krankheit und militäriſcher Dienſtleiſtungen allgemein nach der zweiten 
Lohnklaſſe behandelt werden, daß alſo die Steigerung der Rente pro Beitrags⸗ 
woche immer 6 Pf. beträgt. 
ie Socialdemokraten (Bebel und Genoſſen) beantragen, die 

Altersrente und den Mindeſtbetrag der Invalidenrente auf 30 Hundertſtel 
des wirklichen Jahresarbeitsverdienſtes zu bemeſſen und nach je drei 
Beitragsjahren um 10 Hundertſtel bis zum Höchſtbetrage von 60 Hundertſteln 
fteigen zu laſſen. Der Reichszuſchuß ſoll 90 M. betragen; außerdem foll füh 
das Reich die Beiträge der Verſicherten, deren F 550 
Mark nicht — zahlen. Der Reichszuſchuß ſoll durch eine pro⸗ 
greſſive Reichseinkommenſteuer aufgebracht werden, welche alle Einkommen] P 
von mehr als 3000 M. umfaßt. 

Die Abgg. Hitze und Stötzel . den Reichszuſchuß in fol⸗ 
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ich zu den Bewilligungen der 


Rickert und Graf Mirbach. (bg: Rickert: Was Ihnen alles paſſiren 
c kann!) Es iſt weder für den Abg. Rickert 

Drittel) für die erſte en von zehn Jahren. Nach dem 
neueren Beſchluſſe ſollen ſie au 


vorgelegt!) In der Eile, mit der gearbeitet wird, geht man mit leichtem 
Herzen über die Zahlen hinweg. Beträgt im Beharrungszuitande die Bez 
laſtang wirklich 68 Tauſendſtel, fo würden die Wochenbeiträge in den vier 


hören eigentlich nicht zum § 18; aber ich will dem Vorredner antworten. 
ch habe gedacht, daß die Herren, welche ſich in den Ferien mit dieſer 
orlage beſchäftigen wollen, wirklich eine gründliche Information wünſchen; 
deshalb habe ich nach 3 mit dem Oberpräſidenten von Oſt⸗ 
reußen den Geheimrath v. Woedtke entſ um Aufklärung geben. 


klaſſen 22 Pf. für jede Beitragswoche während der Air er betragen 
] u 
rchtungen o aue ef Mirbach hat. beute 


erſonen, die aufgehoben. Nach den letzten Vorſchlägen ſteigen die Beiträge in 
* ein — De Ren eee würde um zwanzig bis 
a n iger ar i Vorſchlä 
fagt: Die Be mu; nicht das L K Das iſt a früßer errn Struckmann emerke ich. daß Fi 3 0 1 
ausgeführt worden, während doch die Belaſtung mit 10 Mark pro Kopf] Verſicherten eine Jahresrente in 1 0 56 au wird at- Bei; 3 
an Beiträgen für Arbeiter und Arbeitgeber zufammen keine zu hohe ift- träge, ſondern daraus, daß fie die Anwaktſchafk auf gleich hohe Renten 
Es giebt Landſtriche, wo für den n 5 8 nichts gethan 3 bh * 1d 2 bereits anerkannt iſt, dem aber 
N zudern 18 tatt zu wachſen. Der neueſte Antrag der Com- wird; es giebt Arbeiter, die in der Woche Eſſen erhalten, Sonntags davon] die neuen Commiſſionsbeſchlüſſe widerſprechen. Die Prineipien des Ent: 
eee den Na hell daß die ee ce zu Anfang ausgiſchloſſen werden, weil ſie Sonntags nicht arbeiten. (Hört!) Die] wurfes, die Berechnungen, find vollſtändig über den Haufen geworfen, aus 
in den höheren Labnklaſſen etwas niedriger ift; aber man kann es nicht] Frage, ob für die alten Arbeiter überall ausreichend geſorgt iſt, muß] dem Gedanken heraus, daß das Haus in dieſer Seſſion etwas fertig 
von dem bloßen Zufall, daß Jemand anfänglich in einer hohen Lohnklaſſe 5057 3 2 Je ſlädle been DE Ge 10 Ya —— Sers Sinne weer gt. FT amt dlelggiag sn Saudi De der 
5 anai ine hö t ält. Für] Drang der Arbeiter in die Induſtrieſtädte beſteht; er kann durch geſetzliche \ . : 3 WR HR gez, er 
gearbeitet hat, abhängig machen, daß er eine höhere Rente erhält. Für Maßtegeln nicht beſeitigt werden; aber wie durch dieſes Geſetz lehnt ja doch das ganze Geſeh ab; das iſt keine koſiſpielige Art und Weiſe, 
dieſer Drang erhöht werden folk ift 5 8 Der jüngere um - un 3 12 5 8 ent der Herr 
€ h 1 8 ausgleichen. Arbeiter denkt nicht an feine Invalidität; er denkt nur an den aatsfectetär erlegen wird. Aue meine, da beſſer wäre, ein 
P Feng habe ich hervor: höheren Lohn, den er in den Städten verdienen kaun. Graf Mir⸗ Deich zu machen, welches ſich lediglich auf den Reichszuſchuß beſchränkt; 
D ach hat für die dritte Leſung einen Antrag auf Abſchaffung des jedenfalls werden die unzufriedenen Elemente der Arbeiterwelt dahin 
Arbeiterbeitrages in 25 00 1270 05 2 der chen = ae 8 — Des gleichgiltig, u Br 3 we 1 
r igjähriger Beitrags-des Arbeiters übernehmen ſoll, jo würde man auf denſelben Standpun euerzettel bezahlt werden; worauf es allein ankommt, iſt der Schlußſatz 
et 5 erhält “is uach ln ren. uber wie bei der Unfallverſicherung fommen; follte aber ber Staat den Beitrag in den engen Der erzwungenen Leiſtung fteht eine gleichmäßige 
e Commiſſion ihre Folgerung nicht übernehmen, dann würden wir zu einem ſehr bedenklichen ſoeſaliſtiſchen e 1 e das iſt aber mit dem Princip des Zwauges 
gezogen; fie hat die Feſtſtellung der Berechnung dem Bundesrath über: | Zuftand kommen. (Verſchiedentliche Zurufe.) Ich kann nur an den Ain eren. "Beifall links) werden wir gegen den Commiſſionsvorſchlag 
ia en Ich habe das Syſtem des Antrages auf die Altersrente über: |Borichlägen Ihrer Commiſſion zuzuſtimmen, wenn fie auch nicht ganz Abg. Haarmann (ntl): Der Abg. Singer Hat in der lezten Si f 
tragen. — Redner führt dann aus, daß N 5 be Mike ns Andre ana ich ef —— ee ae ie Fester 1 Offen davon gesprochen, daß den Arbeitern ftatt Brot nur Senne 
leichte Berechnung der Rente ermögliche, während nach dem früheren ſes nicht fin 75 ehe N ni 5 a tung geſar > bas der Dinh rung gereicht würden. Des it nicht wahr! Es wird den Arbeitern eine Weitz 
Commiſſionsvorſchlage dies nur ein gewiegter Mathematiker thun könnte. .- Pr 55 rag 5 Bu Bine de And: bie Erwartungen. der Arbeiter in manchen 
Ich habe dann noch die Pflicht einen Antrag zu begründen, der eine Berz |erfennen. Vertrauen Sie, daß bie Vorlag ir aben wird, wie] Punkten nicht erfüllt worden. Ich bin dem Gedanken, daß der Neichs— 
minderung der Rente enthält. Ich habe vorgeſchlagen, daß die Steigerung kunde durchgeführt wird, und daß fie dieſelbe Wirkung habe 5 zuſchuß durch eine Reichseinkommenſteuer von den wohlhabenden Leuten 


8 nie ente geſchlagen, 0 0 - er 3 5 5 
der Rente eine geringere fein ſoll, wenn die Verſicherten erſt nach dem die Ab, Schmid rde un fr dh 55 8 . Pine ge e det werben n, mis abgeueint: Aer ich fürdie bes, wenn Mile 


vbeitsfräfte im Schwinden] Berechnungen über die neuen Vorſchläge der Commiſſion vorgelegt. Was] dieſen Gedanken ſofort in das Geſetz hineintragen, fein Zuſtandekommen 


b 3 die Noten 5 Bes t, fo iſt bei der Negierungss | auf mehrere Jahre mindeſtens hinausgeſchoben wird. Aber fo lange eine 
find. Dieſe Perſonen werden fobald als möglich eine Invalidenrente be⸗ die Beträge und die Renten überhaupt anbelangt, fo iſt bei der Reg 9 Nee Der ee ee in bei größten E eee, in Nen, 


57 ieſe ſich i zer Zei i chebli 2 orlage in der Begründung und bei den Berechnungen überall an dem N ten © n böten ſtaat 1 

gabe. e dies nach fenen Mirage der Ball fein folk Hm den Ar Geraßjaß efigeaften, daß kene Ta enen ee ee eee 
791 ill ich die Steigerung für die Pers welche nicht nach verſicherungstechniſchen Grundſätzen gerechtfertigt wären, 50 der Einzelſta 0 auen. nbeten 

lane weſche mach Dan . Gehensjahte ige Watz zurüdiegen, eis ud daß cine. geredie dee n e ii Eee reg chen ur 
er AR: iſſi ü i ich: [leistet werden müßte. Dieſer Standpunkt i Jr eier = Uer, 

abſchwächen. Der Beſchluß der Commiſſton würde zu einer ungleich N 12 z 2. Apri t es gar nicht mehr] mehr verſchwinden wird, entgegenſtehen. 

. . „Rede des Herrn Stagtsſeeretärs vom 12. April komm gar nicht mehr entgege . 

a able daß bie ee Aare darauf 5 ob auf Heller und Pfennig eine abſolute Gerechtigkeit oder Nachdem Abg. Lohren einige bezüglich feines Antrages entſtandene 


ünſti erde ich denſelb üdziehen in der Erwartung, daß] Gleichartigkeit der Bezüge herbeigeführt wird. Er ſagte: „Es it, gleich⸗ Mißverſtändniſſe aufgeklärt hat, wird die weitere Berathung um 4½ Uhr 
die eh 5 — — federn wird, um meinen Antrag giltig, ob der eine Verſicherte ein paar Groſchen mehr, der andere ein paar bis Mittwoch 12 Uhr vertagt. 
f Groschen weniger began a bat mon ‚dd A nn 222010 . 

imr 5 : Der Autr 5 ldelmann, welchen] davon, was dieſe paar Groſchen in Arbeiterkreiſer „ei inal⸗Telegramme der Breslauer Zeitung. 
%%% > Bedınn arme ae ans Game achte win, fi 
entfpricht wohl am beiten dem Bedürfniß, wenngleich er gegenüber dem a ihm das Gerechtigkeitgefühl verletzt werden muß. Und ſo der Kaiſer beabſichtigen, während der Dauer des Manövers um 
Der Antrag des Abg. Lohren will dieſe] wollen Sie die Zufriedenheit unter den arbeitenden Klaſſen wer] Hannover fein Hauptquartier im Jagdſchloß Springe zu nehmen. 
Ungleichheit verhindern; aber er ſtellt doch die älteren Perſonen zu ſchlecht, mehren! Wie ſcharf jener 3 Grundſatz . 5 eng An feinem geſtrigen Geburtstage unterhielt ſich der Kronprinz 
führt ein ſehr verwideltes Syſtem ein und macht die Höhe 1 wilde ür lichen Regierungsvorlage durchgeführt wurde, geht au telephoniſch mit der in Kiel weilenden Kaiſerin und tauschte Grüße. 
ür 


2 . “ 8 f fi * 5 der 
führungen der Motive über die etwaige Kürzung wegen Ausfalls Reiſe des Königs 6 ht 
1 ihr ‚tezeit zurü i iträ . Es beißt darin: Die Herabſetzung des Rentenanſpruchs Ueber die Re gs Humbert nach Deutſchland gehen 
. ur 3750 D belt Fe 1 In Ba .* wegen ausfall hr Beiträgen kann unter Unftänden recht hart jein;|der „Nat.⸗Zig.“ aus Rom nachſtehende Mittheilungen zu: Ich kann 
1 . ein Ai iter unter 40 Jahren für! gleichwohl iſt dieſelbe nöthig, wenn nicht die Verſicherungsanſtalt gefchüdigt | verſichern, daß der König Humbert am 19. Mai von Nom nach 
ER d überfeh ur ir R a N ättstigung ft e Berlin abreifen wird. Er wird die Gotthard: Route wählen, indem 
. ir : icht fo entſchiedenfüberſehen, weil keine Statiſtik vorliegt. d. ge . ) 
ni 8 ul 4 Abe brech, den eh 04g dect honliſch Wickung ver: Factor für die Berechnung von Leiſtungen i 5 Ar En ua Frankfurt a. M. und Fe Ben De | 
h h bat wei Un ufricbene entftchen würden: der, der die Invaliden⸗ jede Möglichkeit fehlen, den Wen der e her die Höbe je nig wird von dem Kronprinzen, dem Ninifter un 
— bekäme und Br der fie nicht bekäme. Ich glaube, es wird nur | Beiträge rechneriſch zu ermitteln. Auf fo ee N 0 neralſecretär des königlichen Hauſes und einigen Adjutanten 
einen Unzufriedenen geben. Der Antrag Adelmann hat den Vorzug, eine ſolche Maßregel, wie n Ar N 257 alem den begleitet fein. Von den Miniſtern wird ihn nur Crispi begleiten; 


daß er den Wünfchen der Landwirlhſchaft ſich etwas nähert, und iſt mir] stellen. — So ſprachen die Motive, un Damals es iſt alſo unrichtig, daß auch der Kriegsminiſter oder der Marine⸗ 


i . . i Vordergrund ſtehenden Punkt, ſondern bei einer Detailfrage. Dau 2 ‘ 5 1 5 x E 
N erde eon 18 de = ene e Grundlagen und bemühte ſich, zu vermeiden, miniſter mitkommen wird. Hinſichtlich der Rückkehr iſt noch nichts 
dach nich beſeitigt, ſondern nur abgeſchwächt. Gegenüber einem] daß der Eine ein paar Groſchen mehr, der Andere weniger bekam. Fzedef beſtimmt, man weiß alſo noch nicht, ob fie auf der Gotthardroute 


i iunme Mar N tente ergeben. Auch oder über den B folgen wird. Die größere Wahrſcheinlichteit 
o einſchneidender Bedeutung und fo unbeſtimmt in bezahlte Mark ſollte enau denſelben Anſpruch, auf 9 oder über den Brenner erfolgen ı eg 
j wie der Staats⸗Secretär Herr von Bötticher fich [in der erſten Leſung 5 . 455 iſt allerdings aus leicht zu begreifenden 8 Rückichten für den erſteren 
tig Weg, auf welchem Südtirol nicht berührt, aljo zu irredentiſtiſchen 


Abg. Struckmann (natl.) führt aus, daß die neueſten Commiſſions⸗ 


——U— en 


ausdrückte, jo ohne Beiſpiel, ohnegleichen, wie Graf Stolberg meinte, ein] gehalten; aber ſchon 


| 
| 
| 


i ie | die Berpfliche | diefer Seſſion etwas fertig bringen, und als wir z. B. Erhebungen über ö N en 
Ang, dich einem Bihler J. Verdi ung un RerEmn 2 7 die Halde verlangten, Inge man uns, dazu gehörten Monate, und Kundgebungen kein Anlaß gegeben wird. Der Zeitpunkt der a 
er Bezug auf die Vorſchläge des Abg. Graf Adelmann habe ſo lange hätte man nicht Zeit. In der Sitzung vom 12. April lehnte der iſt vom Kaiſer Wilhelm feſtgeſetzt, welchem König Humbert die Ent⸗ 


; icht in agitatoriſcher Weile in Volfsver: | Staatsjecretär es überhaupt ab, eine Lohnſtatiſtik herbeizuführen. Ueber... überließ. konnte die großen Ferien des italieniſchen 
n e de ae N Vertrauens- den 2 . 9 e ee N es 1 e ee ne Kaiser ir 3 
männern gewandt und mit ihnen das Für und Wider erörtert. Das Lohnklaſſn „Ein erhebliches Bebenken dagegen iſt, daß wir keine Lohnſtatiſtikf monaten Reifen in Ausſicht genommen hat. EEE 
ſtimmen. Es iſt mir heute zu Ohren gekommen, daß ich hier verdächtigt] haben; es iſt alfo ganz unmöglich, von vornherein den Procentſatz Ba Von authentiſcher italienſſcher Seite erhält die „Nat.⸗Ztg.“ ber 
worden bin, ich wäre agitatoriſch umhergezogen und hätte gegen das Gefetzf Lohnes feſtzuſetzen, um die Rente n 100. 9 * züglich des angeblichen Heirathsprojects, betreffend den 
gewirkt. Dem widerſpreche > ich bin von dem landwirthſchaftlichen hört!) Der Vorſchlag der Lohnklaſſen iſt aber discutabel, ı Kronprinzen von Italien und die belgiſche Prinzeſſin 


Centralverein in Oftpreußen erſucht worden, das Referat über die Alters: Imich freuen, wenn uns das Material geboten würde, um uns von der 
— K 5 


Berlin, 7. Mal. Der „Reichsanzelger“ veröffentlicht das geſtern 
im auswärtigen Amte mit dem Polizeiinſpector Wohlgemuth auf⸗ 
genommene Protokoll über deſſen Verhaftung in Rheinfelden und die 
damit zuſammenhängenden Thatſachen. Derſelbe ſagt unter Beziehung 
auf ſeinen Dienſteid aus: Im Bezirk Mülhaufen giebt es zahlreiche 
Soclaldemokraten, deren Vereinigung in einer gewiſſen Beziehung 
mit der ſocialdemokratiſchen Partei in der Schweiz ſteht. Seit dem 
1. März 1888 hatte ich die Leilung der Ueberwachung. Als Ver⸗ 
trauensmann der Polizei diente ſeit Jahren ein Arbeiter. Er ſtand 
in Verbindung mit Lutz in Baſel, der als Vertrauensmann der 
Züricher Centralleitung und als Hauptförderer des Schriften: 2 
ſchmuggels bekannt war. Mit Genehmigung des verſtorbenen 2 
Polizeiinipectord Hartenſtein trat ich durch jenen Arbeiter 
mit Lutz in Verbindung, ſchrieb ihm unter dem Namen Kamm, u 
Informationen über die Partei in Elſaß⸗Lothringen einzuziehen. Ich 
war darauf gefaßt, Lutz werde den Brief im „Socialdemokrat“ ver⸗ 
öffentlichen. Da dies nicht geſchah, ſondern Lutz auf mein Anerbieten 
einging, ſo hatte ich Vertrauen und traf das erſte Mal mit Lutz in 
Rheinfelden zuſammen; ich trug der Verabredung gemäß einen weißen 
Zettel am Hut. Lutz erkannte mich, auch in meinem amtlichen 
Charakter, indem er behauptete, mich von früher zu kennen, zeigte 
mir Briefe von Liebknecht und der Centralleitung und erklärte ſich 
bereit, mir Informationen über die ſocialdemokratiſche Bewegung zu 
liefern. Ich habe ihm direct verboten, irgend welche Provo. 
cationen hervorzurufen, insbeſondere mit dem Hinweis, daß er ſonſt 
bei der Partei und den Behörden gleichzeitig ſich compromittiren 
könnte; er ſelbſt erklärte, er werde dies auch nie wegen der da 
verbundenen Gefahr thun. Der Briefwechſel in den Acten ergiebt, 
daß ich nur wegen der erwähnten Informationen mit Lutz verhandelte. 
Es iſt richtig, daß ich in dem Briefe vom 5. April c. die Redensart 
gebraucht habe: „Halten Sie mich beſtändig auf dem Laufenden. 
Mühlen Sie nur luſtig darauf los!“ Mit der Nedensart wollte ich f 
durchaus nicht zu agitatoriſcher Thätigkeit auffordern; fie ſollte Lutz 5 
nur anfeuern, Informationen aus allen Ecken und Enden herauf: 
zuwühlen und Bericht zu erſtatten. Der Brief ſelbſt giebt an, 
was er verlangt habe, nämlich Nachrichten über die Wahl⸗ 
agitatton im Elſaß, insbeſondere über den Candidaten in Dornach, 
ſowie über den Zuſammenkunftsort der Mälhauſer, Socialdemokraten. 

Mir lag fern, Lutz durch jene Phraſe zu provociren; ich konnte ihr 
umſoweniger einen ſolchen Sinn unterlegen, als gerade bei der erſten 
mündlichen Unterredung wir beide ausdrücklich bemerkt hatten, daß 

jede provocatoriſche Thätigkeit ausgeſchloſſen ſein müſſe. Ich war a 
deshalb ſicher, Lutz würde jene Redensart nur in dem von mir. ge⸗ 
brauchten und in keinem feindlichen Sinne, der gegen die ſchweizeriſcke 5 
Regierung gerichtet wäre, auffaſſen. In meinem ganzen Briefwechſel mit 
Lutz iſt nichts vorhanden, woraus man auf feindliche Provocation ſchließen 
könnte. Der beſte Beweis iſt der mit Bleistift geſchriebene Fragebogen, der 
mit bei meiner Verhaftung abgenommen wurde und ſich bei den 
Acten befindet; hier ſind die Fragen aufgeſchrieben, deren Beant⸗ 
wortung ich von Lutz erwartete. Sie beziehen ſich auf die Reiſe 
Liebknechts nach der Schweiz, auf den Schriftenſchmuggel aus der 7 
Schweiz nach Deutſchland und einzelne ausſchließlich elſaß⸗lolhringiſche 5 
Parteigenoſſen, auf die Wahlcandidaten und die Wahlagitation. 5 
Nachdem Lutz mehrere Berichte von mir in Händen hatte, verab⸗ 
redete ich mit ihm eine Zuſammenkunft in Rheinfelden auf den E 
erſten Oſtertag. Ich wollte mir namentlich genaue Nachrichten über 5, 
den Schmuggel von Druckſchriften verſchaffen. Der Verrath k 
des Lutz geſchah im Einvernehmen mit dem Bezirlsamtmann 

in Rheinfelden. Dafür ſpricht: 1) daß ich ſofort verhaflet ö 
wurde, als ich eben in der vereinbarten Wirthſchaft mit Lutz 
kaum drei Minuten geſprochen hatte; 2) daß bei meiner 5 
Vernehmung am folgenden Tage, den 22. April, der Bezirksamtmann 

auf ein Packet Briefe hinwies, die ich an Lutz geſchrieben haben 3 
follte, während erſt bei der zweiten Vernehmung am 23. April in 3 
Gegenwart des Aargauer Polizeidirectors der Bezirksamtmann mir 2 
die Briefe vorlegte, mit der Bemerkung, daß ſie am Tage vorher a 
bei einer Hausſuchung bei Lutz gefunden worden wären; 3) daß Lutz 

ſelbſt zwar mit mir abgeführt, aber ſofort freigelaſſen wurde. Einen 
Ausſchnitt aus der „Arbeiter⸗Chronik“ hatte ich mir mitgenommen. * 
um von Lutz etwas über den Arbeiter Meiſe zu erfahren. * 
Letzterer, aus Frankfurt wegen ſocialdemokratiſcher Umtriebe 7 
ausgewieſen, ſteht in Arbeit in St. Ludwig und ſollte 

mit einem anderen Genoſſen, Namens Luß, überwacht wer⸗ 

den. Da Meiſe in der Verſammlung in Riehen thätig 

war, wollte ich etwas über ſein Treiben erfahren. Ich 
verſichere auf Dienſteid, daß ich mit dieſer Verſammlung 
nichts zu thun hatte, vielmehr von ihr erſt aus der „Arbeiter⸗Chronik“ 
erfuhr. Hierauf bezieht ſich Frage 11 des Fragebogens. Gegen die 2 
Veroffentlichung meiner Correſpondenz mit Lutz habe ich nichts ein⸗ 3 
zuwenden; fie wird ohnehin den Socialdemokraten bekannt ſein und 
vielleicht im „Socialdemokrat“ veröffentlicht werden. Daß ich in 
Rheinfelden wie ein gemeiner Verbrecher behandelt worden bin, babe 

ich bereits in der Vernehmung in Mülhauſen auseinander geſetzt. 
Der Polizeidirector aus Aargau hat in Rheinfelden meine Sachen 
und mein Schlüſſelbund als Dietrich und Diebeshandwerkszeug be⸗ 
zeichnet und mich in ſchimpflichſter Weiſe verdächtigt. Die Ausweiſung 
wurde mir protokollariſch mitgetheilt. Meine Haft dauerte im Ganzen 
10 Tage. — Das Protokoll wurde von Wohlgemuth unterſchrieben 
und vom Geh. Legationsrath Kaiſer vollzogen. 0 

Gelſenkirchen, 7. Mai. Die Situation im Strikebezirk iſt un⸗ 
verändert, heute fanden keine Ausſchreitungen ſtatt; die Verhandlungen 
blieben noch reſultatlos. Viele induſtrielle Werke müjjen wegen Kohlen⸗ 
mangels ſeiern. 

Mäuchen, 7. Mal. Nach den letzten Nachrichten aus Hoben⸗ 
ſchwangau, hat ſich das Befinden der Königin⸗Matter ſeit geſtern ver⸗ 
ſchlimmert; die Nahrungsaufnahme iſt ſehr gering, das Erbrechen hat 
nicht abgenommen, die Schwäche iſt groß. 

Wien, 7. Mai. Abgeordnetenhaus. Der Juſtizminiſter beant⸗ 
wortete die Interpellation Kronawetters betreſſs der Verhaftung des 
Lemberger Studenten Dwernickt durch die ruſſiſche Behörde dahin, 
daß die öſterreichiſche Regierung hierüber keine officielle Mittheilung 
habe, daß aber das Miniſterium des Aeußern bereits Erhebungen am: 
geordnet habe, deren Ergebniſſe abzuwarten feien. — Die Delegation s 
wahlen ſind auf den 14. Mai anberaumt. = 

Bndapeſt, 7. Mai. Das Abgeordnetenhaus nahm mit fiber: 
wiegender Majorität das Budget zur Grundlage der Specialdebatte an. 

Paris, 7. Mai. Carnot empfing heut Vormittags die bei dem 
Bau des Eiffelthurmes beſchäftigt geweſenen Arbeiter, welche ein 
Modell des Eijfsithurmes und ein Album überreichten, worin ſämmt⸗ 
liche Arbeiter ihre Namen eingeſchrieben haben. Carnot dankte. 
Die Arbeiter verließen unter Hochrufen auf Carnot und die Republik 
das Elyſcée. 

London, 7. Mai. Das Unterhaus nahm nach zweitägiger De⸗ 
batte mit 277 gegen 136 Stimmen in zweiter veſung die Bill, be 
treffend die Vermehrung der Flotte, an. 8 

Athen, 7. Mai. Die Einweihung der Stalue Miaulis in 


Emin Paſcha⸗Unternehmen gegenfiber vorgezeichnet war, der in den 
ſpäter eintretenden Ereigniſſen in Oſtafrika ſelbſt nur eine weitere 
Begründung erhalten konnte. 

Wie die geſtrigen „Times“ aus Zanzibar melden, wurde de⸗ 
ſelbſt vorgeſtern bei einer Rauferei ein deutſcher Matroſe von Ein⸗ 
geborenen verwundet. Um ihn und das deutſche Conſulat vor der 
Muth des Poͤbels zu ſchützen, landete die Kreuzerfregatte „Leipzig“ 


Clementine, die zuverläſſige Mittheilung, daß e 8 0 
in den betheiligten Kreiſen überhaupt ä 8 

Von einem Rundſchreiben wegen Aenderung der 
ee Erbfolge iſt an unterrichteten Stellen hier nichts 
ekannt. 

Der deutſche Geſchäftsträger in Paris, Herr vo oͤn, hat dem 
Minister Spuller die Glückwünſche ii Par 0 nb 8 
Erste nn des glücklich vereitelten Attentats gegen 
. ausge ruckt. Der Bolſchafter Graf Münſter ſandte ſeine 
e Wi Verlagen per Draht. — Perrin wird von den 
N ndigen, die ihn unterſucht haben, als zurechnungsfähig 

In Abgeordnetenkreiſen wollte man heute wiſſen, Bismarck 
sr 8 im Reichstag 5 7 ee lebhaft für das 
en ate und namentlich den conſervativen Gegnern der 
- ge entgegentreten. Graf Mirbach ſoll für dieſen Fall die Nieder⸗ 
egung ſeines Mandats in Ausſicht geſtellt haben. 


* der Samoa-Conferenz meldet der Berliner Correſpon⸗ 
es „Herald“, Deutschland würde mit den folgenden Bedin⸗ 
en zufrieden fein: Genugthuung für Mataafas Angriff vom 
. December, Erſatz des Verluſtes, welchen die deutſchen Anſiedler 
erlitten haben, wobei der „Herald“ zugeſteht, daß Deutſchland drei 
mal mehr Capital in Samoa angelegt hat, als Amerika und Eng⸗ 
land zuſammen. Falls Amerika die deutſchen Plantagen ankaufen 
wolle, würde Deutschland keinen Einwand gegen Malietoas Wieder⸗ 
a gem da Mataafas Anwartihaft auf den Thron auge: 
ee e Beſtrafung des letzteren ſoll ebenfalls beantragt 
Ben entralität Samoas garantirt werden. 
e amerikaniſchen Delegirten zur Samoaconferenz 


ſind nach dem „B. T.“ ö 
in längerer Audienz r 2 uhr vom Reichstanzler 


Die ſocialdemok ? 
meichstagiwabl n e e für die a 


a mehr being 
Beſchluß des St. Gallener 2 
möͤglichſt verſchwunden; dagegen begegnen wir in der &ifte einer Ans 
zahl neuer Namen ſog. Localgrößen, die dem weitern Publikum voll: 
ſtändig unbekannt ſind. In Berlin ſteht nunmehr auch die Candi⸗ 
datur für den 5. Wahlkreis feſt: es iſt dies der „Schriftſteller“ Kurt 
Baake. Für die arbeitende Bevölkerung im dritten Berliner Wahl⸗ 
5 — N . die Schriftſteller Liebknecht, Baake und Scippel. 
ee ent für Berlin II, der Stadtverordnete Franz 
— Betis en der Socialdemokraten im Oſtbe⸗ 
gewählten er der Weſtbezirk an dem Anfang d. J. 
ſoclaldemoktatiſchen Reich alda Kühn feſthält. Die beiden früheren 
auf dem Congreß zu S. abgeordneten Viereck und Geiſer, welche 


8 i Gallen ei 
haben keine Candidatur — ei a eg er 


Wahlkreiſe Leipzig⸗Land candidirt Geyer 2 
ſchen Wahlkreis, in Chemnitz, war ere eee 
der aber die Candidatur abgelehnt hüt. Ber frühere Abgeordnete 
für Magdeburg Aug. Heine, der wegen feiner Hinneigung zum 
Staatsſocialismus ſich verdächtig gemacht hat, iſt in ſeinem bisherigen 
Wahlkreise, in Magdeburg, nicht wieder aufgeſtellt, hat dagegen in 
Kalbe⸗Aſchersleben eine Zählcandidatur erhalten. Auch der im Frei⸗ 
burger Proceß verurtheilte Schneidermeiſter Heinzel⸗Kiel ſcheint in 
Ungnade gefallen zu ſein. In feinem alten Wahlkreise Kiel⸗Neu⸗ 
münſter candidirt John Wedde⸗ Lübeck. In Hanau Gelnhauſen, 
A Be d, iſt Wolf Mühlheim aufgeſtellt, 
Karl Ullrich. „welcher Wahlkreis einſt Liebknecht entſandte, 


Die Lohnbewegung in B g f 
a derlin hat jetzt einen lebhaften Gang 
Be ee Heut halten die Matter 3 große Verſammlungen ab, 
i denen über die weiteren Schritte Beſchluß gefaßt werden ſoll. 
Bekanntlich haben die Maurer vor längerer Zeit eine Commiſſion 
Re, welche mit den Meiſtern wegen der wiederholentlich er: 
1 Forderungen einer Arbeitszeit von 9 Stunden und eines 
miffion be 60 Pf. pro Stunde unterhandeln ſollte. Dieſe Com⸗ 
Berlins. ei und vr ar nr 3 größten Localen 
Dachdeck kohnbewegung ſind auch ie Kupferſchmiede, die 
dle o die Tichler, die Kiſtenmacher, die Korbmacher und 
> polirer eingetreten. Die Dachdeckergeſellen verlangen bei 
aner Arbeitszeit von 9 Stunden einen Lohn von 60 Pf. für die 
Stunde. Die Kupferſchmiede, deren Organiſation eine recht gute ſein 
ſoll, verlangen einen Minimallohn von 40 Pf. pro Stunde. Eir 
Anzahl kleinerer Strites iſt bereits FB He Se 
befinden ſich bekanntlich di ausgebrochen. Seit längerer Zeit 
Strikes der Maurer find 8 Steinmetze im Ausſtande. Partielle 
d. h. auf dieſem und 3 Tagen wiederholt vorgekommen, 
niedergelegt. Die Maurer haben ei 2 — e 
Gewerbegenoſſen der Provi inen Aufruf erlaſſen, in dem die 
kommen. Die Modelläſcher ee duch nac Beute in 
ſtande. Sie ſind am Sonnabend mit 1 ebenfalls zum Theil im Ans: 
und Fabrſtherrn herangelreten; Wer dn Forderungen an die Meiſter 
Lohnerhöhung bewilligt. In einzelnen — 5 zum größten Theil die 
tiſchler bis auf ziemlich invalide Arbeiter höhere — die Modell⸗ 
forderten. In wenigen Wochen, vielleicht ne als die ge: 
Lohnbewegung auf dem Höhepunkt angelangt fein, da 15 0 
größeren Gewerkſchaften die Frage, ob ein allgemeiner Ausland zn 
nehmen ſei oder nicht, gelöft werden ſoll. Trotz der lahlreichen B = 
ſammlungen find die Organiſationen der einzelnen Gewerkſchaften 80 
weitem nicht jo kräftig als am Anfang der rl 

Nach der „Köln. Volksztg.“ ſtriten im Bochumer Bezirk 
heute die Belegſchaften der Zechen „Prinz von Preußen“, ‚„Dräfidente 
und „Konſtantin“; im Herner Bezirk ſtriken ſämmtliche Zechen 
nördlich der Emſcher. In Herne wurde ein Bergmann von Poliziſten 
e ders d tamen in einzelnen Bezirken zahlreiche Verwun⸗ 

ilitär vor. 

Wie aus Bern berichtet wird, i Ein⸗ 
berufung des Congreſſes, — 7 75 ie e 
Fabrikgeſetzgebung, noch nichts fefigefiellt. Es ſtehen noch 
immer die Rücäuperungen mehrerer Regierungen auf die Note der 
Bundesregierung aus, mit welcher die Abhaltung dieſes Congreſſes 
in Anregung gebracht worden iſt. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird 
ſich der Zuſammentritt des Congreſſes bis zum Herbſt verzögern 

Die Züricher Bombenaffaire erledigend, hat der Schweizer 
Bundes rath heute eine Anzahl compromittirter fremder Individuen 
aus dem Gebiete der Eidgenoſſenſchaft ausgewieſen. 

. — Fr A. * ei 5 ein ee v. J. an das 
proviſoriſche Emin Paſcha-Com zu nden des Premier⸗ 
Lieutenants Wißmann gerichteter Erlaß des Reichskanzlers ai — 
Dank für die Mittheilungen über die beabſichtigte Ausrüſtung der 
Expedition wohlwollende Wünſche für die patriotiſchen Bemühungen 

des Comites zum Ausdruck gebracht. Schon in demſelben Erlaſſe 
8 2 25 1 — 8 es dem Reichskanzler ver⸗ 
‚ eihilfe aus Reichsmitteln in Ausſicht zu ftellen. Damit] Samogconferenz als aus der Luft gegriffen, zu bezeichnen. 

e) Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage. 


. war ſchon damals der Standpunkt bezeichnet, welcher vom Reiche dem ö 
8 . 8 DR: ED a ee — 


Wir haben ſchon gemeldet, daß das Mandver des Garde: 
Corps diesmal in Schleſien ſtattfinden werde. Der Grund zu 


Provinz aufzubürden. In Folge dieſer Umſtände hat der Kaiſer be⸗ 
fohlen, daß der Gary der Uebungen anders angelegt werde 


marſchiren, um bei Züllichau die Uebungen aufzunehmen. 

Nach der Kreuzzeitung eriftirt weder ein Schreiben des Grafen 
Hochberg an das Comité für das ſchleſiſche Muſikfeſt in 
Görlitz, woraus erſichtlich ſein könnte, daß der Kaiſer am 14. d. M. 
nach Wirſchkowitz kommen werde, noch iſt von einer demnächſtigen 
Anweſenheit deſſelben dort die Rede. 

Die Generalverſammlung des Vereins für die Rüben⸗ 
zucker-Induſtrie des Deutſchen Reichs iſt auf den 28. und 
29. Mai nach Leipzig berufen. a 

Die Fortſetzung der Umwandlung der ruſſiſchen Anleihen 
erfolgt Ende Mai. ö 

Die Sammlungen für die Stöckermiſſion haben, wie 
Bankpräſident Dechend am Montag Abend in der Verſammlung des 
Berliner Localvereins für die Stoͤckermiſſion mittheilte, über 200 000 
Mark ergeben. 

Profeſſor Theodor Mommſen iſt zur Zeit mit geſchichtlichen 
Studien in der Bodleiana zu Oxford beſchäftigt; der deutſche Ge⸗ 
lehrte iſt der Gaſt des Exeter⸗College. 

Zum Stellvertreter des Großmeiſters Settegaſt wählte 
die Groß⸗Loge Royal⸗Nork den Profeſſor Flohr. 

Lieutenant v. Jäckel voin Badiſchen Leib⸗Dragoner⸗Regiment, der in 
Mannbeim beim geſtrigen Meeting im Troſt⸗Hürdenrennen mit ſeiner 
Fuchsſtute „Wendenbraut“ zum Stürze kam und bewußtlos vom Platze 
getragen wurde, iſt an Gehirnerſchütterung verſtorben. 

Berlin, 7. Mai. Den Kreisphyſikern Hermann Kornfeld zu 
Grottkau und Felsmann in Neiffe, ſowie dem praktiſchen Arzte Weißen⸗ 
1 Görlitz iſt der Charakter als Sanitätsvatb verliehen worden. 

Mit Genehmigung des Königs führt der erſte Beamte der communalen 
Provinzialverwaltung von Weſt alen ſtatt der Bezeichnung „Landesdirector“ 
nunmehr die Bezeichnung „Landeshauptmann, 

15 Am Schullehrer⸗Seminar in Bunzlau iſt der bisherige Vorſchullehrer 
Stein aus Oels als Hilfslehrer angeſtellt worden. 

„Berlin, 7. Mai. Bei der heute an efangenen Ziehung der 
2. Klaſſe der königlich preußiſchen Klaſſenlotterie fielen Vor⸗ 
mittags ein Gewinn von 1500 M. auf Nr. 153138, 13 Gewinne von 
300 M. auf Nr. 16446 20430 25227 38588 44670 84995 140036 147011 
147336 168734 170256 183198 184121. — Nachmittags ein Gewinn von 
3000 M. auf Nr. 70254, 2 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 1166 
19782, 4 Gewinne von 500 M. auf Nr. 40344 74087 92146 97008. 

1. Poſen, 7. Mai.“) Die Generalverſammlung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Provinziglvereins nahm bezüglich der Alters⸗ 
und Invalidenverſicherung der Arbeiter eine Reſolution an, welche eine 
einzige Lohnklaſſe und die Erſetzung des für die Landwirthſchaft 
ungeeigneten Markenſoſtems durch einen paſſenderen Modus fordert, 
ſowie die Zulaſſung der Gewährung der Rente in Naturalien. Endlich 
erſucht die Verſammlung dringend, die Verabſchiedung dieſes Geſetzes 
wegen ſchwerer Bedenken nicht zu übereilen. 5 

+ Fraukfurt a. M., 7. Mai. Die „Irkf. Ztg.“ berichtet: Die 
Direction der Gotthardbahn wird in der zwiſchen dem 15. und 
20. Mai ſtattfindenden Verwaltungsrathsſizung 6 Procent Dividende 
vorſchlagen. i s 

1 Wien, 7. Mal. Bei den heute in ſechs Bezirken aus dem 
zweiten Wahlkörper vorgenommenen Wahlen zum Bezirks⸗Aus⸗ 
ſchuſſe ſiegten in der Leopoldſtadt wie in der Joſephſtadt die Libe⸗ 
ralen, in Mariahilf die Antiſemiten, in Alſergrund und Neubau ſind 
Stichwahlen nothwendig. — Einer Deputation des Vereins für den 
Fremdenverkehr, welche bei Taaſſe vorſprach, um die Schädlichkeit der 
antiſemitiſchen Agitationen für die Stadt darzulegen, erwiderte der 
Miniſterpräſident, gegen die Ausſchreitungen in der Preſſe und in 
Vereinen laſſe ſich nicht viel thun, weil unſer Preß⸗ und Vereinsgeſetz 
weitgehend liberal ſei; wenn jedoch der geſetzliche Weg verlaſſen und 
das Eigenthum der nichtchriſtlichen Staatsbürger bedroht werden 
würde, ſo würde die Regierung ſehr energiſch vorgehen, wie die Vor⸗ 
gänge bei dem Tramwayſtrike bewieſen hätten. 

sn. Paris, 7. Mai. Die Vertreter der amerikaniſchen Kupferminen 
ſind unverrichteter Dinge wieder abgereiſt; die Convention mit den 
Warrantinhabern iſt auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 

g. Petersburg, 7. Mai. Die hieſige Polizei iſt in großer Sorge, 
weil aus Sibirien ein gefährlicher Nihiliſt entſprungen und 
bekannt iſt, daß ſich ein nihiliſtiſcher Sendling aus Zürich auf dem Wege 
hierher befindet. Trotzdem Photographien der Betreffenden in den Händen 
der Polizei ſind, iſt es bisher nicht gelungen, dieſer Perſonen, die 
jedenfalls neue Verbrechen planen, habhaft zu werden. 

. (Aus Wolff's telegrapbiſchem Bureau.) 
Kiel, 7. Mai. Der Kaiſer inſpicirte heut Nachmittag bis 7 Uhr 
eine größere Anzahl Kriegsſchiffe; um 2 Uhr die „Deutſchland“, 
gegen 4 Uhr mit dem Prinzen Heinrich und den Prinzeſſinnen Irene 
und Alir die Kriegsſchiffe „Niobe“, „Ariadne“, „Preußen“ und 
ee; auf dem letzteren, dem Flaggſchiffe des Uebungsgeſchwaders, 
verweilte er längere Zeit. Die Rückfahrt des Kaiſers nach Berlin er: 
folgt heute Nacht. 
1 1 Mai. Die Kaiſerin fuhr um 1¾ Uhr mittels Sonder⸗ 
— — ein ab. Sie wurde von der Prinzeſſin Heinrich 
bracht ahnhofe geleitet, wo die Damen von Kiel eine Ovation 
en. Der Kaiſer kehrte um 2 Uhr vom Canal auf der Stations⸗ 
yacht unter dem Kaiferjalut der Kriegsſchiffe zurück. 
N Eckernförde, 7. Mai. Die Kaijerin iſt heute Nachmittag hier 
eingetroffen und wurde vom Herzogspaar und dem Prinzen Julius 
empfangen, und von der Bevölkerung enthuſtaſtiſch begrüßt. 

Berlin, 7. Mai. Der Reichskanzler empfing um 2 Uhr die ameri⸗ 
kaniſchen Delegirten zur Samoa-Eonjerenz einſchließlich Buckinghams 
in Anweſenheit des Grafen Bismarck. Der Empfang währte drei⸗ 
viertel Stunden. 

Berlin, 7. Mai. Dem Reichskanzler wurde auch am heutigen 
Jahrestage des Blind'ſchen Attentats von der Capelle des zweiten 
Garde⸗Regiments ein Morgenſtändchen dargebracht. — Die „Berliner 
Politiſchen Nachrichten“ erklären ſich in der Lage, auch die geſtrige 
Mittheilung des „Berl. Tagebl.“ über die Sonnabendſitzung der 
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Syra fand in feierlicher Weiſe ftatt. Der König hielt eine Rede, 
worin er namentlich der Marine rühmend gedachte. Der Koͤnig 
und die Mitglieder der königlichen Familie kehren morgen nach Athen 
zurück. 

Petersburg, 7. Mak. Miniſter Tolſtoi iſt heut Nachmittag ge⸗ 
ſtorben. 

Buenos⸗Ayres, 7. Mat. Die ordentliche Seſſton des Parlaments 
wurde heute mit einer Rede des Präſidenten geſchloſſen, worin der⸗ 
ſelbe namentlich die günſtige Finanzlage, die Herabſetzung der Steuern, 
die Verminderung der Ausgaben und die Entwickelung der nationalen 
Hilfsquellen betonte. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 7. Mai. 


»Vortrag. Morgen, Mittwoch, hält Paſtor W. Becker im Brüder⸗ 
ſadl auf der Vorwerksſtraße zum Beſten des Hoſpiz in Johannisbad einen 
Vortrag über „die Claſſiker der Chriſten“. 

—d. Bezirksverein für den öſtlichen Theil der inneren Stadt. 
Am Mittwoch, 8. Mai er., wird der genannte Verein einen Ausflug nach 
Schwedenſchanze und Oswitztunternehmen. Die Abfahrt mittels Dampfers 
erfolgt von der Königsbrücke aus Nachmittags 1½ Uhr in Begleitung 
einer Muſikcapelle. Die Rückfahrt nach Breslau geſchieht Abends 9½ Uhr. 
— Am Montag, 13. er., Abends 8 Uhr, wird der Verein im „König von 
Ungarn“ ſeine nächſte Verſammlung abhalten. Auf der Tagesordnung 
ſtehen Mittheilungen, Berichte über verſchiedene communale Angelegen⸗ 
heiten, Erledigung rückſtändiger Fragen und Beſprechung von Vereins⸗ 
angelegenheiten. i 

— d. Bezirksverein der Sandvorſtadt. In der Verſammlung vom 
3. Mai cr. konnte der Vorſitzende, Generalagent Baumeiſter, auf 
mehrere in voriger Verſammlung geführte Beſchwerden, welche das Fehlen 
des Trottoirs vor einzelnen Grundſtücken der Fürſtenſtraße, die Verun⸗ 
reinigung eines Ackerſtückes an derſelben Straße und die Uebelſtändigkeit 
des „rothen Graben“ betrafen, mittheilen, daß inzwiſchen ſchon Abhilfe 
geſchehen ſei oder ſolche in Ausſicht ſtehe. Bezüglich der Beſchwerde über 
mangelhafte Beleuchtung an der Kreuzkirche hat es der Vorſtand den Be⸗ 
thekligten überlaſſen, ſelbſt beim Magiſtrat vorſtellig zu werden. Hierauf 
wurde Tiſchlermeiſter Ludwig zum ſtellvertretenden Vorſitzenden und 
Rechtsanwalt Köhler zum Vorſtandsmitgliede gewählt. Im Laufe des 
Monats Mai ſoll feitens des Vereins die chleſicche Thonwaarenfabrik von 
Gieſel an der Hundsfelder Chauſſee und das medico⸗mechaniſche Inſtitut 
des Herrn Dr. Hönig auf der Gartenſtraße (Liebichs Etabliſſement) be⸗ 
ſucht werden. Außerdem wurde ein Sommerausflug des Vereins in Aus⸗ 
ſicht genommen. Zum Schluß hielt Chemiker L. Au einen recht anſchau⸗ 
lichen Vortrag über „die Fortſchritte auf dem Geſammtgebiete der Zucker⸗ 
fabrikation.“ a 

d. Bezirksverein der inneren Sandvorſtadt. Am Freitag, 
10. Mai er., findet die nächſte Vereinsverſammlung ſtatt. Dinstag, 
14. Mai er., Nachmittags 3½ Uhr, werden die Vexeinsmitglieder die 


Brauerei von Hopf und Görcke in Gräbſchen beſichtigen. 


* Breslauer Zeichenlehrer⸗Verein. In der am 2. Mai cr. abge: 
haltenen Sitzung wurden zunächſt einige Aufnahmegeſuche erledigt. Der 
Ehrenpräſident des Vereins, Director Dr. Fiedler, ſtellte in einer längeren 
Rede Betrachtungen an über die fortſchreitende Entwickelung des ge⸗ 
ſammten Unterrichts in unſern Fortbildungsſchulen im allgemeinen und 
des 1 im beſonderen. Hierauf referirte Zeichenlehrer 
Schloſſer über den Inhalt einer Fachzeitung. Im Anſchluß daran ſprach 
Dr. Fiedler einige Worte über das ſchleſiſche Kunſtgewerbe und die Be⸗ 
dingungen ſeines Aufblühens. Den wichtigſten Punkt der Tagesordnung 
bildete die Berathung über die Gründung eines allgemeinen Provinzial 
Zeichenlehrer⸗Verbandes. Es wurde beſchloſſen, eine Commiſſion zu 
wählen, welche die Vorarbeiten in die Hände nimmt. Dieſelben ſollen bis 
zur Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung zu Pfingſten cr, beendet fein, da die 
Gründung im Anſchluß an jene ſtattfinden ſoll. Die Commiſſion beſteht 
aus den Mitgliedern des Vereins Prof. Kühn, Dr. Fiedler, den Zeichen⸗ 
lehrern Pettinger und Peltz und dem ſtädtiſchen Lehrer A. Schmidt II. 

„ Der deutſche Privatbeamten Verein (Zweigverein Breslau) hält 
feine nächſte Mitglieder⸗Verſammlung Mittwoch, 8. Mai er., im kleinen 
Saale des Breslauer Concerthauſes ab. Auf der Tagesordnung ſteht 
u. a. Berichterſtattung des Delegirten über die ſtattgehabte General-Ver⸗ 
ſammlung in Magdeburg. 

» Radfahr⸗Sport. Der I. Breslauer Radfahrer-Verein hat, wie 
bereits bekannt, für Dinstag, 7. Mai er., nach dem Breslauer Concert⸗ 
bauſe, Gartenſtraße 16, eine Verſammlung der hieſigen Radfahrer behufs 
Berathung von ſportlichen Angelegenheiten-einberufen. 

s- Einquartierung. Im Monat April ſind ſeitens der Stadt 
Breslau einquartiert worden: 42 Lieutenauts, 13 Feldwebel, 5 Vicefeld⸗ 
webel, 33 Unteroffiziere, 237 Soldaten. Außerdem mußlen 43 Dienſtpferde 
untergebracht werden. 

Städtiſches Legatſchieſſen. Montag, den 6. Mai, Nachmittag, 
fand, wie alljährlich, das von der Frau Maria Rinderin im Februar 1688 
zum Andenken an ihren verſtorbenen Ehegatten, den Schönfärber⸗Aelteſten 
Rinder, geſtiftete, aus 5 ſchweren ſilbernen Eßlöffeln beſtehende Legat⸗ 
ſchießen dei zahlreicher Betheiligung ſtatt. Die ausgeſetzten Prämien er: 
rangen Friſeur Joſef Frank, Bäckermeiſter Richard Keeſer, Raths⸗Bau⸗ 
aufjeber H. Funk, Barbier Wilhelm Scholz und Brauereibeſitzer 
Adolf Thon. 

B. Ueber das Feuer in dem Hauſe Reuſcheſtraßſe Nr. 10 ev: 
fahren wir noch: Die Feuerwehr war um 11 Uhr 41 Min. Nachts durch 
den Nachtwachtmann ea von der Station Carlsplatz Nr. 3 gerufen 
worden. Sie fand das Bett, einen Rechen mit Kleidungsſtücken, außerdem 
3 Körbe mit Wäſche und Kleidungsſtücken gefüllt, im Brande, das Feuer 
hatte bereits einen Theil der Dielung im Schlafcabinet vernichtet und die 
fünf in das Entree einmündenden Thüren angeſengt, ferner waren ſämmt⸗ 
liche Scheiben an den Thüren zerſprungen und der Kalkputz von der Decke 
und den Wänden abgefallen. Das Dienſtmädchen ſcheint ſich überhaupt 
nicht im Cabinet befunden zu haben, ſonſt hätte ſie zweifellos Verletzungen 
davon getragen. Durch ihre u ift aber das Feuer entſtanden, 
ſie wird das Verſehen wohl vor dem Strafrichter zu verantworten haben. 

+ Der Leichnam desſeuigen Mannes, welcher am 2. Mai er., 
früb, in der Alten Oder zwiſchen der Hundsfelder Chauſſee und der 
Eiſenbahnbrücke aufgefunden und noch nicht recognoscirt worden iſt, liegt 
in photographiſcher Abbildung im Bureau Nr. 9 im Polizei⸗Präſidium 
aus. Die Ermittlung über den muthmaßlichen Raubmord kann erſt dann 

um Abſchluß gebracht werden, wenn die Perſönlichkeit des Ermordeten 
ſeſtgeſtellt iſt. 

+ Vermißt wird ſeit dem 30. April er. der 60 Jahre alte Tiſchler 
Eruſt Klimke, bisher Adalbertſtraße 12 wohnhaft. Der Genannte iſt von 
kleiner Statur und hat einen Schnurrbart. 

+ Verfaufene Kinder. Am 6. Mai ex. wurde auf der Nicolai⸗ 
ſtraße ein 2 bis 3 Jahre altes Mädchen aufſichtslos betroffen und von 
ge Roſalie Keil, Friedrichſtraße 76, vorläufig in Pflege genommen. Die 

leine hat hellblonde Haare und iſt mit grauem Kleide und weißer 
Schürze bekleidet. — Am 6. Mai er. wurde auf der Bohrauerſtraße ein 


3 Jahre altes Mädchen aufſichtslos betroffen und von Frau Weidner, 


Bohrauerſtraße 35, in Pflege genommen. Das Kind hat dunkelblonde 
wu und iſt mit rothkarrirtem Röckchen, weißer Schürze und blauen 
trümpfen bekleidet. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Arbeiter 
von der Verlängerten Ludwigſtraße, welcher auf einer dortigen Wieſe ein⸗ 
geſchlafen war, eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand und der Fabrik⸗ 
nummer 17993 nebſt Nickelkette; einem Fleiſchergeſellen von der Friedrich⸗ 
Wilhelmſtraße ein graues Jacket, in deſſen Taſchen 3 Mark baares Geld 
ſteckte; einer Dame von der Neuen Schweidnitzerſtraße eine Broche mit 
einem goldenen 10⸗Markſtück mit dem Bildniß des Kaiſers Friedrich; 
einem Studenten aus Oberſchleſien ein ſchwarzer Handkoffer mit Wäſche; 
einem Dienſtmädchen vom Berliner Platz ein Zehnmarkſtück; einem Fräu⸗ 
lein von der Paradiesſtraße ein ſilbernes Armband mit zwei goldenen 
Kugeln; einem Fräulein von der Bahnbofsſtraße eine goldene Remontoir⸗ 
uhr, gravirt „F. S.“; einer Köchin von der Feldſtraße ein Granaten⸗ 
Armband; einer Arbeitersſrau von der Ottoſtraße ein Portemonnaie mit 
20 Mark Inhalt; einer Köchin vom Auguſtaplatz ein Granathalsband; 
einer Zahntechnikerfrau von der Biſchofsſtraße ein Portemonnaie mit 
10 Mark Inhalt. — Gefunden wurde ein Beutelportemonnaie mit 
23,31 Mark Zr" al“. ein Opernglas, ein goldener zeig mit Stern, eine 
Granatbroche, ein ichwarzſeidener Regenſchiem mit geſchnitztem Griff. 


Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums 
aufbewahrt. 
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Handels-Zeitung. 


-f- Breslau- Warschauer Bisenbahngesellsohaft. In der unter Vor- 
sitz des Bankiers Moritz Cohn-Breslau am 7. Mai abgehaltenen General- 
versammlung der Breslau-Warschauer Eisenbahngesellschaft besprach 
Actionair Jarislowsky aus Berlin die Verkehrsverhältnisse des Unter- 
nehmens eingehend und betonte, dass die neue Strecke Ostrowo-Lissa 
keinerlei Nachtheile für den Verkehr im Gefolge gehabt hat. Redner 
erwähnte die Veröffentlichung des Etats, durch welche eine Anzahl von 
Actionairen, die sich durch denselben haben in Angst jagen lassen, 
geschädigt worden sind, und bezeichnete diese Publication als eine 
ganz ungehörige Indiscretion; Bankdirector Hugo Heimann führte da- 
gegen aus, dass insofern eine Indiseretion vorliege, als bisher die Ver- 
öffentlichung nicht üblich gewesen sei; so sehr bedauerlich jede der- 
artige Indiscretion an sich sei, so wünsche er doch, dass ein Schrift- 
stück, wie der Etat, nicht allein dem Vorsitzenden, bezw. den einzelnen 
Mitgliedern des Aufsichtsraths bekannt werde, sondern auch der All- 
gemeinheit der Actionaire. Nach einer kurzen Debatte, in welcher der 
Director Fischer einige Erläuterungen gab, genehmigte die General- 
versammlung die vorgeschlagene Gewinnvertheilung. Sonach gelangt 
eine Dividende von 2½ pCt. auf die Stammprioritätsactien zur 
Vertheilung. Hierauf wurden noch einzelne redactionelle Aenderungen 
des Statuts beschlossen. 

® Sohlesische Lebensvorsioherungs-Aotlen-Gesellsohaft. In der 
am 7. Mai abgehaltenen Generalversammlung waren Actien mit 
der gleichen Anzahl Stimmen vertreten. 

Dem Geschäftsberichte entnehmen wir Folgendes: 

Es gelangten während des Jalıres 1888 zum Abschluss: 

1127 Anträge auf Capitalvers. auf den Todesfall über 3767 466,33 M. 


25 — »Lobensfall - 507 30000 - 
331 - - Sterbekassenversicherungen ... - 77 494,00 - 
9 . - Rentenversicherungen. ......- 1 * 10 152,64 - 


jährliche Rente, 
Hierdurch war am Schlusse des Jahres 1888 nach Abzug aller 
während desselben erloschenen Versicherungen der Bestand ge- 


wachsen auf: 
7534 Capitalversicherungen auf den Todesfall über 23 783 674,33 M. 
- Lebensfal - 2437 803,00 - 


1203 - . 

944 Sterbekassenversicherungen. «....... Re 315 714,00 : 
76 Rentenversicherungen ...........+ Be - 43 590,55 - 

jührliche Rente. 

Gegen Unfall waren im Jahre 1888 versichert: 


Collectiv 7479 Personen mit einer Summe von 14 361 800,00 - 
Individuell 6124 Personen mit einer Summe von..... 81014955,00 - 
und 29000 M. jährliche Rente. 2 
Reise 133 Personen mit einer Summe vonn . 1 404 125,00 - 
Die Gesammtprämien-Einnahme betrug 222 1165 91441 
Die Gesammteinnahme betr ung .. 5123 796,27 
Die Gesammtausgabe betrug 5.034. 026,43 - 
Der Gewinn also N 89 769,84 - 
welcher zur Ne gelangt: 7 
Als statutenmässige Ueberweisung an die „mit Gew. 2 
Antheil“ Versicherten „ 55 033.51 - 
zum Reserve fonds „ . 3 473,64 
zur Tantieme für Verwaltungsrath und Directioen 4366,78 - 
zur Dividende 4 pCt. oder 12 M. pro Actie........- . 24.000,00 - 
zum Vortrag auf neue Rechnung 2895,91 - 


Die Dividende der Versicherten beträgt nach dem Dividendenplan A. 
wie im Vorjahre 17 pCt. der Jahresprämie und nach dem Dividen- 
plan B. 3 pCt. der Summe aller gezahlten Jahresprämien. Die bean 
tragte Decharge wurde einstimmig ertheilt. Die ausscheidenden Ver- 
waltungsrathsmitglieder, Herr Geheimer Commerzienrath H. Heimann, 
Herr Commerzienrath Leopöld Schöller und Herr Commerzienrath Paul 
Bülow wurden einstimmig wiedergewählt. — Im Uebrigen verweisen 
wir auf das betreffende Inserat in vorliegender Nummer. a 

„ Zahlungseinstellungen. Aus Marseille wird der „Frankf. Ztg.“ 
geschrieben: „Der Gründer und ehemalige Inhaber des hiesigen 
Theaters „des Variétés“, jetzt Makler in Weinbeeren, Theophile Puget, 
ist in Gerichtsliquidation erklärt worden. Die Verluste der Gläubiger 
werden mit rund 1½ Millionen Fr. angegeben, wobei eine hiesige Bank 
mit etwa der Hälfte indirect betheiligt sein soll.“ — Die Lederhändler 
Dawson, Williams u. Co. in Boston (Verein. Staaten) haben dem „B. T.“ 
zufolge mit 350000 Doll. Passiven ihre Zalilungen eingestellt. 


Ausweise. 
W. T. B. Petersburg, 6. Mai. [Ausweis der Reichsbank 
vom 6. Mai n. St.)] 2 


Kassenbestan kk « 36869000 Zun. 2550000 Rbl. 
Diseontirte Wechsel 19 957 000 Abn. 1482000 - 
Vorschüsse auf Waaren ...s.r 00 00% 5 396 000 Abn. 13000 - 
Vorschüsse auf öffentliche Fonds 2883000 Abn. 7900 - 
Vorschüsse auf Actien u. Obligationen 14552000 Abn. 492000 - 
Contocurrent des Finanzministeriums 82 388 000 Abn.11664000 - 
Sonstige Contocurrente. «.ueseneneee. 42151000 Abn. 3398000 — 
Verzinsliche Depots anne 25 575 000 Zun. 835000 - 


) Ausweis gegen den Stand vom 22. April. 


Submissionen. 

A—z. Kohlen-Submisslon der Bisenbahn-Direotion Berlin. Der 
mulhmaassliche Jahresbedarf betrügt u. a. 1) 55000 To. (à 20 Ctr.) 
Stück-, 2) 281 000 To. Förderkohlen, 3) 4500 To, Schmiedekohlen. Nur 
wenige der eingegangenen Offerten bezogen sich auf westfälische 
Kohlen, die Preise derselben betrugen für Stück- 9—9,30 Mark, für 
Förderkohlen 7,20—7,95 M. per To. ab Zeche. Schlesische Kohlen 
offerirten per To. ab Grubenstation: Fürstlich Pless’sche Berg- 
Werks- Direction, Waldenburg, von Emanuelsegen O.-8. ad 1 
25 000 To. zu 4,20 M., von Bahnschacht u. Haus-Heinrich-Tief bau N.-S. 
ad 2 48 000 To. zu 7,90 M.; Kohlen- u. Coakswerke Gottesberg 
von Egmontschacht ad 2 7000 To. zu 7,90 M.; Friedenshoffnung- 
grube Hermsdorf ad 1 15000 To. zu 9 M., ad 2 90000 To. zu 
840 M., ad 3 zu 7,60 M.; Glückhilfgrube in Hermsdorf ad 1 
18 000 To. zu 9,20 M., ad 2 170000 To. zu 8,40 M., ad 3 zu 8 M.; 
Consol. Abendröthegrube in Rothenbach bei Gottesberg 
ad 2 10 000 To. zu 7,60 M., ad 3 zu 7,60 M.: C. Kulmiz, Saarau, 
von Juliusschacht N.-S. 75000 To. zu 7,90 M.; Paul Hauk & Co., 
Breslau, von Wenzeslaus O.-$. ad 2 10000 To. zu 4,40 M.; Gebr. 
Nitschke, Kattowitz, von Emanuelsegen ad 1 12500 To. zu 4,30 M., 
ad 2 je 7500 To. zu 3,20 und 2,80 M.; v. Tiele-Winekler'sche Ge- 
sammt-Verwaltung, Kattowitz, von Florentine ad 1 5000 To. zu 
5,30 M.; Gebrüder Ollendörff, Kattowitz, von Ferdinand ad 1 
6000 To. zu 4,90 M.; F. Grobe & Co., Berlin, ad 1 von Georg 
20000 To. zu 5 M., von Cleophas 5000 To, zu 5 M.; Cäsar Wollheim, 
Berlin, von Hugozwang ad 1 das ganze Quantum zu 5,10 M.; 
Berthold Cohn & Co, Berlin, von Karsten-Centrum ad 1 je 
10 000 To. im Sommer zu 5 M., im Winter zu 5,20 M.; A. Borsigs 
Berg- und Hütten-Verwaltung, Borsigwerk, von Hedwig- 
wunsch ad 1 15000 To. zu 5,40 M.; Emanuel Friedländer & Oo., 
Berlin, ad 1 von Hohenzollern 13 000 To. zu 5,25 M., 13 000 To. von 
Paulus-Oberbank zu 5,20 M.; Dahlmann & Co., Berlin, ad 1 von 
Brandenburggrube, Veronicallötz 10000 To. zu 5,40 M.; Gebr. 
Schweitzer, Kattowitz, ad 1 von Deutschland 15 000 To, zu 5,35 
Mark; Eugen Boronow, Breslau, von Wolfgang u. Carl Emanuel 
ad 1 je 5000 To. im Sommer zu 5,20 M., im Winter zu 5,40 M., ad 2 
10000 To. im Sommer zu 3,50 M., 5000 To. im Winter zu 3,60 M. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Teiegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 7. Mai. Neueste Handelsnaohriohten. Dem Frankfurter 
„General-Anzeiger“ zufolge wird das Stahlwerk Mundscheid durch 
Berliner Financiers in eine Actiengesellschaft umgewandelt 
werden. — In der Hamburger Petroleum -Adetfon wurden 
sämmtliche zum Verkauf gestellten 500 Barrels prima weiss 250 und 
500 Barrels Standard weiss 210 mit 3 Wochen Empfangszeit zum 
Durchschnittspreise von 6.45 Mark verkauft. In der heute zu 
Magdeburg abgehaltenen ausserordentlichen Generalversamm- 
lung von Grusonwerk wurde der Antrag auf Erhöhung 
des Grundcapitals der Gesellschaft um 3 Millionen Mark, so- 


wie die auf die Durchlührung der Erhöhung bezügliche Offerte der 


Berliner Handelsgesellschaſt einstimmig angenommen. Die neuen Actien 
werden demgemäss zum Course von 180 Procent den alten Actionären 
zur Verfügung gestellt werden. — Wie der „Nat.-Ztg.“ aus Dortmund 
geschrieben wird, hat die am 4. Mai in Düsseldorf stattgehabte Gene- 
ralversammlung des Verbands westdeutscher Blechfabrı- 
kanten die Preise um 5 Mark per Tonne, aui 185 Mark für Kessel- 
bleche und 160 Mark für Behälterbleche aus Schweisseisen erhöht, — 
Handel und Notirung der Aproe. Prioritäten 2. Emission der Eisenbahn- 
Hotel-Gesellschaft wurde unter dem üblichen Vorbehalt genehmigt. 
— Die Tuchfabrik Langensalza errichtet eine eigne Kammgurn- 
spinnerei mit verhältnissmässig geringem Kostenaufwand, da ihr zu 
diesem Zwecke bereits geeignete Räumlichkeiten und bewegende Kraft 
reichlich zur Verfügung stehen. — In den Actien des Norddeut- 
schen Lloyd machte sich hent ein starkes Angebot scitens der 
Speculation bemerklich, und der Cours wurde von 176%, pt. 
vorübergehend bis auf 1731, pCt. geworfen. Als Grund der 
Mattigkeit wurde angegeben, — die Schiffsfrachten in den 
Häfen des Schwarzen Meeres um mehr als 50 pCt. von 37 auf 
17 sh zurückgegangen seien, Woraus die Speculation folgerte, dass rück- 
wirkend sich auch die übrigen Schiffsfrachten ermässigen und in Folge 
dessen die Einnahmen der Gesellschaft geringer werden würden, 
während andrerseits in Folge der Strikes die Kohlenpreise und mithin 
die Ausgaben einer Steigerung ‚entgegengehen würden. Der 
Deutschen Portland-Cement-Fabrik „Adler“ ist die sehr 
bedeutende Cementlieferung pro 1889/90 für sämmtliche Hochbauten 
der Stadt Berlin incl. des Polizei-Präsidiums zu nventionspreisen 
übertragen worden. 3 

Berlin, 7. Mai. Fondsbörse. Die Festigkeit, welche an der 
gestrigen Börse vorherrschte, documentirte sich auch im heutigen Ver- 
kehr; die Haussebewegung der gestern bereits im Vordergrund 
stehenden Papiere machte heute weitere Fortschritte. Die Führung 
übernahmen wieder Disconto-Commandit-Antheile, welche, obgleich 
das Bezugsrecht noch bis morgen ausgeübt werden kann, doch heute 
schon theilweise excl. Bezugsrecht gehandelt wurden; per ultimo 
24790 bis 247,75 bis 248,50 bis 248,40, Nachbörse 229,50 
exclusive Bezugsrecht, Credit 161,90 bis 161,50, Nachbörse 160,75 
(— 1,00). Die übrigen Bankwerthe zeigten zwar im Allgemeinen 
zuversichtliche Haltung, indessen bewegten sich die Umsätze in be- 
schränktem Rahmen; die Course erfuhren nur geringe Veränderungen. 
Recht animirtes Geprüge trug wieder der deutsche Bahnenmarkt, wo 
namentlich Ostpreussische Südbahn-Actien höher waren, während 
Marienburg - Mlawkaer auf Mindereinnahme und Lübeck - Büchener 
auf Realisationen Courseinbussen erlitten. Fremde Bahnen lest; 
Lombarden, Böhmische Westbahn, (Gotthardbahn belebt. Der 
Rentenmarkt zeigte durchweg eine sehr zuversichtliche Stim- 
mung, besonders für Egypter, Ungarn, Russen, Serben. Tür- 
kische Loose avancirten weitere drei Mark. Zum ersten Mal 
seit längerer Zeit zeigte sich wieder ein grösserer Begehr nach russi- 
schen Noten, welche bis 218 bezahlt wurden; 1880er Russen 94,80, 
Nachbörse 94,75, 1884er Russen 102,90, Nachbörse 102,90, Ungarn 
88,30--88,25, Nachbörse 88,10. Inländische Anlagewerthe ruhig; 
beide Consols gewannen je 0,10 Procent, Reichsanleihe, Aprocen- 
tige Prioritäten, sowie Consols und Prioritäten notirten unver- 
ändert. Pfand- und Rentenbriefe blieben vernachlässigt, Oester- 
reichisch-ungarische Prioritäten blieben wenig verändert, Russische 
Prioritäten Pewannen durchschnittlich 0,25 pCt.; Aproc. Werthe waren 
bevorzugt. Im Markte für fremde Wechsel lagen Holland und London 
schwächer, Paris blieb begehrt. Im Prämienverkehr Commandit und 
östliche Bahnen belebt, sonst still. Montanpapiere lagen in Folge der 
Nachrichten über die Arbeiterbewegung schwach, besonders Kohlen- 
werthe, doch hielten sich die Coursrückgänge in verhältnissmässig 
bescheidenen Grenzen; Gelsenkirchen verloren daher circa 2 pt. 
Bochumer ultimo 209,60—209,75—209,25—209,50, Nachbörse 209,25 
( 1,25), Dortmunder 93,75 —94—93,90, Nachbörse 93,50 (— 1,00), 
Laura 137,25 137,10 13750 — 137,0, Nachbörse 137,10 (— 0,40). Von 
den übrigen Papieren des Industriemarktes stellten sich höher Stettiner 
Chamotte (A- 4,00), Seel (+ 5,00), Adler Cement (-+ 2,90). Angeboten 
3 sich Fraustädter Zucker (— 4,75) und Tarnowitzer; Archi- 
medes 146 Gld. N — er 
Berlin, 7. Mai. Prodnotenbörse. Die andauernd warme trockene 
Witterung scheint auch hier verschiedentlich ungünstig beurtheilt zu 
werden, wenigstens wurde die theilweise Festigkeit des hiesigen Ver- 
kehrs damit motivirt. — Loco Weizen fester. Für Termine alter 
Campagne bestand rege Nachfrage, welche hauptsächlich auf Deckungs- 
ordres zurückzuführen ist, die bei den Commissionären vorlagen. 
Preise haben in Folge dessen für genannte Sichten eine Besserung 
von ca, 1¼ M. erfahren und schlossen fest. Herbstlieferung War auf- 
fallend vernachlässigt und nur ganz unerheblich theurer. — Von loco 
Roggen kamen Umsätze nicht zur Kenntniss. Termine setzten fest ein 
und wurden namentlich in nahen Sichten besser bezahlt, da die Platz- 
mühlen im Markte für diese kaufend auftraten. Im späteren Verlaufe 
ermattete indess die Tendenz durch überwiegendes Angebot auf spätere 
Termine, dadurch schloss der Markt im allgemeinen schwächer. — Loco 
Hafer matter. Termine schwach behauptet. — Roggen mehl 10 Pf. 
theurer. — Mais stil. — Kartoffelfabrikate ohne Handel. 
Rüböl in fester Haltung; alle Termine erzielten etwas höhere Preise. 
— Petroleum geschäfts] 08. — Spiritus erfuhr nur schwache Um- 
sätze; die Preise haben sich auf dem gestrigen Niveau behauptet. 

Posen, 7. Mai. Spiritus loco ohne Fass (50er) 53,20 Mark, (70er) 
33,50 Mark. Tendenz: Flau. Wetter warm, schön. 

Binmburg. 7. Mai. Kaffee (Nachmittagsbericht.) Good ave- 
rage Santos per Mai 86½, per Juli 88, per August 89¼, per Octbr. 
89Y/,. Tendenz: Ruhig. 

Amsterdam, 7. Mai. T’affee good ordinary 52½. 

Hinvre. 7. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good average 
Santos per Mai 106,00, per September 108,00, per December 109,00. — 
Tendenz: Ruhig. 

»nris, 7. Mai. Zuokerbörse. Rohzucker 88° weichend, loco 48,50 
bis 49, weisser Zucker weichend, per Mai 52,30, per Juni 52,50, per 
Juli-August 52,60, per October-Januar 40,25. 

London, 7. Mai, 12 Uhr 19 Min, Zuokerbörse. Bas. 88% per 
Mai, Juni und Juli 21, 7½, 8 October 15, 3, per November 14, 4½, 
December 14, 4½, Januar 14, 4½ + ½. Rafinirte fest. 

London, 7. Mai. Zuokerbörse, 96 proc. Javazucker 23½, 
ruhig, Rübenrohzucker 21¾8, ruhig. Centrifugal-Cuba 221/,. 

Newyork, 6. Mai. Zuokerbörse. 3 m 8 

Gin#sgow, 7. Mai. Roheisen. 3. Mai. 5 . 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants 1 44 Sh. — D. 4 Sh. 05 D. 


Börsen- und Handels- Depesenen. 
Berlin, 7. Mai. [Schinssoerieht.] 


a Cours vom 6 7 
Cours vom 6. re 7 a . 
Weizen p. 1000 Kg. — 10 Kor, 

Besser. 8 8 Serie 2 
Mai-Juni .- +. 186 75 188 25 21 52 40 52 66 
Septbr.-Oetbr. -- 186 — 186 50 Septbr.-Oetbr. ... 50 90 51 30 

Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.-pOt.' 
Ermattend. - Still. 
Mai-Juni »...:+- 145 25 146 — Loco mit 70 M. verst. 35 60 35 30 
Juni- Juli.. 146 2514 50 Mai-Juni 70 er 34 50 34 50 
Septbr.-Oetbr. .. 147 251147 25] August-Septbr. 70er 35 70 35 60 
Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 55 10, 55 10 
K 145 25144 75] Mai-Juni 50er .... 54 —| 54 — 
Mai-Juni ...».... 142 75142 50] August-Septbr.5 er 55 20 55 20 
Stettin, 7. Mal. Uhr — Mm. 
Cours vom 6. 7. Cours vom 6. 7. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Ruhig. Ruhig 
Mai-Juni ......., 183 1183 — l MHei Juni 53 — 53 — 
Septbr.-Oetbr. ... 183 50 183 50 Septbr.-Octbr. ... 51 — 51 — 

Roggen p. 1000 Kg. | Spiritus. 

Matt, r. 10000 L -pCt. 

Mai-Jwi ........ 144 50.143 50 oco mitöo M, verst. 54 80 54 60 
Septbr.-Oetbr. .. . 145 50 145 50] Loco mit7OM.verst. 35 — 34 80 

) Mai-Juni 70er... 2450| 34 30 

Petrolenm loco 11 10 11 10] August-Septbr. 70er 35 70| 35 50 


Hamburg. 7. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, holsteinischer 155—175, Roggen loco ruhig, mecklenburgischer 
loco 155—165, russ. fest, loco 93—96. Rüböl matt, loco 54½. Spiritus 
still, per Mai-Juni 2 1 per Juni-Juli 231/,, per Juli-August 23%, per 
September-December 241/,. Wetter: Sehr warm. 

(Fortsetzung in der zweiten Beilage.) 


Zweite Beilage zu Nr. 


Berlin, 7. Mai. [Amtliche Schluss-Course.) Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds. 
Cours vom 6. | 7. Cours vom 6. 12 
Jaliz. Carl-Ludw.-B. 90 10! 90 50D. Reichs-Anl. 40% 108 — 108 — 
Botthardt-Bahn ult. 149 70 151 90] do. do. 319%, 104 20104 20 
wübeck-Büchen .... 197 20198 — | Posener Pfandbr. 4% 101 60101 60 
IJainz-Ludwigshaf. . 122 — 122 50] do. do. 3½ 0% 102 10102 — 
Hittelmeerbahn ult. 121 70122 25 Preuss. 4% cons. Anl. 106 80) 106 90 
Warschau-Wien.... 273 50 269 50 104 90105 — 


0 do. 3½% dto. 0 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 175 10175 10 
Zreslau-Warschau. 72 40 72 25 101 40101 50 


d03¼ % St.-Schldsch 
Ostpreuss. Südbahn. 122 30122 20 Schl. 3½% Pfdbr.L. A 101 90,101 90 
Bank-Actien. 


do. Rentenbriefe. . ne 
Bresl.Discontobank. 115 70/115 20 Eisenbahn-Prioritäts-Obliga — 50 


Oberschl.3½% Lit. E. 


do. Wechslerbank. 111 — 111 50 fi 7 _— ze 
Deutsche Bank..... 174 — 174 90. 0 Er Mal NL 22 — 
7) Disc.-Comm. ult. 245 501247 90 K.. Auständische Fonds. 
Legt. Ored.-Anst. ut. 161 801161 80 Kgypter 4% ũ . 94 40 94 30 
Schles. Bankverein. 136 10136 40 Italienische Rente.. 97 40 97 40 
imdustrie- Gesellschaften. Mexikaner 97 90 98 — 
Archimedes 146 — 140 — [Oest. 4% Golärente 95 — 95 — 
Bismarekhütte ..... 210 — 211 80 do. 4½% Papierr. 74 20 74 30 
Bochum. Gusssthlult 210 700209 25 do. 4% Silperr. 74 10 74 20 
Brel. Bierbr. Wiesner 52 70! 53 — do. 1860er Loose. 129 70 129 80 
do. Eisenb. Wagenb. 182 — 181 50 Foln. 5% Pfandbr.. 65 — 65 20 
do. Pferdebahn. 152 — 15 — do. Liqu.-Piandbr. 58 50 58 50 
do. verein. Oelfabr. 101 20/101 20 Rum. 5% Staats-Obl. 97 90 97 80 
Cement Giesel..... 165 —:165 50 do. 6% do. do. 107 90 107 80 
Donnersmarekh. ... 79 20 78 50 Kuss. 1880er Anleihe 94 90 94 90 
Dortm. Union St.-Pr. 95 — 94 10 do. 1884er do. ult 103 | 2 9 
Eramannsdrf,Spinn. 111 111 50 do. 4½ B.-Cr.-Plbr. 97 70192 90 
Fraust. Zuckerfabrik 189 75180 — do. 1883er Cold. 115 0| 97 80 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 190 — 189 50 do. Orient. Anl. II. 67 80.18 90 
Hoim.Waggonfabrik 173 — 171 90 Serb. amort Rente 87 50 68 — 
Kramsta Leinen-Ind. 141 — 140 — Türkische Ä l . en va 
Laurahütte ........ 137 601137 200 do. Lone ehe. 17 60, 17 70 
Obschl. Cnamotte-F, 166 — 165 50| do. Tabaks. Acüen 107 10,84 90 
do. Fieb. Red. 110 — 108 — Ung. 4% Golan 101 40 101 70 
do. „Eisen ind. 210 —121@ —| ao. Papierrene 84 20 84 20 
do. Portl.-Cem. — — 148 60 Banknoten. 


127 50127 20 
145 901144 90 
115 80116 10 
997 — 
133 20/133 20 
2140— 
174 — 173 30 
174 — 173 30 
33 700 33 70 do. 100 Fl. 
105 —1104 — Warschau 1008R8 T. 217 


A abgestempeht 290, 76 „sont 1. 


Mertin. 7. Mai. 3 Uhr 
der N Zeitung.] Schw 
6 


ours vom 17 5 1 =“ Cours N 7 
5175 75] Ostpr.Südb.-Ac g > 
246 —199975* 1 . 
161 75160 75 Laurahütte. ult. 
105 62 104 75 
90 12; 90 — 
49 62 50 25 
198 620197 62 
121 871193 — 


Oppeln. Portl.-Cemt. 
Reaenhütte St.-Pr. . 

do. Oblig. 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Fenerversich. 
do. Zinkh. St.-Acı. 

do. St.-Pr.-A. 


Oest. Bankn. 100 Fl 172 90 5 

. . 172 9 

Russ. Bankn. 100 SR. 217 204118 10 
l Wechsel. 

Amsterdam 8 7. 

London 1 Loetrl. 8 T. — _ 


— „onen 
Paris 100 Fres. 8 T. — 


Wien 100 Fl. 8 JT. 172 70 
2M. 172 15 


172 90 
172 20 
218 — 
— Min. [Dringliche Original- Depesche 


vom 6 


Italiener ult. 
Russ, 1880er Anl. ult. 
Türkenloose . ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Russ. Banknoten ult. 


Ungar. Golärente ult. 


91 75 94 50 
81 751 82 50 
67 121 67 62 
217 75218 — 
88 25 88 12 


Lübeck-Büchen ult. 

Mainz-Ludwigsh. ult. 

Marienb.-Mlawkault. 81 871.— — 

Mecklenburger ult. 172 25172 25 
*) excl. Bezugsrecht. 


he 7. Mai. [Schlass-Course.] Fest, 

ours vom 6. * Cours vom 6 7 
Credit-Actien.. 300 25 299 90 IMarknoten ........ 57 87 57 90 
Bt.-Eis.-A.-Cert. 244 50 244 — 4% ung. Goldrente. 108 55 102 60 
Lomb. Eisenv.. 104 25 106 25 [ Silberrenfſe 86 30 86 25 
Galizier * 208 25 208 — Lene 118 70118 65 
Napoieonsd’or . 941 9 41 Ungar. Papierrente. 97 52 97 47 


Paris, 7. Mai. 30% Rente 87, 67. Neueste Anleihe 1878 106, 15. 


Italiener 97,52. Staatsbahn 530 —. Lombarden —, —. Eg ypter 467, 81. 
Foncier —, —- Escompte — — 
en 7. Mai, Nachm. 3 Uhr, [Schluss-Course.] Ruhig. 
Cours vom 6. 7 Cours vom 6. 7 


87 55 87 70 Türken neue cons,. 


er... 17 2 17 45 
— Anl. v. 1886 . r Türkische. Loose. — ] 70 20 
proc. Anl. v. 1872. 106 05 109 10 Goldrente, österr. 67 70 — — 
Italien. proc. Rente 97 50 97 55 do. ungar. 88¾ | 881, 
Desterr. St.-E.-A.... 528 75 526 25 Egypter 467 18. 466 87 


ag Eisenb.-A. 46 25 250 — | Compt. d'Escompte — — ] 92 — 
excl. 


Londen, 7. Mai. Consols 99, 01. 1873er Russen 103, 75. 
Egypter 92, 07. 
London, 7. Mai. Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz- 


discount 1%8 pCt. Bankeinzahlung — Pid. Sterl. — Ruhig. 
Cours vom 6 7 Cours vom 6. 7 


Oonsolsp.2½% März 99 01 99 01 Siwer rente 72 — 1 72 — 
Preussische Consols 105 — 105 — Ungar. Goldr. ..... 879, | 87% 
Ital. Sproe. Rente... 965, | 96%, Berlin sig 
Lombarden +++: 9 | 9% Hamburg. — — 20 60 
proc. Russen de 1873 103%, 104½% Frankfurt a, 3 — —1 20 60 
Silber Nie — —1 12 — 
Türk. Anl., convert er 92% L Parte 5 — — 8 42 
niſicirte tex ' sbur, 57% 
88 . ie 2 1 eters burg — 1.257016 


2 . Mi 8 it-Actien 958 
Staats ahn 210, 25. Lombarden —, „ n 
3 


Golärente an * Egypter 94, 30. Laura —. _ R 
Köln, 7. Mai. [Getreidemarkt.] (Sent * = 
loco —, per Mai 19, 40, per Juli 19, 75. — Rogge a 
per Juli 14, 75. — Rüböl loco —, per Mai 56, 20, per Oetober 52, 40 

— Hafer loco 14, 50. - 
Amsterdam, 7. Mai. [Getreidemarkt] 
Weizen loco —, per Mai —, —, per Nov. 197, —, 
per Mai 113, per October 117. 5 
Paris, 7. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Mai 23,30, per Juni 23, 60, per Juli - August 94, —, per 
September-December 23, 25. — Mehl behauptet, per Mai 52, 80, per 
Juni 53,40, per Juli-Augnst 54, —, per September-December 52, 80. — 
Rüböl fest, per Mai 52, 50, per uni 53, —, Juli-Aug. 54, —, per 
September-December 55, 25. — Spiritus ruhig, per Mai 41, 25, per 
oz a er Juli-August 42, —, per Septbr.-Decbr. 41, 50. — 
Liverpool, 7. Mai. Umsatz 7000 
Ballen, davon für — und: 33 m) Trage. ; 
Abendborsen 
Wien, 7. Mai, Abends 5 5 Min : 5 
Oredit-Actien 298, 87. Still. Uhr 35 Min. Priyatverkehr. Oesterr 
Frankfurt a. M., 7. Mai, Ab . it. 
Actien 257. 12, Staatsbahn 207, 73, en Minuten. ‚Credit 
Ung. Goldrente 88, —, Egypter 94. 18. Ruhig, „ Ga 75 


. Be 
Marktberichte. 
f. Getreide- eto. Transporte. In der Zeit vom 28. April bis incl. 
Mai c. gingen in Breslau = 5 , ä 
Weizen: 40000 Klgr. von der Oberschlesischen Strec 
Seitenlinien, 175000 Klgr. über die Breslau - Mittelwaldee ae 
10 000 Kigr. über die Breslan-Posener Eisenbahn, 30 100 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 22 800 Klgr. über dieselbe von 
der Oels-Gnesener Eisenbahn, 76700 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer- 
Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 16 900 KIgr. über die Bres- 
lau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 371500 Klgr. (gegen 210800 Klgr. 
in der Vorwoche). 
Roggen: 30 000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 10 000 Kigr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 77 900 


(Schlussbericht.) 
oggen loco — 
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Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 202 800 Klgr. 
über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 355 700 Klgr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 
16 100 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-War- 
schauer Eisenbahn, 277 000 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von 
der Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 969 500 Klgr, (gegen 594 200 
Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 80000 Klgr. von der Kaiser-Ferdinands-Nordbahn über 
Oderberg, 140000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 70000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
5000 Er über die Breslau-Posener Eisenbahn, 6900 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn in Binnenverkehr, 10200 Klgr. über dieselbe 
von der Posener-Kreuzburger Eisenbahn, 40600 Klgr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 19 089 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 
57 800 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen 
en im Ganzen 429589 Klgr. (gegen 287 800 Kigr in der Vor- 
woche). 

Hafer: 55000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 5000 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 119300 
Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 25 500 Klgr. 
über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 35600 Klgr. über 
Rechte-Oder Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 55 300 Klgr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Balın von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 
25 300 Klgr. 5ber die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen 
Eisenbahn, 25500 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im 
Ganzen 346500 Klgr. (gegen 173 000 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: 20000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über Myslo- 
witz, 10000 Klgr. aus Ungarn über Ruttek, 10000 Klgr, von der War- 
schau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, im Ganzen 40000 Kigr. (gegen 
109 000 Kigr. in der Vorwoche). 5 

Oelsaaten: 10000 Klgr. von der Kaiser Ferdinands-Nordbahn über 
Oderberg, 10000 Klgr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über 
Sosnowice, 3200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen 
verkehr, im Ganzen 23200 Klgr. (gegen 30 000 Klgr. in der Vorwoche). 

Klee und Grassamen: 7200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer- 
Bahn im Binnenverkehr, 4200 Klgr. über dieselbe von der Breslau- 
Warschauer Eisenbahn, im Ganzen 11400 Klgr. (gegen Nichts in der 
Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 10000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 30 000 
Klgr. aus Ungarn über Ruttek, 10000 Klgr. von der Kaiser Ferdinands- 
Nordbahn über Oderberg, 20000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke 
und deren Seitenlinien, 11200 Klg. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von 
der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 6700 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 87900 Klgr. 
(gegen 94 900 Klgr. in der Vorwoche). 

agegen gelangten in derselben Woche in Breslan zum Versand: 

Weizen: 10000 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn (gegen 
10 200 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 20 000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Breslau- 
Freiburger Eisenbahn, 30 400 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
nach der Märkischen Eisenbahn, 20 300 Kigr. von der Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 70 700 
Klgr. (gegen 10 100 Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 15000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Breslau- 
Freiburger Eisenbahn, 30 000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der 
Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 45 000 Klgr. (gegen 119 000 Kigr. in 


50 der Vorwoche). 


Hafer: 5100 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn (gegen 
34 290 Klgr. in der . 

Mais: 25000 Kigr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 19 000 Klgr. 
auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 2000 Kler. auf der Breslau- 
Posener Eisenbahn, 10000 Kigr. von der Oberschlesischen nach der 
Breslau-Freiburger Eisenbahn, 20 000 Klgr. von der Oberschlesischen 
nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 76 000 Klgr. (gegen Nichts 
in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 11000 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 
10000 Klgr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 2000 Klgr. auf 
der Breslau-Posener Eisenbahn, im Ganzen 23 000 Klgr. (gegen 60 610 
Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 10 000 Klgr. von der Reehte-Oder-Ufer-Bahn 

nach der Oberschlesischen Eisenbahn, 24000 Klgr. von der Oberschle- 
sischen Eisenbahn und 10100 Kigr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 44 100 Klgr. (gegen 43530 
Klgr. in der Vorwoche). 
Im Laufe des Monats April e. gingen auf der Märkischen Eisenbahn 
in Breslau ein: 215 230 Klgr. Weizen, 51 000 Klgr. Roggen, 6000 Klgr. 
Gerste und 50 640 Klgr. Hafer; dagegen gelangten in demselben Zeit- 
raum ‚auf der genannten Bahn zum Versandt: 37317 Klgr. Weizen, 
Roggen (Nichts) und 7600 Klgr. Gerste, Hafer (Nichts). 


‚Königsberg i. Pr., 5. Mai. [Spiritus- Bericht von 
Richard Heymann & Riebensahm, Getreide-, Spiritus- und 
Woll-Commissions-Geschäft,] Spiritus hatte in der abgelau- 
fenen Woche feste Haltung. Die Zufuhren waren schwach und konnten 
Eigner eine Erhöhung der Preise um 75 Pf. schlank durchsetzen, Da 
die Fabrikanten nicht genügend effective Waare in die Hände bekamen, 
lenkte sich das Interesse derselben auf die sehr vernachlässigten Ter- 
mine, und kam es bei einigem Entgegenkommen der Verkäufer zu 
ziemlich umfangreichen Umsätzen, 

Spiritus pro 10000 L.-Proc, ohne Gebinde. Loco contingentirt 56%, 
Mark Gd., loco uncontingentirt 363/, M. Gd. — Mai contingentirt 56½ M. 
Gd. Mai uncontingentirt 36¼ M. Gd. — Frühjahr uncontingentirt 36¼ 
M. Gd. — Mui-Juni uncontingentirt 36%, Mark Gd. — Juni uncontin- 
gentirt 37 M. Gd. — Juli uncontingentirt 37%, NM. Gd. — August un- 
eontingentirt 37¾ M. Br., 37½ M. Gd., 37½ M. bez. — September un- 
eontingentirt 38 a. Br., 37½ M. Gd. — Kurze Lieferung contingentirt 
56%, M. bez., kurze Lieferung uncontingentirt 363/, M. bez. 


Magdehurg, 4. Mai. Chilesalpeter. Die im vorigen Bericht 
erwähnte Preisaufbesserung für Herbst- und 90er Frühjahrstermine 
hat im Verlauf der Woche weitere Fortschritte gemacht. Es fehlte an 
Abgebern zu den bestehenden Preisen und da dem gegenüber weitere 
Kauflust sich geltend machte, so konnten Preise neuerdings anziehen, 
Gegenwärtig ist die Stimmung ruhig, aber fest. Loco-Preise sind 
weiter gewichen und behäupten sich nur für hier befindliche Waare, 
die sofort für den Consum greifbar ist. Heutige Notirungen sind; für 
hiesige greifbare Waare 9,50—9,40 M., für Hamburger Locowaare 9,10 
bis 8,90 M., für Mai-Juni nominell 8,70—8,60 M., für Herbstlieferung 
8,70-8,60 M., für 90er Frühjahrslieferung 9,109.05 M. Schwefel- 
saures Ammoniak ohne Geschäft bei unveränderten Preisen. Futter- 
artikel stark begehrt bei letzten und theilweise auch höheren Preisen, 
insbesondere auf Jahreslieferung. (B. B.- Z.) 
Re Trautenau, 6. Mai. [Garn ce Der heutige Garnmarkt 
89 von Spinnern und Käufern etwas schwächer besucht und ist das 

eschäft nach dem Auslande durch den Rückgang der deutschen 
Reichswährung erschwert; im Ganzen blieben Preise jedoch ohne Ver- 
änderung gegen die Vorwoche, da der Begehr für momentanen Bedarf 
und für die Bleiche ein immerhin ganz beträchtlicher ist. Notirt wird: 
20er Tow ord. Schuss mit 35—37, 20er Tow Ia. Schuss mit 37—39, 
20er Tow La. Kette mit 39—42, 40er Line ord. Schuss mit 25-26, 
40er Line Ia. Schuss mit 26 — 29, 40er Line Ia. Kette mit 29—32 Gulden 
per Schoek, je nach Qualität, zu üblichen Conditionen, übrige Nummern 
verhältnissmässiv, g 

Bradford, 6. Mai. 
wolle anziehend, Garne fester, Stoffe unverändert. 


Vom Standesamte. 6./7. Mai. 
Aufgebote. 
Standesamt I. Nelduer, Auguft, Bildhauer, k., Kloſterſtraße 3, Ga⸗ 
wande, Roſina, ev., Adalbertſtr. Er — Kipke, Ernſt, Hausbeſitzer und 
Bauunternehmer, ev., Oelsnerſtr. 29, Käbiſch, Ida, ev., Alexanderſtr. 5. 
— Pohl, Leo, Nagelſchmied, k. Weißgerberg. 17, Binoſſek, Agnes, geb. 
Kühn, k., Neue Weltg. 29. — Stachowiak, Laurentius, Schuhmacher, k., 
Albrechtsſtr. 23, Scholz, 2 ev., Ottoſtr. 29. — Schölzel, Franz, 
Wirthſchafter, k., Berlinerſtr. 49, Machon, Anna, Br Ubrig, k., Schmiede: 
brüde 52. 5 1 88 Joſef, Kürſchner, k., Enderſtr. 6, Fröhlich, Caro⸗ 

line, ev., ebenda. ; 
Standesamt II. Jäckel, Wilhelm, Fleiſchermſtr., ev., 1 Bau⸗ 
mann, Anna, ev, Mariannenſtraße 16. — Ernſt, Max, Eiſendreher, ev. 


Wolle fester, Speculation ruhig, Alpacca- 


Kurzeſtr. 50, Walter, Luiſe, k., Langeſtr. 38. — Menzel, Wilh., Arbeiter, 
ev., a: 66, Miller, ar, k., ebenda. — Wollny, Franz, Arbeiter, 
k., Kurzeſtr. 10, Hänel, Paul., ev., ebenda. 
Sterbefälie 3 
Standesamt J. Buſch, Louiſe, T. d. Schneiders Julius. 17 J. — 

Schröter, Maria, geb. Tamm, verw. Vergolder, 45 J. — Abraham, 
Max, S. d. Hilfsweichenſtellers Ferdinand, 2 M. — Chichos, Roſina, 
geb. Schwarz, verw. Reftaurateur, 68 J. — Purſchke, Lucie, T. d. Ver⸗ 
olders Otto, 4 M. — Borkenhagen, Clara, T. d. Schloſſers Franz, 
M. — Guske, Alfred, S. d. Regierungsboten Franz, 6 J. — e 
Mathilde, geb. Mabler, verehel. Knecht, 57 J. — Mende, Hugo, S. d. 
aushälters Friedrich, 7 W. — Kirſch, Carl, ehem. Faßhändler, 61 J. — 

korſetz, Emma, Arbeiterin, 17 J. — Müller, Apollonia, geb. Tſchander, 
verw. Gutsbeſitzer, 81 J. r% 

Standesamt II. Voſſe, Carl, S. d. Steuerauſſehers Wilhelm, 9 M. 

— Wielſch, Aae dt S. d. Arbeiters Guſtav, 3 T. — Neidert, Georg, 
Steindruckerlehrling, 18 J. — Schwalme, Mar, S. d. Schuhm. Paul, 
11 St. — Fiſcher, Willy, S. d. Dieners Eduard, 6 M. — Koſub, 
Maria, T. d. Arb. Franz, 7 J. — Halfter, Maria, Barticuliere, 60 J. 
— Mittmann, Ernſt, Arbeiter, 47 J. — Preuſt, Maria, T. d. Tiſchler⸗ 
meiſters Julius, 4 M. — Kretſchmer, Ida, T. d. Schloſſers Ernſt, 5 M. 
— Schödel, Auguſt, Arbeiter, 59 J. — Unger, Emma, T. d. Schmieds 
Carl, 8 J. — Tometzki, Carl, Former, 33 J. — Lippert, Emma, T. d. 
Arbeiters Guſtav, 30 Min — Ziegler, Friederike, geb. Großmann, Guts⸗ 
beſitzerwwe., 71 J. — Ortſcht, Franziska, geb. Göbel, Arbeiterwwe., 72 J. 
— other, Walter, S. d. Tapezierers Max, 1 J. — Röhmelt, Martba, 
T. d. Klempners Oscar, 4 M. — Grapow, Carl, Feldmeſſer, 82 J. — 
Krziwon, Martha, T. d. Arbeiters Paul, 9 M. — Wienke, Wilhelmine, 
T. d. Töpfers Guſtav, 1 J. — Hanke, Paul, S. d. Bahnarb. Auguſt, 
7 M. — Lerche, Carl, Arbeiter, 24 J. — Denote, Alfred, S. d. Schrift⸗ 
ſetzers Joſef, 2 J. — Kalbas, Carl, S. d. Arbeiters 1 4 M. — 
Kuhnert, Martha, T. d. Arbeiters Gottlob, 5 8 — Kühn, Ottilie, geb. 
Völkel, Maurermeiſterfrau, 38 J. — Krettek, Georg, S. d. Eiſenbahn⸗ 
Aſſiſt. Peter, 7 M. — Michael, Vally, T. d. Dachdeckers Emil, 7 
— Scheffler, Richard, S. d. Schuhmachermſtrs. Emil, 8 M. — Riedel, 
Alfred, S. d. Bahnarbeiters Wilhelm, 7 M. — Barthel, Anna, T. d. 
Schaffners Heinrich, IM. — Hauke, Juliane, geb. Suchantke, Auszügler⸗ 
frau, 61 J. 


Rohſeidene Baſtkleider Mk. 16.80 
pr. Stoff zur compl. Robe und beſſere Qualitäten verſ. porto⸗ und 
zollfrei das Fabrik⸗Dépot & Henneberg (K. u. K. Hoflief.), 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. (025 
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Apollınanıs 


NATÜRLICH 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


Die Füllungen betrugen im Jahre 188) 


11, SSA, OOO 


und im Jahre 1888 


12,720,000 


Flaschen und Krüge. 


Käuflich bei Osear Giesser, Breslau. 


Befauntimachnitg. 


Die Rechnung über die kirchliche Umlage pro 1888/89 liegt vom 10. bis 
24. Mai d. J. in der Rendantur St. Maria⸗Magdalena, Altbüzerſtraße 
Nr. 8/9, Hof 1 Tr. in den Amtsſtunden zur Einſicht der hieſigen evangel. 
Gemeindeglieder öffentlich, aus. - 

Breslau, den 7. Mai 1889. 

Dr. Spaeth, St. K.⸗Inſp. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe 


ewährt Darlehne auf hieſige Grundſtücke und auf bei der Reichsbank 

eleihbare deutſche Staats- und Communal⸗Papiere zu zeitgemäßem 

Zinsfuß. 45079 
Die Behandlungsstunden für 


Rückgratsverkrümmungen 
im medico- mechanischen Institute, Gartenstrasse 19, 


sind vom 2. Mai ab für Mädchen nur von 3—5 und für Knaben von 
5½ 6 J Nachmittags. 15254] 


Dirigirender Arzl Dr. Hönig. 
Hoſpiz zu Johannisbad i. Böhmen. 


Durch eine Vereinigung von Kurgäſten wurde im Jahre 1886 ein 
Comitse gewählt, welches mit Hilfe freundlicher Unterſtützung hoher Gönner 
ſchon im darauf folgenden Jahre ein Hoſpiz in dem ſo paradies ſchön ge⸗ 
legenen Bade „Johannisbad“ eingerichtet hat. Dieſes Hoſpiz hat den 
Zweck, unbemittelten Kranken ohne Unterſchied der Confeſſion freie Woh⸗ 
nung, koſtenfreie Thermalbäder bei Befreiung von der Kurtare und freie 
ärztliche Behandlung und zwar zu gleichen Theilen an bedürftige Be⸗ 
wohner aus dem Lehrer-, Beamten, und Kaufmannsſtande aus Oeſter⸗ 
reich und Deutſchland auf Grund amtlich nachgewieſener Bedürftigkeit zu 
gewähren. Im Jahre 1888 haben ſchon 14 Perſonen Aufnahme zu — 
wöchentlichem Aufenthalt im Hoſpiz gefunden und ſind dieſelben a — 
am Körper und Geiſt, erfüllt mit neuer Schaffenskraft, in ihren Be 
zurückgekehrt. 5 an g 

Dieſes Werk chriſtlicher Nächſtenliebe wird daher allen Menſchen⸗ 
ce zur 1 ütigen Unterſtützung angelegentlichſt empfohlen 
und wird der dem Vorſtande angebörende Landes⸗Bauinſpector Sutter 
I Breslan, Alexanderſtraßſe 36, mit vielem Danke gütige Gaben 

iz in Empfang nehmen. 

* hohe 8 brer Majeſtät der Kaiſerin von Deutſchland 
wie durch die Unterſtützung boher Gönner iſt es möglich, auch in dieſem 
Jahre Gäſte im Hoſpiz aufzunehmen, und will auch der Herr Paſtor 
Becker von Breslau wieder die Güte haben, an den nachfolgenden vier 
Donnerstagen, am 9., 16., 23. Mai und 6. Juni cr., 4 kirchengeſchichtliche 
Vorträge im Brüderſaal auf der Vorwerksſtraße zu halten zum Beſten der 
Hoſpiz⸗Kaſſe. (2412) 


Waldenburg⸗Friedländer 
Chauſſee Hetien Verein. 


Die geehrten Mitglieder des Waldenburg⸗Friedländer Chauſſee⸗Ackien⸗ 
Vereins werden zur 2420] 


ordentlichen General Verſammlung 
auf Montag, den 27. Mai d. J., Vorm. 10 Uhr, 


im Sitzungs⸗ Zimmer der Herren Stadtverordneten zu Walden⸗ 
burg unter Bezugnahme auf $ 15 des Geſellſchafts⸗Statuts hierdurch 
gan * — eingeladen. 

aldenburg, den 6. Mai 1889. 
\ Das Directoriu m. 


[4156] 


15101 


wi WAT 


FIN 


Statt besonderer Meldung. 


* 


E 1 Die Verlobung ihrer jüngsten Tochter Rosa mit Herrn 
3 Josef Rund aus Colberg beehren sich ergebenst anzu- 
: 1 zeigen [5461] 
= 1 . J. Cohn und Frau. 
= 1 Rummelsburg i. P., Mai 1889. 

; 1 . 

3 ! Rosa Cohn, 

. ! Josef Rund. 

> 7 Verlobte. 

1 1 Rummels burg i. P. Colberg. 


Statt beſonderer Meldung. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Hugo Lewinſohn, 
Emmy Blumenfeld. 


Ableben des Herrn 


A. Jottkowitz 


Kr 


neee 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Heut Morgen 2½ Uhr entriss uns der unerbittliche Tod nach 
kurzem, schwerem Leiden unsere heissgeliebte Gattin, die 
pflichttreneste Mutter, Tochter, Schwester, 8 
Schwägerin und Tante, [7182] 


Frau Raths-Maurermeister 


im Alter von 38 Jahren 4 Monaten. 
In tiefstem Schmerze zeigen dies an 


Die trauernden Hinterbliebenen, 
Breslau, den 7. Mai 1889. 


Beerdigung: Donnerstag, den 9. d. M., Nachmittag 4 Uhr, 
vom Trauerhause Gräbschenerstrasse Ni. 60 aus, 


Für die vielfachen Beweise ehrender und tröstender Theil- 
nahme bei dem Tode und Begräbniss [2415] 


des Weingrosskaufmann 


Heinrich Schäfer, 
in Firma Chr. Hansen, 


sagen wir unseren innigsten, besten Dank, 
Breslau, den 7. Mai 1889. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme von nah und 
fern bei dem Ableben meines geliebten Gatten und unseres un- 
vergesslichen Vaters [7205] 


Herrn Moritz Altmann 


sprechen hierdurch unseren tiefgefühltesten Dank aus. 
Breslau, Mai 1889. 


Die Hinterbliebenen. 


Danksagung. 
Für die uns bei dem Hinscheiden BE unvergesslichen 
Mutter, Schwieger- und Grossmutter, Schwester und Schwägerin 


Frau Johanna Krotoszyner, 


geb. May, 
von Nah und Fern bewiesene herzliche Theilnahme sprechen 
hiermit ihren tiefgetühltesten Dank aus 


Die Hinterbliebenen. 


Breslau, im Mai 1889. [7183] 


Bekanntmachung. 

In meinem ſeit ca. 30 Jahren beſtehenden, durch Erbgang 
auf mich, als den alleinigen Sohn meiner verſtorbenen Eltern, 
übergegangenen Deſtillationsgeſchäft iſt mir die Conceſſion, 
den Ausſchank von Spirituojen weiter führen zu dürfen, nicht 
ertheilt worden. 
Ich ſehe mich daher bis auf Weiteres veranlaßt, nunmehr den Aus⸗ 
ſchank von Spirituoſen einzuſtellen, und werde in meinem e 
nur div. Biere, Weine, Selter und in eigener Fabrik aus 
beſten Früchten hergeſtellte Aepfel⸗ und Johannisbeerweine, 
ſowie alle Fruchtſäfte, als Himbeer⸗, Citronen⸗, Kirſch⸗ und 
Schlehenſyrup verabfolgen. [7221 
Gleichzeitig mache ich ein hochgeehrtes Publikum darauf aufmerkſam, 
daß ich mein 3 unter der Firma 


Vogt & Sohn 
unverändert fortführe, un bitte ich alle meine ſehr geehrten Detailkunden, 
ſich ſpeciell an alle diejenigen Schänkſtätten zu es woſelbſt meine 
Liqueure, hauptſächlich meine Sperialität: 
zum Ausſchank gelangen. Hochachtungsvoll 
Herrmann Vogt. 


alleiniger Anpabe der Firma . Vogt & Sohn, 
reslau, Breiteſtraſſe 12. 
Liqueurfabrik, er ſſerei, Import echter Original⸗ 
Jamaika⸗Rums, Arges und Cognaes. 
Specialitäten: Obſtwein⸗ und Fruchtſaft⸗Fabrikate, 
Schlehenliqueur. au 


Schlehenliqueur 


Bis auf Weiteres 
nur Engros. 


h 


Ottilie Kühtz, geb. Völkel, 


ee, 


2 2 
Dirne: 2554 o 2 Th ga ter. | | 
Mittwoch: 


FFF 
Synagogengemeinde Pleß. 
Durch das heut früh ine 4 


. : : hat unſere Gemeinde den Verluſt W 

Bromberg. 12422] Schweidutz. eines langjährigen Mitgliedes 
BR und nel ee 7 
3 - 4 und Mitvorſtehers des Kranken: 
5 Dr.med Sigismund Mofes 8 und Beerdigungs: Vereins zu 8 
E 7 5 8 beklagen, deſſen Andenken wir & 

2 

j Felicia Moſes . ſtets in Ehren behalten — Hi 
2 geb. Heivenſeld, 8 Pleß, den 6. Mai 188 5 
2 Bermäblte. [5462] f. Der Vorſtand und 25 2 
A Koſtenblut, im Mai 1889. E Repräſentanten⸗Collegium. 
. EEE err 


iibDircction C. Piein lnger. 


Solo. 


\ 
1 
1 
1 
1 
| 


— — 


es Leib 


eee eee Stadt- Theater. 


Mittwoch. Extra⸗Bons⸗Vorſtellung. 
Zum 1. Male,, mit vollſtändig 
neuer Ausſtattung: „Die Pup⸗ 
penfee.“ Ballet⸗Divertiſſement 
von J. Haßreiter und F. G 
Muſik von J. 65 u 
„Die beiden itzeu.“ 
miſche Oper in 3 Acten von . 


Lortzing. 
1 Extra-Bons⸗Vorſtel⸗ 
lung. Ama Male: „Die 


Puppenfee.“ ee 
nicht mit dem Feuer.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 3 Acten von G. zu Putlitz. 


Gaſtſpiel des Wallner⸗-Theater⸗ 
Enſemble unter Leitung des? 
Directors W. Mase mann. 


Madame Vonivard. 


Schwank in 3 Acten von Biſſon he 
und Mars. 
Vorher: [5494] 


Der dritte Kopf, : 


Luſtſpiel 17 5 1 . — von 
Wa Wallner. 


De ene ng täglich von 10 
bis is Uhr 3—5 Uhr bei # 
8 dee ee 7. 


„Spielt 


Geſchmack vollſte Auswahl 


wollenen Kleiderſtoffen 
zu allerbilligſten Preiſen. 65167) 


f Schweidnitzerſtr. 50, 
Hugo Cohn, Sag 3 


ö ee Wanderbuch 
2. verb. Auflage 50 Pf. 
iſt wieder in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben. 
Verlag von 5470] 


h 3 Max eh — — 


Täglicher 


e In Hochzeiten ic. 
Neubelten. Helegenheitsdichler. 


2. 201 Exped. d. Bresl. Ztg. (671) 


Impfung 
täglich 4-5 Uhr Nachmittag. 
Dr. Berg. 


Gartenſtraſte 23 b, parterre, 
Ecke Neudorfſtraße. 


a 
— 


S 


28 
Auswahl 


5 * 1 7 2 grossartig. — ä — 
— a Zahn: Arzt Kretschmer , 
I bend 6 Uh Schmiedebrückeß 8, Stadt Danzig“. 
a wer fost. | M| Sorcadn..Wm.D 12, Mm. . 5. 
Vortrag Schweidnitzerstr. Engl. u. franz. Unter- 
über „die Klaſſiker der Chriſten“ [richt Breitener. 4%, | Etage. 
im Brüderſaal (Vorwerksſtr. 28) 3 u. 4 (Ecke Junkernstr.) — — — — 
Donnerstag, den 9. Mai, 8 7 1. Etage Cand. phit., Clſäſſer, ertheilt 
Abends pünktlich, von Paſtor W a E franz. Unterr. u. Converſation. 
Becker. Einititt frei. Collecte] . — a Of-ÜR. 19 Brieft.der Brest Ztg. erb. 
— 008 Beton in SObaun eher: Verlag von August Hirschwald in Berlin. Cand. phil., tüchtige Kraft, 
Landes = Bauinivector - Sutter, Soeben erschien: 15490] ferth. Unterricht in den Gymn. Fach. 


Alexanderſtr. 36, 1. [5495] 


J. O. O. F. Morse U d. 8. V. 

SW UV: [7226] 

& Mont. d. 10. V. 7. J. N u. 
B. IV. 


Zeltgarten. 


Großes 
Militär⸗Concert 


von der gelanımten 5 5 3 
: Kiralfter: Regiments 
„Großer a a (Schi le) 


Capellmeiſter Herr Altmann. 
Aufang 7½ Uhr. 
Entrée im Garten 10 Pf., f 

im B 20 eh Lei) 0 


; Ton, ao” 


Simmenauer Garten. 


Auftr.v.MoritzHayden, Humoriſt, 8 
d. Fräul. Batorfy und Freyer, 
Coſtum⸗Soubretten, Leonhardy, 5 

Mimiker, Völker, Drahtſeil⸗ 

künſtlerin, Gebrüder Leopold, 
mwuſik. Clowns und Gymnaſtik., 

Tauer u. Meingold, Duett und 
„Eine Theaterprobe“, 
Poſſe, ausgeführt von 13 Damen 7 

und 7 Herren. 5496] 

Anfang 7 Uhr. Entrée 60 Pf. 


Panorama, 5 = 


ul 3, L 
— Wien. en 


5 N Letzte Woche! j 
| Liebich’s Etablissement. 
Heute und folgende Tage: 


Große 
humor. birbe 


Leipziger Duartett 
4 U Sänger! 


* Gebr. Lip art). 
aſt Mr. Schennsiröm. fi 
preisgekrönter Trommelvirtuoſe. Bf 
Entrée 50 Pf. Anfang 8 Uhr. 
Bei günſtiger Witterun 
im Garten. 15445 
Näperes Maat! 


Paul Scholtz’s 


Etabliſſe⸗ 
ment. 
Heut, Mittwoch, den 8. Mai 1889. 


Großes Tanzkränzchen. 


Anfang präcis 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree: Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. Damen 25 Pf. 


Wölfelsfall. 


Hotel zur guten Laune 
empfiehlt ſich für kürzeren und län⸗ 
geren 2 J. Weiss. 


2 Saal = 


ochzeiten u. Festlich tenen gratis. 
tel zum weißen Storch, 
Wöllfraße Nr. 13. 


im Saale des Keſtäuranks trittsk e 170 ſtattfindenden 


Off. Briefk. der Bresl. Ztg. u. 


Peunſion. 


Die chirurgische Behandlung 
von IHirn krankheiten 


von Ernst von Bergmann. In f. jüd. Fam. finden 1 1 Leute 
Zweite vermehrte und umgearbeitete Auflage. quite Aufnahme. Off. unt. N P. 13 
1889. gr. 8. Preis 5 Mark. xped. der Bresl. Ztg. [7210) 


Modes. 


Das Neueſte in Damenhüten 
ausſchließl. vornehmer Genre, 
empfiehlt zu civilen Preiſen 


J. Bachstitz, 


Tanentzienplatz 4, 
Eckladen, Tauentzienſtr. Ecke. 
Hüte werden in eigener Fabrik 
moderniſirt. (5293 


Jul. 1 hilfsbed. Handl. Diener 1772) 


} Feier des 215 180: rigen Beſteh 22 N 
Sonnabend, den 1 ai . ., ends 8 uhr, 
in der Loge „Friedrich Am goldnen Zepter“, Antonienſtraße 3g. 
Tafelkarten für Gönner und Mitglieder 8 2 Mk., für Gäſte & 2½ Mk. 
& find im Inſtituts⸗Bureau bis 9. Mai zu löſen. 2425 
Breslau, den 21. April 1889. Der Vorſtand. 


Gelegenheitskauf. 


rien längere Zeitim * 
ge stand ene 


Flügel u. Pianinos, 
darunter. ein Bechstei I- 


Flügel, sind billig abzugeben i. d. 


Perm. Industrie- 
Ausstellung, 


————ů— 5 1, 


— 


Hierdurch erlaubt na unterferti te, ihre lieben alten Herren, Inactiven 
und Verkehrsgäſte zu d er 0 . 1 es 


Sonnabend, den 11. hs., 8 h. 
„Antrittskneipe“ 


Etage. 
8 freundlichſt 1 
ic &. Ib. B. der Raczeks. Zurkekgesetzte 


75 A. Anders Anders, z. » 3 Z. Schrift Schriftwart. 


Tausche Alceneine Ausstellung S 


in allen Genres, 
abgepasst und in Rollen, 
Wueste Farbenstellungen, 


für Unfallverküting 5 
Bab 1959, | „Aichlerken.: 


Reise- und Pferdedecken etc. 
in reichhaltigster Auswahl 
zu enorm billigen Preisen, 


Korte & Co., 


Teppiohfabrik- 1 
Breslau, Ring 45, 1. Et. 


P ˙ ae 
PI erst. Rang. v. 380 Man 


im Landesausstellungspark, 
am Lehrter Bahnhof. 


rue für Industrie, Bergbau, 
ugewerbe, Landwirthschaſt, Schiff- | 
fahrt, Verkehrsgewerbe ete, vom Stand- 
punkt. des Arbeiterschutzes. 


Maschinen im Betriebe. 
Besondere Sehenswürdigkeiten: Berg- f 
werk — Taucher — Geirierschacht — E 

Theater. 19 B 
Mühle, Brauerei im Betriebe. 


Täglich: Grosses Doppel-Concert. 
Geöffnet von 10 Uhr Vorm. ab. 


Eintrittspreis 50 Pf. 
Freitags bis 6 Uhr Abends 1 Mark. N dag Herbe tineust or. 


unt. Frühling 24 poſtl. Matthigspl. 


Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Kostenfreie, Awöch. Probesendg. 
Fabrik Stern, Berlin, Annenstr. 26. 


Keſir⸗Körner, 


präparirt und 9 zur 
Selbſtanfertigung von Kefir, 
an die Adler: Apotheke, 
Ring Nr. 59. 035] 


[Reelle Heirathspartien 
in jüd. 1 er ftreng 
I discret H. Friedländer, Schmiede⸗ 
brücke 55, I. Sprechſt. v. 12—1 Uhr 
außer Sonntags. Mehrere feine 
Partien kann ich Rechtsanwälten, 
Aerzten und jungen Leuten in 
guter ſicherer Stellung vermitteln. 


1. r * 9 2 9 9 une N , x 


Ä 1 ircirharunge. Schlesische Lebensversicherungs-t 8, rauen, 
Schlesische Lebensversicherungs delten Gesellen e ge 


ert Gehrmann 


je 0 


zu Breslau iſt zur Abnahme der 


0 Die für das Jahr 1888 gemäß 8 21 des Geſellſchafts⸗Statut 
21 4% der Baar⸗Einzahlung oder Mark 92 — Pf. fie bie Nele Saeed Schlußrechnung des Verwalters, zur 
> und durch die General⸗Verſammlung genehmigte Dividende kann Erhebung von Einwendungen gegen 
© an unſerer Hauptkaſſe bier, Königsplatz Nr. 6, und das Schlußverzeichniß der bei der 


bei Herrn S. L. Landsberger in Berlin, Franzöſiſche Straße Nr. 334, Vertheilung zu berückſichtigenden For⸗ 
gegen Aushändigung des quittirten Dividendenſcheines Nr. 6, Vormittags derungen und zur Beſchlußfaſſung 
von 9 bis 12 Uhr, erhoben werden. 55 der Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 


Bei mehr als zwei Stück Dividendenſcheinen iſt denſelben ein nach der 8 der Schluß⸗ 
nir 


Nummernfolge geordnetes Verzeichniß beizufügen. 

Gewinn und Verluſt⸗Nechnung pro 1888. ""Schiesische Labensver brett k ue 
„Schlesische Lebensversicherungs- „„ 
. Actien-Gesellschaft. Sic 4 Simmer Ar. 8 im 15 Peg, 
- 2 2 2 a * 

Ei 42 44 J Der General-Director. beftimmt. [5183 
innahme. CCC Hase; 4 —— pe 
' = [4 
1) Uebertragung der Prämien-Referven und Prämien⸗Ueberträ 5 Kölniſche e 

Lebens-, aaa Renten⸗Verſicherungen aus 1887 r f — 2904091 23 ſch eee ee eee 
N Uebertragung der Sade herne RR aus 1887 49801 | 00 f ge 2 erſicherungs-Geſellſchaft. Bekanntmachung. 

5 : aden⸗Re 1 gicherung aus 1887 ER RR n unfer Fi ⸗Regiſter i 
Mn See n ene aus len 387979 | 8 Grundeapital: Neun Millionen Mark. wet kacke,) N 28 die yima (pero 
a: des a Auel der Berſtheten aus 1887 EHER 151478 | & Baar⸗Einzahlung: Eine Million 800,000 Mark. E. Grundmann, Stadtbrauerei, 
J | Neſerven Veſtand: 950,536.30 Mark. ff el ci a damen SA 

a. für fe Bean enverfißerungen. . ar ek | 2093 80 Prämienſumme incl. Policekoſten (1888): brauerei-Befiher Emil Grundmann 
9 // 150 227 | 87 Die Geſellſchaf 7 2 39 Mark. 1 8 
10 ei Pw ³˙ Am nenn, 235 50 ie Geſellſchaft beſtebt ſeit 35 Jahren, ihre Wirkſamkeit kt i. S i 
) Referve-Gutpaben bei Rückverſicherungs⸗Geſellſchaften ....... tr. 329497 | 82 5 123 796 27 fiſt in landwirthſchaftlichen Kreifen überall vortheilhaft be⸗ „bn nn Aats⸗Gericht 
5 wie d a rn 1 7 . ee En ERS hr. Ice ae er 
5 asſcheiben gegen Hagelſchaden und leiſtet aweifellofe Ge⸗ Bekanntmachung. 
Ausgabe. währ n und prompten Schadenerſatz, ſowie gegen In unfer 5 iſt heute 
jedwede Nachzahlung. 5489] eingetragen worden unter Nr. 471 
11) Vorjähriges Reſerve⸗Guthaben bei Rück Bene ne sin . nt Ari f 01 — a Arme (6484) 
8 Gut ückver 2 icherun en (auch ohne Kündigungsverpflichtun ei Gewährun ü 2 1 
130 rn der Vebenöverficherung .... .... fiöerungs-Gefellfcaften. . a = von erheblichen N: ämien-Bonificationen frei, garantirt, bei loyaler Negu⸗ Grünberger Gognac- u. Wein- 
ei Lebzeiten der Verſicherten durch Ablauf fällig gewordene Todesfall: lirung der Hagelſchäden prompte Auszahlung der Entſchädigungsſummen essig-Fabrik Hch. Ratsch, 
F r - age 11000 00 und betheiligt nach Wunſch die Verſicherten auch an dem ſich heraus: als deren Snhaber der Kaufmann 
14) Schäden der Unfallverſicherun“!“Uſĩ˙0U min 130 225 | 93 J ſtellenden Prämien⸗Gewinne zufolge der Beſtimmungen in den höheren Orts Heinrich Rätſch und als Ort der 
15) Fable Seen e Sabre can RA RS 800 06% genehmigten „befonderen Bedingungen für Landwirthe Nord⸗ Niederlaſſung Grünberg i. Schl. 
12 Schaden⸗Reſerve für 5 e 2393333 r eee Aöniglie es Amts⸗ 6 icht in 
2 2 Me noed . 2 u mts⸗Geri 0 
18) Nüdserfigerungb-Brämien für Sezen ehe nen 8. . 84 | 39 nf Weitere, it bei ben une cee Hp Agenten, omie Bei re 
2 2 Unfallverſicher III 5 ron \ I. ur nſerate in den rovinzial- Zeitungen ge 1 m . 
2 Riſtornirte Prämien für aufgebobene kennen ER ; 3 — 18 nannten Special⸗Agenturen zu erfahren. g 19 CH 8 1* 
Provif 1 : nfallverſicherungen . i 15260 | 57 K t & B um t A 
* ee eee "erftatiet h da e Be ei ner 4 eis er, u ne Inhaber 
; 5 n er iſi = i 
JJ abstgi ber von den Mid: | |. Haupt Agenten in Breslau, am Nathhauſe Nr. 15.|d: Saufmanı Auguf ee 
24) Bezahlte Dividend ellſchaften erſtatteten ro r 8 32037 16 M j l en 4. af 188g. e. 
2 Policen⸗Rückkäuſe RR bie me „Gewinn⸗Antheil“ Verſicherten ... 26769 | 93 k lenbur iſche ypothelen⸗ Königliches Amts⸗Geri t 
20) Fällig gemorbene Lebensfall⸗Verſicherungen 3 ei - und h g ts Gericht. 
97) Inſpections und Organiſations⸗Koſten n 54375 | 98 k k an 5 Bekauntmachun ! 
onovare om ‚bie Neunte v e en 1 5 15699 | 78 Wir gewähren jetzt 5 f 12360) In unſerem Gefelli Becher. 
99) Perwa kungs OS N eee N 98353 | 74 erſtſtelli Ei db D f ee bei d eſe chafts⸗Regiſter 
) en „ (J0% bon M. 11317 4 Pf) 1481 I gr: ve ge Uunkundbare ar ehne hie 15 rn ee de 
31 nien⸗Reſerven: Ar, auf Landgüter und gute ftä ü is 41 De 
= für Verſicherungen auf den Todesfall M. 2240 246. 00 Pf. ir incl. Amortiſation. res e 5 se fr nn are ſellſchaft 2 1 5⁴³2 
H 9 n „ „ Lebeusfall. . „ 520837. 37 „ Alb Schi 2 „Silesia Verein chemischer 
©. Rentenverſicherungen „ 203 126. 75 „ Yu en emann, Breslau, Feldſtr. 16. ine zu Laas an heiSaarau“ - 
sim K M. 309.210. 12 Br. Köhfslicuer Aoaikad Masaım in Th Bee Een 
Prämien⸗Ueberträge rn #0 HH nenn „ 387 038. 48 „ 3411248 | 60 ‚Saison vom I, Mai bis Ende ee 22 — — — 515 4 1889 6 } 
32) Prämien-Referne für Unfalverſicherungen. . .. 64690 | 68 5 ee Soolbad mit vorzüglichen Einrichtungen: elegante] der 8 16 des Statuts vom 8. Januar 
33) Gewinn⸗Antheil ber, Berficerten 2 er 8 Gern e erbaute Inhalatörien, neue Trinkhalle, elektrische i 2 NE 
Beſtand Ende 4887 151 478, 84 Pf. i a ußerdem wird die Geſellſcha 
Aus gezahlt als Dividende 1888 — 26 769. 93 W a 7272 ara 2 Ausführliche Prospecte durch die Königliche Bade. Direction. durch die en acer el 
ö I 12 CET DR TE 5 RETTET — 8 emacht. “)“ 
Ueberweiſung für 1888. „ 86088. 51 „ 179742 | a2 8 080 059 94 BB; 4 Pi A Negifter unter Nr. ae sure 
- j mithin Gewinn | 34736 | 33 a 1 a isiyan Ilder oben bezeichneten Geſellſchaft 5 
welcher zur Vertheilung kommt wie folgt: — iſch Pöstye f Iberr Dr. Georg Haſſe, welcher 
EEE ..... 220. rillesuninen. 3473 | 64 „0 (ungariſch Pöstyen) im weſtlichen Ober⸗ungarn, gemäß $ 16 des Geſellſchaftsſtatuts 
b. zu Tantiemen für Verwaltungsrath und Direction 4366 | 78 rübmlichſt bekannt durch feine unübertrefflihe Beiliirfung gegen inte einem der bafelbit sub x 
e. zur Dividende 4% oder 12 I. r e 24 000 00 Gicht, Rheumatismus, Gelenksentzündungen und deren Folgen, ] dachten Directoren oder einem and = 
4. Vortrag auf nen Rechnung F 2895 91 Knochen⸗ und Beinhautentzündungen, Knochenſchwellungen in Folge rocuriſten zur Mitzeichnung eder 
n ene a von Syphilis, Skrophuloſe, Drüfenverhärtungen, Beinfraß Lähmun en, firma ermächtigt iſt, heut eingetragen 
| 31 736 33 Neuralgien, Ischias 2c. ꝛc., verſchiedene Hautausſchläge, katarrhaliſche WE | worden. 
— | : Duft der Ae 1 r . und Striegau, den 1. Mai 1889. 
Fußgeſchwüre. — Divecte Eiſenbahnverbindung nach allen Richtungen. önigli Geri 
Bil anz des Geſchäfts ah r e 8 1888 11 Sn den dan 5 5 a (ungarifc Soolne) in ie = 
- = Stunden zu erreichen. Elektricität und Maſſage. 
Jahre f Wa echcit de . 2 4 g de ö gg 
— Dr. S. Weinberger, Genoſsenſchafts, Beihen- u. Mufter: 
| ſeit 1869 Badearzt in Piſtyan Re a! ſich b. 155 G scat 
N ö 5 i ich beziehenden e 
Activa. N A a Bade⸗Proſpecte gratis. mg des unterpeiliiteien Gerichts 5 N 
34) An Wechſeln der Actlonalre——Uͤ· SSS ne . — beitet von jetzt ab an Stelle des 
5 5 „„ BEER es band een ra 10058 | 29 5 Sa F * 54867 
3) „ Horotbeken % „„ „4 „ 1 ꝙ%ꝙ%„%„%%ã% „%% „„ 4 444 4 4 4 4 6 6 RN, 5 BEN, RN RER richter Nebelung. 5485 
37) = Effectent, VVPFT 21 EB. Pohen 2737450 | 00 ara: > HF Namslau, den 3. Mai 1889. 

e Bingen zu erechnet zu den geſetzlich zuläſſigen Courſen M. 719 486. 32. CH Inn TE x Königliches Amts⸗Gericht IV. 

n r . 714761 | 12 Be EN eee ; 
883 “ verſchiedene Debitoren “an: gegen Unkerpfaund nee e TREE 315000 | 00 Wirksame — bei allen Nag. A- u. Dotarikbteidn Leber. Milz Zwangsverſteigerung. 
schiedene Greding . e M. 206 549. 89 Pf. Geibsucht, Gicht.) Mineral-, Sol-, Kiofernadel-, und Moor-Bäder] . Im Wege der Zwangsvollitiedung 
8 S ieee 188 890 | 56 Inhalationen tür Hals- und Bıustieid«nde. Molkenkur. Heilysun. foll das im Grundbuche von Coton 
40) = ne Terminal⸗Prämien für Lebens⸗ und A — J. 2 x — 3 . Luftkurort Band I, Blatt 8, auf den Namen der 
. eee Tr! TTT. ĩͤ ͤ ͤ Pi] nen nen aan 
er 2D Me EG BAER OR N — ee 7 e tra zu 
4% > Neferoe:Öuthaben bei Rüdverficherungs-Gefeifihnfien 2... 2 ER RER FEN 3257 0⁰ Eifenbahn⸗Directionsbezirk Berlin. Gründſtlck ; (5480) 
. Annentanu, naentuolbeen Kopien Vontigen und Beucha nad Sifäreibung a en l. 8 10, de eee eee, e,, 
n nne f. feſttag) ein Perſonen⸗ Sonderzug um 3 Uhr 15 Minuten Nachmittags | vor . Gericht an 
| 7116101 | 40 [ron Breslau Märkiſcher Bahnbof nach Deutſch⸗Liſſa und zurück mit er⸗[Ort und Stelle auf dem Grundſtück 
2 mäßigten Fahrpreiſen abgelaſſen. Näheres ergeben die auf den Bahn: I Coton Nr. 8 verſteigert werden. 
rr | Höfen ausgebängten Bekauntmachungen. 15498] |" Sus Grundſtück iſt mit 449,9% 
Passiva. 4 | 4 Breslau, im Mai 1889. 2 Thaler Reinertrag und einer Fläche 
40 ber 445 8 Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Breslan— Sommerfeld). von 132, 31, 48 Hektar zur Grund⸗ 
40 1 apital⸗Fonds. * 22 4 . e e r e er 3 000 000 | 00 Verdingung ſteuer, mit 261 Mark Nutzungswerth 
Prämien ⸗Reſerven und Prämien⸗Ueberträge für Lebens-, Ausſteuer⸗ und Renten: der Erde, Maurer-, Zimmer: ze. Arbeiten zum Bau eines Wärter⸗ zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
m: Ae 1 e e eee eee 3 41121860 [wohnhauſes in km 64,7 + 95 der Bahnſtrecke Brieg—Koſel⸗Kaudrzin.] Das Urtbeil über die Ertheilung 
48) 5 amien⸗Reſerve für Unfallverſicherungen Cc 64629 | 68 Bedingnißhefte find verſchloſſen und mit der Aufſchrift: „Gebot auf Aus⸗ des Zuſchlags wird 
40 8 Schaden⸗Reſerve für Nai ern e ee > 933 — führung, von Maurer: zc. Arbeiten zum Bau eines Märtermohnhunien 7 am 6. Juli 1889, 
z EN x erſicherung user ser seen nsntentnenennnn nenne 19681 15 in km 64, ! i 
50) ; = Gewinn Antheil der Berfigperten -«uu-uneneraneennnnensnnnnenstnrseneneennen. 179742 | 42 W bis 728 Donnerstag, den 16. Mai, Vorm. 11 Uhr, 1 Bormittags — Uhr, 
51). = FCapftal⸗Reſerbe⸗Fondd ee ; 84 939 i 9 Ahreafrei einzuſenden. Bedingungen, ſowie] an. Gerichtsſtelle verkündet werden. 
52 „ Cautions⸗Gewährleiſtungs Bei JJ ĩ ĩ ͤv FE EEE 23 73 an uns == Zimmer 2 gebührenfrei N zu * ur Eſnſicht aus Tremeſſen, den 1. Mai 1889. 
r ft SE Beiträge: ....unnsene re ö „ „ 615 | 50 | Zeichnungen liegen in dem oben bezeichneten Zimmer zur Eir 5 Königliches Amts⸗Gericht 
2 — —.— ivi 5 e aus dem Jahre 188ũe· ... 108 | 00 [und können gegen Erſtattung von 0,70 M. (auch in Briefmarken zu je] Kenigliches Amts- Gericht. 
54) = Zantiöme an den Verwaltungsrat) und die Direction 4366 | 78 10 Pf.) ebendaher bezogen werden. Zuſchlagsſriſt 14 Tage. 
= - Dividende der ICH ara 8 er . 24000 } 00 Oppeln, im Mai 1889. Bekanntmachung 
= Uebektrag auf neue Rechnung e eee e 289591 ; Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. x x 
In der Felix Wieloeh'ſchen 


Ablebens des Beſitzers ift eine in belebter Fabrik⸗ u. Garniſon⸗ 
Stadt Salefiens belegene und in beitem Zuſtande befindliche 


Getreide⸗Dampf⸗Kornbrennerei 
nebſt gutem Gaſthof 


mit Inventar und Lager fofort zu verkaufen. Zur Uebernahme find 60⸗ bis 
75000 M. baar erforderlich; das Reſtkaufgeld könnte event. auf längere 
Zeit unkündbar hypothekariſch eingetragen werden. — Das Geſchäft ift das 
einzige am Orte, eins der älteſten und beſteingeführten in der Um: 
gegend, beſitzt gute und feſte Kundſchaft und bietet einem tüchtigen Fach⸗ 
mann Gelegenbeit zu hohem Erwerb. — Zablungsfähige Bewerber wollen 
ihre Offerten gefl. unter 8. T. 46 poſtlagerud Freiburg i. Schl. ein⸗ 
ſenden. Agenten verbeten. 12416] 


Concurs⸗Sache ſoll die einzige und 
Schluß⸗Vertheilung erfolgen 

Die Summe der zu berückſichti⸗ 
genden Forderungen beträgt mit 


I 7116161 | 5 


Breslau, im April 1889, 


Schlesische Lebensversicherungs- 
RActien-Gesellschaft. 


Der General: Dirertor: 
Rüdiger. 15499) 


Maſſenbeſtand beträgt 1645,29 
Mark, wovon jedoch die noch ent⸗ 
ſtehenden Beile n in 
Ab ug zu bringen find. 475] 
Lu linitz, den 6. Mai 1889. 
Fr. Gerstmann, 
Concursverwalter. 


7 
2 
* 
* 
* 


geſucht. 


gen, Gefl. Offerten unter 


Cocosnussbultter 


in Büchſen von ½, 1, 2½ und 4½ Kilo täglich friſch vom Eife 


Alte Taſchenſtraße Nr. 9. van 


Bekanntmachung. 


Die im Kreiſe Neumarkt belegene 
Königliche Domaine Schönau in 
Größe von 401,380 ha, in welcher 
an Acker 330,992 ha, Wieſen 32,765 
ha mit enthalten ſind, ſoll auf die 
Zeit von Jobannis 1890 bis dahin 
1908 im Wege des öffentlichen Meiſt⸗ 
gebots anderweit verpachtet werden. 

Zu dieſem Behufe iſt ein 1 — 


au 1 
Sonnabend, den 8. Juni 1889, 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Sitzungsſaale der Abthei⸗ 
lung für directe Steuern, Domainen 
und Forſten der Königlichen Regie⸗ 
rung im rt ang Leſſing⸗ 
platz bierſelbſt, vor dem Regierungs⸗ 
Rath Rother anberaumt, zu welchem 
Pachtluſtige hierdurch eingeladen 

werden. 

Die Domaine liegt 3—4 Kilometer 
von der Stadt Neumarkt und 7 Kilo: 
meter von der Bahnſtation Neumarkt 
entfernt. Der Verkehr dahin wird 
durch gutgehaltene Communications⸗ 
wege vermittelt. Der Grundſteuer⸗ 
reinertrag beträgt 11 142,57 M. Die 
Domaine enthält als landwirthſchaft⸗ 
liche Nebenbetriebs⸗Anſtalt eine Bren⸗ 
nerei. 

Zur Uebernahme der Pachtung iſt 
die Qualification des Bewerbers als 
Landwirth und ein disponibles Ber: 
mögen von 90 000 M. erforderlich, 
über deſſen eigenthümlichen Beſitz 
die Pachtbewerber ſich möglichſt vor 
dem Termine, ſpäteſtens in dem⸗ 
ſelben vor dem oben genannten Re⸗ 

ierungs⸗Commiſſar in glaubhafter 
eiſe auszuweiſen haben. 

Das Pachtgelderminimum iſt auf 
13 000 M. Ieitgelebt worden. 

Die Pachtbedingungen, von denen 
wir auf Verlangen gegen Erſtattung 
der Copialien Abſchrift ertheilen, 
desgleichen die Regeln der Licitation, 
die Vorwerkskarten und 8 
Regiſter ꝛc. können während der 
Dienſtſtunden in unſerer Domainen⸗ 
Regiſtratur hierſelbſt, ſowie auf der 
Domaine Schönau eingeſehen werden. 

Die Beſichtigung der Pachtgegen⸗ 
ſtände iſt nach vorheriger Meldung 
bei dem Königlichen Oberamtmann 
Herrn Richter zu Schönau geſtattet. 

Breslau, den 26. April 1889. 

Königliche Regierung, 
Abtheilung für directe Steuern, 
TR Jorſten. 


Bensemann. 


Holz⸗Verſteigerung 
in den Forſtrebieren 
Ranſern und Oswitz. 


Am Dindtag, den 14. Mai er., 
Vormittags von 11 Uhr ab, ſteht zu 
Oswitz im Gaſthauſe zur Schweden⸗ 
chanze Termin an zum öffentlichen 
meiſtbietenden Verkauf von Nutz⸗ 
und Brennhölzern, und zwar: 
im Schutzbezirk Rauſern 
12 Stück eich. Nutzholz⸗ u. Zaun⸗ 


ſaulen, 
50 Stück lärchen und kiefern 


utzholz, 5 
7,45 Hort. rüſterne Hammerſtiele, 
1,55 = Bohnenſtangen, 
20 Stück rüſterne Leiterbäume 
und Zaunſtangen, 
52 Stück kief. Zaunſtangen, 
48,25 Hört. buchene und mel. 
Faſchinen, ſowie [2124 
etwa 490 rm und 54,00 Hort. 
Brennhölzer verſchiedener Sorti⸗ 
mente in beiden Revieren, 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden; 
das Kaufgeld iſt im Termin ſelbſt 
— ſtädtiſchen Kaſſenbeamten zu 
en. 
—— den 6. Mai 1889. 
Der Oberförſter. 


Für mehrere 


Millionen Mrk. 


Verwendung geſucht in irgend 
welcher, auch Montan⸗Induſtrie. Zu⸗ 
ſchriften unter „Induſtrie 2“ an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 17174 


7000 Mark! 
werden ſofort 


gegen doppeltes und ſicheres Unter⸗ 

pfand für ein gut eingeführtes, mit 

uter u. feſter Kundſchaft beſtehendes 

abrifations = Gefhäft zu leihen 
17192 


Gefl. Offerten unter M. E. P. 5 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Hypothekgeſuch. 


Auf ein in einer größeren Fabrik⸗ 
adt Schleſiens belegenes Grund: 
ück mit abgeſchätztem Reinwerth 
von Mark 97 955 werden Mk. 55: 
is 60 000 zur 1. othek 
Chiffre 

C. 159 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [5355] 

Offerire zur Mitnahme auf 
die Reiſe einen leicht verkäuflichen 
Artikel der Colonial⸗Waaren⸗ 
Branche mit 20% Proviſion. 
Anerbietungen erbitte Dresden, 
Reitbahnſtraße 10, part. [2367] 


Dr. Emil Lindenberg. 


Ohlau. 
otel⸗Verkauf. 


ichere und gute Capitals 
aulage. Ich will das Motel 
zum Deutschen Hause in 
Ohlau, welches fich eines großen 
Reiſenden⸗Verkehrs nebſt guter 
Stadt: und Landkundſchaft und 
großer Ausſpaunung erfreut, 
mit vollſtändigem guten Inven⸗ 
tarium und feſtem Hypotheken⸗ 
ſtande und einer Anzahlung von 
6 bis 8000 Thaler verkaufen. 


A. Feige. Hotelbeſißer, 
Ohlau. [6844] 


Villa Lemmer : 


(vorm. Skrzypletz), 
nahe am . Gleiwitz, ſoll 
preiswerth verkauft werden. Off. 
an Leinveber, Gleiwitz. 


Ein gut gebautes Hand, wenn 
he Berg mit Garten, an der 
Gürtelpferdebahn gelegen und mit 
Ueberſchuß, wird zum Preis von 75 
bis 90 Mille Mk. zu kaufen geſucht. 
Offerten unter J. G. 171 Exped. 
der Breslauer Zeitung. (5186 


Ein Haus 


gut gebaut, nicht zu weit vom Innern 
der Stadt, ſuche als Selbſtkäufer 
ohne Vermittelung zu kaufen. 
Ausführliches Angebot unter Z. 9 
im Briefk. der Bresl. Ztg. (7223 


Ein ſchönes, neu erbautes 


mit Garten, Hofraum und Einfahrt 
in einer größeren Provinzial⸗ und 
Garniſonſtadt mit Gymnaſium, Reg.⸗ 
8.5 Breslau, iſt bald unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 
Näheres auf Anfragen unter 
H. 22 309 durch Haaſenſtein & 
Vogler, Breslau. [2378] 


Eine Fabrik 

ine Fabrik, 
welche außer Betrieb geſetzt und nur 
noch aus leerſtehenden Gebäuden be⸗ 
ſteht, ohne Maſchinen, wird zu 
kaufen geſucht in Breslau oder 
nächſter Nähe, womöglich mit 
5 Off. erb. unt. 
J. P. 1821 an Rudolf Moſſe, 
Dresden. [2402 


Ein wenig gebraucht. Zweirad „5A“ 
ſteht zum 8 erkauf Neudorfſtr. 56, J. 


Geldſchraunk 


(Broſt) b. zu verk. Herrenſtr. 4, Hof. 


10 Riemenscheiben 


1: 160 em Durchm. 32 em br., ungeth., 
9: 110 em Durchm. 22½ em br., geth., 
verk. preism. Schäffer, Kloſterſtr. 2. 


Petroleum Barrels 
kauft j 


auft jederzeit ab allen Stationen zu 
höchſtem Tagespreis, auch für ſpätere 
Lieferungen, netto Casse. Feſte 
Offerten erbittet [2326 
B. Kallmann, Kattowitz. 


Verlangen Sie ansdrücklich: 


San Remo 


Beilchenſeife von F. Kuhn, Nürn⸗ 
berg, beſte Toiletteſeife, anerkannt 
durch ihre Milde u. überaus feinen u. 
nachhaltenden Geruch. Hier nur bei 
Ed. Gross, Neumarkt 42. 


1000 Centuer 
weiße Eßkartoffeln, 


ſauber mit der Hand geleſen, ver⸗ 
kauft à Ctr. 2 Mark Dominium 
Hünern, Kr. Ohlau. 15453] 


len hin befreit ag 
von den lästigen Sommersprossen 
durch den täglichen Gebrauch von 

Bergmann’s Lillenmiloh-Seife. 

Vorräthig: Stück 50 Pf. bei S. @. 
Schwartz, Ohlauerstr., und Wilh. 
Ermler, Schweidnitzerstrasse. [033] 


Dr. Spranger“ 5 
Klagentropfen lee 


Magenkrampf, Aufgetriebenſein, 
Verſchleimung, Magenſäure, ſo⸗ 
wie überhaupt bei allerlei Magen⸗ 
beſchwerden und Verdauungs⸗ 
ſtörung. Machen viel Appetit. 
Gegen Hartleibigkeit u. Hämor⸗ 
rhoidalleiden vortrefflich. Bewirken 
ſchnell und ſchmerzlos offnen Leib. 
Zu haben i. d. Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Epilepsie 
(Fallſucht, fallende Krämpfe). 
Das wirkſamſte bis jetzt bekannte 
Mittel gegen obige Krankheit iſt 
Bromkalium in ſchemiſch reinſter 
Beſchaffenheit. Als Lieferant für 
die hieſige epileptiſche Anftalt, 
die größte Deutſchlands, verſende i 
obiges Mittel auch auswärts. [0218 

enig Bemittelte zahlen ſehr geringe 
Preiſe. Man wende ſich an die 
Apotheke zum rothen Krenz 
in Gadderbaum⸗Bielefeld. 
A. Leggemann, 


Ia Tafel-Spargel, 


täglich frisch gestochen, 
empfiehlt [2388 


Carl Schampe 


Schuhbrücke 76. 
Niederlage sämmtl. Mineralbr. 


10 Oxhoft In. Gebirge: 


Himbeerjaft, une samen. 


M. Singer, Freiburgerſtr. 33. 


Karpathen⸗Käſe 
(Schaf⸗Mai⸗Brindze) 
exportirt, vom 1. Mai angelangen, 
in 5 Ko. Original⸗Fäßchen [6980] 
Rudolf Harok in Bielitz, Oeſt.⸗Schl. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


epr. Lehrerin, vorz. muſ., perf. 

franz. u. engl., mit mebrj. beiten 
Referenzen, ſucht Stellung als Er⸗ 
zieherin od. Geſellſchaſterin, event. 
auch für Nachm. Gefl. Off. sub A. B. 
poſtlag. Telegraphenſtraße. [7191] 


Gir epr. Kindergärtn. ſucht eine 
Nachm.⸗Stelle. Matthiasſtr. 14 
bei M. Petzold im H. links. 


Ein anſtändiges, ehrliches 


jüdiſches Mädchen 


wird für den Ausſchank eines 
Deſtillatious⸗Geſchäfts per 1. Juli 
d. J. geſucht. [2421] 

Off. unter H. 22356 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. 


Bureau Moltleſtr. 13 


empfieblt Köchinnen aus herrſchaftl. 
Häuſern zum baldigen Antritt. 


Al Wirthſchaft. auf ein Gut od. 
im Haushalt ſucht ein jüdiſches 
Mädchen vom 1. Juli Stellung unt. 
Chiffre M. W. poſtlag. Oppeln. 


Näherin. i. H.arbt. k.ſ.m. Ottoſt. 11, 4 T. 


Ein tüchtiger, verläßlicher Buch⸗ 
halter mit vorzüglicher Hand⸗ 
ſchrift ſucht behufs Ausnützung ſeiner 
Zeit ſtundenweiſe Beſchäftigung. 
Gefl. Offerten sub M. F. 7 Exped. 
der Breslauer Zeitung. [7206] 


Ein verheir. Kaufmann, Chriſt, 
33 Jahr alt, cautionsfähig, in der 
Bank- Kohlen — Waarenbranche er: 
fahren, ſucht mit guten Empfehlungen 
bald oder ſpäter paſſende Stellung, 
möglichſt direct unter dem Chef oder 


z. Leitung einer Filiale. Off. erb. 
sub K. =. 73 Ba . d. Bell. Stg. 
Für eine Porzellanfabrik wird ein 


Reiſender 


per bald oder 1. Juli c. zu engagiren 
gewünſcht. 5468 

Nur Herren mit guten Zengniſſen, 
welche den Artikel kennen und 
möglichſt ſchon gereiſt ſind, belieben 
ſich unter Angabe der früheren 
Stellungen und der Gehaltsanſprüche 
unter D. E. 169 in der Exped. der 
Bresl. Ztg. zu melden. 


Für ein auswärtiges Fabrik⸗ 
Geſchäft wird zum möglichſt baldigen 
Antritt ein 5110 


Reiſender 


geſucht, der für ein Tabakpfeifen⸗ꝛc. 
Geſchäft ſchon 4 255 hat. 
Meldungen mit Angabe der Ge⸗ 
halts⸗Anſprüche und der früheren 
Stellungen werden in der Exped. 
der Bresl. Ztg. unter A. 2. 165 
erbeten. 


Reiſender⸗Heſuch. 


Ein leiſtungsfähiges, größeres 


Deſtillationsgeſchäft 


in Schleſien ſucht bei hohem Gehalt 
einen tüchtigen, ſoliden Reifen: 
den, der bereits mit Erfolg gereiſt 
hat. Herren, welche Mittel⸗ und 
Niederſchleſien u. Grafſchaft Glatz 
beſucht haben, werden bevorzugt. 
Off. an Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau, unter H. 22357. [2419] 


Schäfte n. Schuhm.⸗Artikel. 
Ein durchaus routinirter und gut 
ene Reiſender ſ. Stellung. 
fferten unter A. B. 3 Exped. 
der Breslauer Zeitung. 17197 


Ein tüchtiger Reiſender 
aus der Damen⸗Mäntel⸗Branche 
wird unter vortheilhaften Bedingungen 
zu engagiren gewünſcht. 

Offerten unter L. H. # 150 haupt: 
poſtlagernd Breslau. [7184] 


Cigarren⸗Reiſender 
gefnat, der mit nachweislich gutem 
erfolge Oberſchleſien und Poſen 
bereiſt hat. [7220 
Offerten unter „Fabrik 10“ an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 
39 ſuche per ſofort oder 1. Juni cr. 
einen Commis aus der Mann: 
actur⸗Brauche, 
Lehrzeit beendet hat. 


119. 

Carlspla 

Bayer, ds.“ 
Für mein Tuch: und Mode: 


waaren⸗Geſchäft ſuche zum ſofort. 
Antritt einen [2404] 


flotten Verkäufer. 


S. Bielschowsky, 
Namslan. 


der eben ſeine 
[7195] 


r ZELTE WETTE u 


Ein tüchtiger 


der Seidenband: und Weißwagren⸗Brauche findet bald oder 
ſpäter bei ſehr gutem Salair Stellung. (7212) 
Offerten unter B. 11 Briefk. der Brest. Ztg. 


Reiſender 


für hieſige eingeführte Firma ge⸗ 
ſucht, welcher in Oel und Fett, 
ſowie techn. Branche firm iſt, Schle⸗ 
ſien und Poſen mit Erfolg bereiſt 
hat. Antritt event. bald. Bewerber 
mit Prima⸗Referenzen werden er⸗ 
ſucht, Offerten mit Gehalts- ꝛc. Ans 
ſprüchen sub R. E. 8 Brieff. der 
Bresl. Ztg. einzuſenden. [7224] 


Für mein Eiſen⸗ und Kurz: 
waaren⸗Geſchäft, verbunden 
mit Magazin für Haus und 
Küchengeräthe, ſuche ich einen 
durchaus tüchtigen, flotten Ber⸗ 
käufer, der zugleich Geſchäfts⸗ 
reifen zu machen hat. Nur 
ſolche Bewerber wollen ſich 
melden, welche mit der Eiſen⸗ 
kurzwaarenbranche genau ver⸗ 
traut find und Prima⸗Refe⸗ 


r. beſitzen. Antritt per 
1. Juli H o. eventuell auch 
früher. 15274 


3. C. E. Boehm, 
Sagan. 


Für unſer Tuch⸗ und Mode⸗ 


waaren⸗Geſchäft ſuchen wir per 
1. Juli einen durchaus tüchtigen 


Verkäufer 


Chriſt), welcher der poln. Sprache 

Wächtig und guter Decorateur ſein 

muß. Nur Solche wollen Offerten 

Ba ich teenage und Gehalts⸗ 

anſprüchen einjenden. 

Siegmund Luft's Naohfigr. 
Bernard & Just, 

Leobſchütz. [5418] 


ch ſuche per 1. Juli für mein 
Tuch. os Herren Garderoben⸗ 
Geſchäft einen tiichtigen ſelbſt⸗ 
ſtändigen [5415] 


Verkaͤufer. 


Derſelbe muß der einfachen Buch⸗ 
fübrung, ſowie der Correſpondenz 
vollſtändig mächtig ſein. Bewerber 
bitte ihrer Offerte die Gehalts⸗An⸗ 
ſprüche bei freier Station beizufügen. 
N. Haendler, 
Kattowitz. 


Ein Verkäufer 


und Lageriſt, der in größeren 
8 und Weißwaaren⸗ 
eſchäften thätig war, findet per 
ſofort oder 1. Juni er enehmes 
und dauerndes Engagement. Off. 
mit Photogr. und Zeugn. erbeten an 
Adolph Bromberg, 


5474 Cottbus. 


Für mein Tuch⸗, Mode⸗ 
waaren⸗ und Coufectious⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſof. 
oder 1. Juli einen durch⸗ 
aus tüchtigen, chriſtlichen, 
der polniſchen prache 
mächtigen 15476] 


Verkäufer 


bei gutem Salair. 
Konſtadt OS. 


J. Langer. 


Gesucht ver bald event. erſten 
Juli d. J. ein Expedient für 
Colonialw.-Geschäft, ein 
Solcher für die Schänke u. 
ein Commis der Eisen- 


branche. Bewerber mit nur 
beſten Empfehlungen, chriſtlicher 
Religion, der deutſchen u. polniſchen 
Sprache mächtig, wollen ſich melden 
unter Chiffre M. 647 durch Rudolf 
Moſſe, Breslau. [2414] 


Für mein Specerei- und Schnitt: 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
bald oder 1. Juni einen ſelbſtändigen, 
polniſch ſprechenden [5419 


Manufacturiſten, 


flotten Verkäufer, bei hohem Salair. 
Retourmarken verbeten. 
Leopold Katz, Zaborze. 


Ein tüchtiger (5434 


Deſtillateur, 


der vor Kurzem ſeine Lehrzeit be⸗ 
endet und ſich über ſeine Tüchtigkeit, 
moraliſche Führung und Ehrlichkeit 
auszuweiſen vermag, kann ſich zum 
Antritt per 1. Juli c. melden bei 
Louis Schott, Glatz, 
Deſtillation u Fruchtſäfte⸗Fabrik. 


Connection! 


1 junger Mann, welcher im 
Arrangıren u. Einrichten von Damen⸗ 
Mänteln bewandert iſt, findet an⸗ 
genehme und dauernde Stellung. 

Offerten unt. P. 8. k 100 haupt⸗ 
poſtlagernd Breslau erbeten. 17185] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Juſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


— 
12 
8 
zum 15. Mai ein ſauberes, 2 fenftr. 
möblirtes Zimmer in der Odervor⸗ 
ſtadt, nicht zu weit von der Uni⸗ 
verſität. Offerten mit Preisangabe 
unter W. S. 14 Exped. Bresl. Ztg. 


Albrechtsſtraße 32 


halbe erſte Etage. 1 
eine zweite Etage u. ſchöne Mittel⸗ 
Wohnungen zu vermiethen. 


Matthiasplatz 18 
2. Etage iſt eine Wohnung von 4 
Stuben, Cab., Badecab. und Neben⸗ 


elaß, neu renovirt, per bald oder 
päter zu vermiethen. 


Nähe der Promenade 


1. Etage, 1100 Me 5 Zi 
Zubehör, fein bee deen 
Näh. Schuhbrücke 70 beim Beſitzer. 


—— Aäàͥuͥ—ääͤ — —j—— ——¼ 


Albrechteſtraße 52, 


Eingan uhbrücke, 
halbe 1. Etage, elegant, Mark 700, 
eine 3. Etage, f. 2Perſonen, Mk. 300, 


Stadtreiſender 


Ein mit der Herren: & 
= garderoben-Brauchevoll- R 
kommen vertrauter (54881 


junger Mann, 
welcher ſich auch zur Reiſe 
2 qualificivt, findet per bald 

dauernde Stellung bei 
Gebr. Taterka 
Breslan, Ring 47. 


n 


Fitz ein hieſ. Steinkohlen⸗Engros⸗ 
Geſchäft wird ein gewandt. junger 
a 55 Reiſe un. C 0 5 de. 
ucht. erten unter H. F. 

die Exped. der Bresl. Ztg. (7189) 


Ein geb., jung. Mann, gegenw. 
in einem größ. Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft thätig, ſucht veränderungs⸗ 
halber, geſt. auf Pr.⸗Referenzen, per 
1. Juli cr. od. ſpäter Stellung in 
einem Comptoir od. als Lagerhalter. 

Gefl. Offerten unter A. 13 an die 


Exped. der Bresl. Ztg. (7208) | eine 2. Etage, 5 Zimmer, Mk. 1000, 
Zur Leitung einer größeren] und Mittel⸗Wo 


nungen zu ver⸗ 
miethen. 16804 


Eruſtſtraße 6, 


III. Etage, ſonnige, freundl. Wohn., 
3 Be: und Zubehör, per 1. Juli. 
nn 


Neudorfſtr. 9, 
1. Etage, 6 Zimmer u. Zubehör, per 
Juli zu vermiethen. [7188] 
1 Gartenwohnung 
Kloſterſtr. 10, neu renovirt, 6 J., 


Gartenbenutzung, bald oder ſpäter zu 
beziehen. Näheres bei der Beſitzerin, 


Hohofen⸗Anulage in Oberſchleſien 
wird ein tüchtiger, mit den Verhält⸗ 
niſſen durchaus vetrauter 


Ingenieur 
geſucht. 15469] 

Meldungen mit Angabe der bis⸗ 
herigen Thätigkeit und der Gehalts: 
anſprüche werden bis zum 20. d. M. 
unter „Hohofenmann A. B. 170“ an 
= en der Brest. Ztg., Breslau, 
erbeten. 


Ei" gebild. Wirthſch.⸗Inſpeetor, 
31 Jahr alt, ledig, ſucht bei 
beſcheidenen Anſprüchen Stellung als 
Rechnungsführer, Magazinver⸗ 


walter, Kanzliſt. Gefl. Off. bitte] verw. Frau Karkowsky, 2. Garten: 
u. J. J. 98 an d. Exped. d. Bresl. Z. zu richt. haus, I. Etage. 17198 


Große Feldſtraße 18 
Gartenhaus, Joh. er. freundl. gel. 
Wohn. f. ruh. Miether. 17200 


Sommerwohnungen 
in dem romantiſch gelegenen Ober⸗ 
Arnsdorf bei Krummhübel, in 
geſchützter Waldlage, offerirt für 
mehrere Familien, die eigene Küche 
führen wollen 54711 

Julius Kahl 
im „Dittrichkretſcham“. 


. 
Für Sommergäſte 
ſind mehrere Zimmer in der 1 halbe 
Stunde oberhalb Krummhübel rings 
vom Walde eingeſchloſſenen Schnurr⸗ 
bartsbaude abzugeben. Der Blick 
nach dem Thal und den Rieſenhöhen 
iſt überaus romantiſch. [5472] 

Wittfrau Häring. 


Sommerwohnungen 


in Zobten a. Berge, Villa Peter Wlaſt, 
prächtige Fernſicht, ſehr geſunde Lage, 
find v. 6 bis 15 Mk. per Woche zu 
vergeben. Näheres bei Buchhändler 
P. R. Gühmann in Zobten u. Kauf⸗ 
mann Theodor Gühmann, Breslau. 


Tüchtige Tiſchler, & 
welche mit Arbeiten von Sonnen⸗ 
Jalouſien vertraut ſind, finden bei 
uns dauernde Beſchäftigung. 
Hamburg-Berliner Jalousiefabrik, 
a reslau, Ring 2. 
Für meine Färberei ſuche per ſofort 
einen Färbergeſellen, der Blau⸗ 
druck (Handarbeit) verſteht. [7202] 
A. M. Feldbaum, 
Benzin, ruſſ. Polen. 


Schuhm. u. Sattl . Schieß 
werderplatz 11. P.Schneider. 

Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche ich per ſofort einen kräftigen 
CEehrling. 5 


Jauer. Max Leipziger, Deſtillateur. 


Für einen jungen Mann, 14 J. 
alt, ev., aus achtbarer Familie, wird 
in einer kleinen Stadt in einer 


Drogenhandlung eine 
Stelle als Lehrling 


a Gefl. Off. sub C. 8. 
nnonc.⸗Exp. C. Schönwald, Görlitz. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 7. Mai. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


8332 22 3 
832233 3 
Ort 35 33 33 3 Wind. Wetter. Bemerkungen, 
33 25 
Mullagnmore..|ı 755 it 80 2 wolkig. 
Aberdeen 760 9 080 2 heiter. 
Christiansund .| 765 12 81 wolkenlos. 
Kopvennagen ..| 767 8 ONO 2 wolkenlos. 
Stockhoim 2 767 7 NNW 4 heiter. 
Haparanda . 770 7 NO 2 wolkenlos. 
Petersburg | 762 | 8 Still Nebel. | 
Moskau 764 11 880 1 bedeckt. 
Cork. Queenst.| 757 II WSW 3 h. bedeckt, 
Cherbourg 757 10 SW 4 bedeckt. 
Helder 759 16 080 1 [wolkenlos 
N 70210 0804 [wolkig Im 
Hamburg 762 13 ONO 4 heiter. nau. 
Swinemünde 764 7 NO 6 et: 
1 764 | 9 N 4 25 18: 
Memel. — er =” 
Paris — er — 2 >> 
Münster 759 15 93 wollenlos, 
Karisrune 760 15 SW 4 Ih. bedeckt. | 
Wiesbaden 759 15 No 1 wolkenlos. Abds. Wetterleucht. 
Münenen 760 13 NW 4 h. bedeckt. 
Chemnitz ...+* 760 17 | still wolkenlos. 
Berlin 762 13 ONO 3 | wolkig. |Gest. Nachm. Gew 
Wien 759 12 still wolkenlos. Gestern Gewitter. 
Breslau 761 13 NO 2 heiter. l 
Isle d’Aix .- — = =. Bag 
Nizza s...,, 0. — Art 3; — 
Triesʒt. 760 16 | still I bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 3 schwach 
4 müssig, 5 = frisch, 6 — stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 — heftiger Sturm, 12 — Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Der Luftdruck ist allenthalben gleichmässig vertheilt und daher die 
Luftbewegung schwach, nur an der deutschen Küste wehen frische 
nördliche und nordöstliche Winde, unter deren Einflusse die Tempe- 
ratur daselbst gesunken ist. Das Wetter ist über Deutschland heiter 
und, ausser an der Ostsee, warm. In Süddeutschland, sowie in Oester- 
reich, fanden Gewitter statt. 


Er Be u a ee a a nn nn 
Verantwortlich: Für den volitischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 


für das Feuilleton: Karl Vollrath; 


für den inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


2 3; 2 1 


